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Geschäktsstelle in Halle a/s. Teipzigerstr 37. Dienstag, 11. September 1900

Anarchismus und Polizei.
Das Verbrechen in Monza ſcheint eine Konferenz von Ver

tretern europäiſcher Regierungen zur Folge haben zu ſollen, um
das bekanntlich bereits in der früheren Konferenz vereinbarte
Syſtem der internationalen Ueberwachung weiter auszubauen.
Jnzwiſchen hat ſich in unſerer periodiſchen Litteratur eine Er
örterung darüber angeſponnen, ob ein geſetzgeberiſches Eingreifen
egen den Aunarchismus möglich, wie es eventuell beſchaffen ſeinWante, und ob elwa bei anarchiſtiſchen Verbrechen als Zuſatz

ſtrafe die Prügelſtrafe wirkſam ſein möchte.

Es liegt uns fern, in das Für und Wider dieſer Er
örterungen eintreten zu wollen, zumal bisher nicht erſichtlich iſt,
ob außer der geplanten Verſchärfung der polizeilichen Ueber
wachung verdächtiger Jndividuen regierungsſeitig ein weiteres
Eingreifen irgendwo in Ausſicht genommen iſt. Jntereſſant iſt
aber jedenfalls die Beobachtung, daß ſich die demokratiſche
Preſſe die Finger krumm ſchreibt, um zu beweiſen, daß ſowohl
in Monza wie überhaupt ſich die bisherigen Maßnahmen der Polizei
als durchaus unwirkſam erwieſen hätten. Da wir bekanntlich in
einem Rechtsſtaate leben, hat dieſes Monitum von demokratiſcher
Seite einen gar abfonderlichen Beigeſchmack, zumal gerade
die demokratiſche Journaliſtik mit der Polizei fortgeſetzt in
Fehde eben deswegen liegt, weil Letztere die ihr geſetzlich ge
zogenen Schranken überſchreite. Da jedoch ebenfalls bemerkens-
werther Weiſe von demokratiſcher Seite ein Profeſſor, welcher
ſich für Anwendung der Prügelſtrafe gegen anarchiſtiſche Ver
brecher bedingter Weiſe ausgeſprochen hatte, damit abgefertigt
wurde, es ſei lediglich Sache der Polizei, die Geſellſchaft gegen
die Anarchiſten zu ſchützen, ſo drängt ſich die Frage auf, wie
es komme, daß man auf jener Seite ſo ausnehmend polizei
freundlich 5 zeigt, während ſonſt doch der echte und gerechte
Demokrat keinen Schutzmann leiden kann.

Die Antwort iſt ziemlich einfach. Wer, wie die Demokratie,
es infolge ihrer Grundſätze thun muß, dem Staate die Mittel
verfagt, um umſtürzleriſche Beſtrebungen vorbeugend zu zügeln,
wer auch jenen Elementen gegenüber, die ſich ſelbſt außerhalb
der geſetzlichen und geſellſchaftlichen Ordnung bewußtermaßen
geſtellt haben, das Prinzip des gleichen Nechtes gelten laſſen

will, der kann, ſelbſt wenn er durch die Scheußlichkeit anar
chiſtiſcher Verbrechen aufgerüttelt wird, zu keinem anderen
Schluſſe kommen, als: die Polizei ſoll helfen. Da für dieſe
der Geſellſchaft nothwendige Hilfeleiſtung dem Staate verwehrt
wird, von feinen ſonſtigen Machtmitteln Gebrauch zu machen,
indem es mit demokratiſchen Prinzip einmal nicht ver
einbar iſt, auch nur in ſolchen Fällen das gemeine Recht
zu durchbrechen, man doch aber der durch anarchiſtiſche
Verbrechen eingetretenen Beunruhigung Rechnung tragen
will, ſo bleibt nur übrig, auf die Polizei zu verweiſen, deren
Pflicht es ſei, anarchiſtiſche Verbrecher den gekrönten Häuptern
und der Geſellſchaft vom Halſe zu halten. Ja, dieſes Mittel
hat im demokratiſchen Sinne ſogar ſeine beſonderen Vorzüge.
Wiſfen doch auch Jene, welche es empfehlen, recht gut, daß die
vorbeugende Ueberwachung der Polizei fruchtlos ſein muß, ſo
lange ſie auch für dieſen in die Schranken des gemeinen
Nechts gewieſen bleibt. Erweiſt ſich aber dieſe Unwirkſamkeit,
nun, ſo hat die brave Demokratie die ſchöne Gelegenheit, ge
bührend hervorzuheben, daß die Polizei ihre Schuldigkeit wieder
einmal nicht gethan hätte. So ſchlägt man mit der Vertröſtung
x die Polizei in anarchiſtiſchen Dingen zwei Fliegen mit einer

appe!
Nun braucht man gar nicht zu verkennen, wie ſchwierig es

iſt, eine ſo abnorme Erſcheinung wie den Anarchismus in die
Einrichtungen des Rech einzureihen. Das gemeine
Recht mißt ſich jedes Volk je nach ſeinen Kultirverhältniſſen
zu; aber Niemand vermag im gemeinen Recht kulturwidrige
Ausnahmeerſcheinungen zu berückſichtigen oder gar ihnen vorzu
beugen, ſchon deshalb nicht, weil das gemeine Recht ſeiner
Natur nach eine ſehr wenig flüfſige Materie iſt, alle
Ausnahmeerſcheinungen dieſer Art gerade durch
ihre Veränderlichkeit charakteriſirt werden. Jſt aber das
Problem unlösbar, dem Anarchismus im gemeinen Recht zu
begegnen, ſchon deshalb, weil er ſich ſelbſt außerhalb jeden
Rechtes ſtellt, nun, dann kann auch die eifrigſte Polizei dem
Anarchismus präventiv nicht begegnen, eben weil ſie an die
vom gemeinen Recht auch ihr gezogenen Grenzen gebunden
bleibt. Wir möchten einmal den akel erleben, den gerade
die Demokratie machen würde, falls ſich die Polizei beifallen
ließe, gegen Anarchiſten und der Zugehörigkert zum Anarchismus
Verdächtige den Boden des Rechtsſtaates zu verlaſſen.

Damit ſoll und darf natürlich nicht geſagt ſein, daß die
Polizei die Ueberwachung der Anarchiſten vernachläſſigen dürfe.Aber fo lange man ſich nicht entſchließen kann, für

Ausnahmefälle Ausnahmerechte zu ſchaffen, ſo
lange wird man fich auch mit der leidigen That
ſache vertraut machen müſſen, daß ſolche Ueber-
wachung volle Wirkung nicht üben kann. Soll es
alfo mit der Bekämpfung anarchiſtiſcher Verbrechen und Be
ſtrebungen ernſt werden, dann wird man ſich allerdings zu noch
anderen Schritten entſchließen müſſen, als die Polizei an
zurufen. Man wird vielmehr W Quellen verſtapfen müſſen,
aus denen aufhetzeriſche und ſtaatsverbrecheriſche Jdeen in die
breiten Schichten hineingetragen werden. Es iſt die höchſte

Ob dazureſſe etwas mehr als bisher auf die ſener ſieht.
e nicht, dann aberAusſicht iſt, wiſſen wir nicht. Beſteht ſi

ein hohes Jntereſſe daran, daß

u

erſchwere man der Polizei ihre in dieſem Falle ohnehin ſchon
unlösbaren Aufgaben nicht noch weiter, indem man die Frucht

loſigkeit ihrer Bemühungen möglichſt draſtiſch geißelt.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 10. September.

Krankenkaſſen und Sozialdemokratie. Nachdem die
Reform der Unfallverſicherung glücklich gelungen, ſoll nunmehr
eine Abänderung des Krankenverſicherungsgeſetzes in
Angriff genommen werden. Um dazu die nöthigen Unterlagen
zu gewinnen, hat die Regierung Umfragen veranſtaltet. Eine
dieſer Fragen hat bei der Sozialdemokratie eine ſtarke Erregung
hervorgerufen es wird nämlich u. A. darüber Aufſchluß verlangt,
ob und in welchem Maße die Krankenkaſfen zuſozialdemokratiſchen Parteizwecken gemiß-
braucht werden. Daß die Sozialdemokratie in dem Beſtreben,
die Krankenkaſſen iu ihre Hände zu bekommen, vielfach erfolg-
reich war, daß ſie die Verwaltung zu Parteizwecken ausgenutzt,
Arbeitgeber und Aerzte tyranniſirt und zuverläſſige „Genoſſen“
in maßgebende Stellungen gebracht hat, iſt bereits in den
Zeitungen, ſo auch ſogar in der „Freiſ. Ztg.“, eingehend nachge
wieſen worden. Wenn nunmehr die Regierung über dieſen Mißbrauch
aktenmäßige Klarheit zu ſchaffen bemüht iſt, kann man damit nur
zufrieden ſein. Der „Vorwärts“ iſt natürlich entgegen
geſetzter Anſicht er ſucht jetzt ſchon die geplante Kranken
kaſſenreform, die ſich in verſchiedenen Punkten als nothwendig
erwieſen hat, als eine politiſche Aktion darzuſtellen, die
ſich gegen die Sozialdemokratie richte. Wir begreifen ſehr
wohl, daß es dem ſozialdemokratiſchen Organ ſehr un-
gelegen käme, wenn dem Mißbrauche der Kranken
kaſſen zu Parteizwecken ein Ziel geſetzt würde;
allein damit, daß der „Vorwärts“ das Faktum dieſes
Mißbrauchs rundweg leugnet, wird das Blatt keine Wirkung
erzielen. Das ſozialdemokratiſche Organ meint, den Ver
ficherten gebühre das ausſchlaggebende Wort in der Kaſſe.
Wir vermuthen daß den Verſicherten ihr „ausſchlaggebendes
Wort“ nicht verſchränkt werden wird allein die Krankenkaſſen
ſind nicht nur für die ſozialdemokratiſchen Arbeiter da,
auch die übrige Arbeiterſchaft, ja die Geſammtheit hat

dieſe Jnſtitute
nicht zu Tummelplätzen für die ſozialdemokratiſche
Propaganda herab ſinken.

„Für parteipolitiſche Zwecke die Kaſſen zu mißbrauchen, verbietet
ſchon das beſtehende Geſetz,“ ſo erklärt der „Vorwärts“ pathetiſch;
er fügt hinzu, man werde „wie ſchon ſo oft“ unter dem Namen
einer Reform „den Arbeitern ihre kärglichen Rechte einſchränken“.
Was an dieſen Worten Wahres iſt, kann man aus den
Worten des „Vorwärts“ ſelbſt erſehen, die er anläßlich der
Ende Mai zu Berlin ſtattgehabten Konferenz der deutſchen
Krankenkaſſen geſchrieben hatte. Sie lauten.

„So gelang denn vor Allem der große Wurf: es wurde nahezu
einſtimmig beſchloſſen den Grundſtein zu einer dauernden Organi-
ſation aller Krankenkaſſen Deutſchlands zu legen, um ſo die bisher
zerſtreuten Kräfte zu ſammeln zu gemeinſamer Arbeit, vor Allem zu
gemeinſamer Einwirkung auf die Geſetzgebung. Was wir von
dieſer Ernigung erwarten, das haben wir bereits in
unſerem Begrüßungsartikel ausgeſprochen wir hoffen, daß ſich durch
ſie die Krankenkaſſen zu einer neuen Waffeim
Befeiungskampfe des Proletariats entwickeln
werden.“

iermit iſt doch klipp und klar zugegeben, daß das be
ſtehende Geſetz den parteipolitiſchen Mißbrauch nicht vollſtändig
hindert, und daß von einer Einſchränkung der Rechte der
Arbeiter nicht die Rede ſein kann, wenn Vorkehrungen getroffen
werden, um die Krankenkaſſen der Sozialdemokratie als „Waffe“
gegen die beſtehende Ordnung zu entwinden.

Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen, Sohn des
Prinzen Albrecht, tritt nach dem Manöver zur Tienſtleiſtung bei
I. z. F. als Leutnant ein. Der Prinz kommt in
den nächſten Tagen nach Potsdam und hat vom Kaiſer eine Anzahl
Zimmer, die in dem Kaſtellanhaus von Schloß Sansſouci bei der
GemäldeGaierie Friedrichs des Großen belegen ſind, zur Wohnung
angewieſen erhalten.

Der Hanptverſammlung des Vereins Dentſcher
Straßenbahn und Kleinbahnverwaltungen, die in
Wiesbaden zuſammengetreten war, iſt ſeitens des Miniſters
Thielen ein Erſuchen zugegangen, das dahin geht, eine Statiſtik
aufzuſtellen, wie ſie bei Vollbahnen üblich iſt. Es ſollen in
dieſe Statiſtik fallen die Zahl der beförderten Perſonen und
Güter, die Einnahmen aus beiden, ſonſtige CEinnahmen, Aus-
gaben, Ueberſchuß, die abgefahrenen Kilometer und die Be-
triebsſtörungen von mehr als 24 ſtündiger Dauer. Ueber
die meiſten Gegenſtände iſt bereits eine Statiſtik
geführt über Ausgaben und Ueberſchuß ſolche auf-
zuſtellen, hielt der Vorſitzende für unthunlich, er
will infolgedeſſen an den Miniſter berichten, den Verein davon
zu entbinden, gleichzeitig aber auch für die Arbeiten ſtaatliche
Unterſtützung verlangen. Die Verſammlung war einſtimmig
für die Aufſtellung einer Statiſtik. Als Ort der nächſten

Hauptverſammlung wurde Stuttgart gewählt.
Betreffend die r r von Teſtamenten vor dem

Gemeinde oder Gutsvorſteher iſt ſoeben vom Juſtiz
miniſter und dem Miniſter des Junern eine Verordnung

eit, daß man den ſozialdemokratiſchen Agitatoren und ihrer erlaſſen worden die folgende Anweiſung euthet.
Ein Teſtament kann vor dem Vorſteher der Gemeinde, in deren

Bezirk ſich der Erblaſſer aufhält, oder, wenn der Erdblaffer in einem
ſelbſtſtändigen Gutsdezirk verweilt, vor dem Gutsvorſteher, nur in

ger

Geschäftsstelle in Bern Bernburgerstr. 3.
Celephon Nr. o31.

Ein franzöſiſches Urtheil über das deutſche Reichs
marineamt. Der ehemalige Marineminiſter Lockroy widmet
im „Temps“ der Organiſation des deutſchen Reichsmarineamtes
einen durchaus anerkennenden Artikel. Er fordert
ſeinen Nachfolger im franzöſiſchen Miniſterium auf, beſonders
jene für die Einheitlichkeit des Dienſtes vortheilhafte Reform
zu ſtudiren, welche Kaiſer Wilhelm durch die Abſchaffung
der Zwiſchenſtelle, genannt „Oberkommando“, erzielte.
Ferner findet Lockroy die Artillerie der deutſchenKreuzer er ſah die betreffenden Modelle im Reichsmarine-

amt weiter vorgeſchritten als die franzöſiſche. Beſonders
hebt Lockroy die von den Kreuzern mitgeführten Torpedos
hervor, welche im gefährlichen Augenblicke die wichtigſten Dienſte
z leiſten haben werden. Weder die franzöſiſche noch die eng
iſche Marine beſitzen dieſe überaus intereſſante Einrichtung.

Ein internationaler Kongreß für Seerecht wird in Paris
in den erſten drei Tagen des Oktober abgehalten werden. Ver-
einigungen für die Pflege des Seerechts beſtehen ſeit einer Reihe von

hren in Frankreich, England, Deutſchland, Oeſterreich
elgien, Holland, Dänemark, Norwegen, Schweden, Jtalien, in den

Vereinigten Staaten und in Japan. Außerdem ſteht ein inter
nationales Komitee, das ſeinen Sitz in Antwerpen hat, in beſtändiger
Beziehung mit den Vereinigungen der verſchiedenen Länder und legt
ihnen die Fragen zur Prüfung vor, die dann in den allgemeinen Verſamm
lungen zur Diskuſſion kommen. Die letzte Vereinigung, die im vorigen
epre in London abgehalten wurde, beſchäftigte ſich mit der

erantwortlichkeit der Beſitzer von Schiffen auf Grund ihrer
Reſolutionen wurde dieſe wichtige Frage vor das engliſche Parlament
gebracht. Für den kommenden Kongreß ſteht die Frage der Rettung
und Hilfe auf See auf der Tagesordnung. Der Kongreß ſteht unter
dem Patronat der franzöſiſchen Miniſter der Marine und des Handels
und wird von Beernaert, dem belgiſchen Staatsminiſter und
Präſidenten des internationalen maritimen Komitees, geleitet werden

Die Ausgabe der neuen Kolonialbriefmarken iſt, wie
die Blätter melden, zum 1. Oktober vorgeſehen. Zur Vertheilung
gelangen zunächſt die Werthe bis zu 80 Pfg., da die höheren Werthe
von 1 Mk. an noch nicht hergeſtellt ſind. Auch die Werthzeichen für
DeutſchOſtafrika können am 19. Oktober noch nicht erſcheinen. Zur
Ausgabe gelangen demnach die Werthe zu 3, 5, 10, 20, 25, 35, 40,
50 und 80 Pfg. nebſt den erforderlichen Poſtkarten für 10 Kolonien
und drei fremde Länder, in denen ſich deutſche Poſtanſtalten befinden.
Es ergiebt dies bereits etwa 170 verſchiedene Werthzeichen. Das
Bild iſt bekanntlich auf ſämmtlichen Marken für die Schutzgebiete
dasſelbe: Ein in voller Fahrt befindlicher Dampfer auf weißem
Hintergrund. Die Werthzeichen für die verſchiedenen Kolonien unter
ſcheiden ſich durch die Angabe des Namens des Gebietes. Für die
deutſchen Poſtanſtalten in der Türkei, in Marokko und in China

Fermonianarken mit entſprechendem ſchwarzen Ueberdruck
rgeſtellt.

Parlamentarifſches.
Die Reichstagserſatzwahl im 6. Berliner Wabl-

kreiſe an Stelle des verſtordenen Abg. Liebknecht wird am 30. Ok
tober ſtattfinden.

Ausland.
Serbien.

Eine „nette“ Königin. Die Königin- Mutter.
Rußland und Bulgarien.

Ein Communiqué im Amtsblatt theili mit, die Reiſe des Königs
paares, das bekanntlich erſt vor einigen Wochen Hochzeit gemacht
hat, in das Innere des Landes ſei verſchoden worden, weil die
Königin Draga ſich in geſegneten Umſtänden be
fünde. (1) Unter dieſen „Umſtänden“ kann man es der Königin-
Mutter Natalie kaum verdenken, wenn ſte auf ihr Schwiegertöchterlein
ſehr zornig iſt. Sie giebt dieſem Zorne auch ohne Bedenken freien
Lauf, nicht nur in Worten und BVriefen, ſondern auch auf offenen
Poſtkarten. Das will ſich aber der brave Alexander nicht fürderhin
gefallen laſſen und fo hat er denn folgende geharniſchte Kundgebung
vom Stapel gehen laſſen

„Der König hat ſowohl in ſeiner Proklamation vom 8. Juli als
in feinen Reden, die er ſeither gehalten hat, auf das Nachdrucklichſte
betont, er werde es nicht mehr zugeben, daß um das Königshaus
Ränke geſchmiedet werden, daß es ſein feſter Wille ſei, ſolche Ränke
als verrätheriſche, gegen ihn und das Vaierland gerichtete Unter
nehmungen vom Königshaufe fernzuhalten. Trotzdem wurden ſeither
nach dieſer Richtung einzelne Verfuche gemacht, über die jedoch der
König mit Verachtung hinwegging. Vor einigen Tagen hat jedoch die ge
weſene Königin Natalie ihrem in Belgrad wohnenden Hoſmarſchall eine
offene Poſtkarte geſandt, in welcher ſie das Königspanr in den ver
letzendſten und niedrigſten Ausdrücken angreift. Jnfolgeveſſen
wird im Auftrage des Königs hiermit bekannt gegeben. daßz alle
Jntriguen und alle Kundgebungen, welche den wert verfolge das
Königshaus zu unterwühlen, als verrätheriſche Unternehmen detrachtet

Sowerden mögen, ob, von welcher Seite ſie auch immer kommen und
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wen immer zum Urheber haben. Diejenigen, welche darauf ausgehen,
die Ruhe ind den Frieden, die ſowohl Serbien als ſeinem König ſo
ſehr gun Herzen liegen, irgendwie zu ſtören, dürfen ſich keinerlei
Jlluſionen hingeben darüber, daß ihnen gegenüber ſo verfahren
werden wird, wie Verräthern und Aufwieglern gegenüber verfahren
werden muß.“

Nachgiebiger wie Natalie denkt das ruſſiſche „Väterlein“ über die
Heirathsaffäre, freilich nicht aus menſchlichen, ſondern aus politiſchen
Gründen. Das Belgrader Amtsblatt bringt nämlich folgendes
Handſchreiben des Kaiſers Nikolaus aus Preterhof,
womit er das Handſchreiben erwidert, mit welchem ihm König
Al,rander ſeine Vermählung notifizirt hatte: „Mein Herr Bruder!
Mit außerordentlichr Befriedigung erhielt ich aus Jhrem
Briefe Kenntniß von der Vermählung Euerer Majeſtät mit Frau
Draga Lonjewica, Tochter des Herrn Panla Lonjewic und Enkelin des
Wojmwoden Nicola Lonjewic. Angeſichts der Bande der Freund-ſchaft und geiſtigen Verwandtſchaft, die zwiſchen Eurer Majeſtät und
Mir beſtehen, habe ich an dieſem glücklichen Ereigniß lebhaften An
theil genommen und beeile mich, Eurer Majeſtät meine herzlichſten
Glückwünſche zum Ausdruck zu bringen. Indem ich dieſen Glück-
wünſchen auch noch meine beſten Wünſche für das Glück und Wohl
ergehen Eurer Majeſtät ebenſo wie für das Glück und Wohlergehen
Jhrer Majeſtät der Königin hinzufüge, bitte ich Sie, abermals die
Verſicherung meiner Hochachtung entgegenzunehmen, mit der ich ver
bleibe Eurer Majeſtät meines Herrn Bruders guter Bruder.
Nikolaus.“

Afrika.
Vom Aſchanti-Aufſtande.

Wie dem Reuterſchen Bureau aus Kumaſſi gemeldet wird,
haben zwei Führer der Aufſtändiſchen ſich ergeben. Man nimmt an,
daß die übrigen dieſem Beiſpiel folgen und daß die Feindſelig-
keiten ein Ende nehmen werden.

China.
Wie das „Kl. Journ.“ von beſonderer Seite erfahren

haben will, hat die Leitung der deutſchen Politik ihren Stand-
punkt in beſtimmter Weiſe dahin präziſirt, daß an eine Zurück-
ziehung der deutſchen Truppen aus Peking nicht eher zu denken

ſei, lis von einer le Regierung, die S die
Garantie der Beſtändigkeit bieten müßte, vollſte Satisfaktion
für das Geſchehene erlangt worden ſei. Dieſer Politik hat,
wie dasſelbe Blatt weiler erfährt, die engliſche Regierung
in poſitiver Form ihre bedingungsloſe Cooperation
zugeſagt. Dieſe Meldung beſagt eigentlich nichts Neues und dürfteim Allgemeinen den Thatſachen entſprechen. Dagegen entbehrt

folgende Mittheilung der wenig zuverläſſigen „Daily Mail“
zweifellos der Begründung:

London, 10. Sept. „Daily Mail“ meldet aus Petersburg:
Rußland und Deutſchland ſeien über die zu befolgende Politik in
China einig. Kaiſer Wilhelm ſei trotz der Oppoſition der deutſchen
Preſſe dahin übereingekommen, die ruſſiſchen Vorſchläge im Prinzip
anzunehmen. Die in Peking zurückzulaſſenden Truppen ſollen
nur 2000 Mann betragen.

Weiter liegen folgende Drahtnachrichten vor:
London, 10. Sept. Ein Telegramm aus Yokohama

meldet, daß Japan bei den chineſiſchen Angelegenheiten mit den
übrigen Mächten im Einverſtändniß handeln wird, daß es
aber, wenn England in Peking Truppen zurück-
läßt, auch dieſem Beiſpiel folgen wird. Die japaniſche
Regierung iſt grundſätzlich gegen eine Auftheilung Chinas, ſollte es
aber trotzdem zu einer ſolchen kommen, ſo würde Japan ſein Augen
merk auf das Fuhſiang-Gebiet richten.

Paris, 10. Sept. „Siècle“ veröffentlicht ein Tele-
r aus Petersburg, nach welchem bei Blagoweſtſchensk
3000 Chineſen, die ſich nicht an den Kämpfen be
theiligt hatten, von den Ruſſen in den Amurfluß gedrängt
wurden, wo ſie ſämmtlich ertranuken.

London, 10. Sept. Aus Schantung wird gemeldet: Ein
Miſſionar wurde auf offener Straße von Eingeborenen ange
griffen und nur durch das rechtzeilige Eingreifen europäiſcher Soldaten
gerettet. Man verſichert hier, daß die Franzoſen Kwang.Chouan
angegriffen haben und daß die Mandarinen in ihrer Angſt die Fremden
erſucht haben, nicht in die Stadt einzudringen.

Der Krieg in Südafrika.
Es ſind folgende Telegramme zu verzeichnen

„Londony, 10. Sept. Ein Telegramm aus Johannes urzg be-
richtet, daß die Arbeit in den Gold gruben wieder auf-
genommen worden iſt. Das Waſſer hatte in mehreren Gruben ſo
große Verherungen angerichtet, daß dieſelben vor drei Monaten nicht
in Betrieb geſert werden konnten. Jnzwiſchen werden 11 000 Kaffern
an der Jnſtandſetzung der Eiſenbahn beſchäftigt. Die Eiſenbahn
verwaltung hat 12 Millionen zur Deckung der nothwendigen Aus-
gaben verlangt.

Alsleben an der Snale.
Von Dr. H. Robolsky.

An der Saale hellem Strande“ ſtehen nicht nur „Burgen
ſtolz und kühn,“ ſondern auch uralte Städte blühen dort an
dem breiten Spiegel des herrlichen Stromes, die ihr eigen-
artiges Gepräge aus lang vergeſſenen Jahrhunderten noch
getreulich bewahrt haben. Eine Sommerreiſe führte uns durch
jene Gegenden. „Nährhaft und wehrhaft, voll Korn und Wein,
Dich will ich lieben, Vaterland mein.“ Dieſe über der deutſchen
Abtheilung der Chicagoer Weltausſtellung angebrachten Worte
elen uns immer wieder ein, als wir die endloſen, meilen-

angen Ebenen der Weizen-, Hafer- und Rübenfelder, die Kunſt-
ſtraßen, mit über und über behangenen Kirſchbäumen ein-
gefaßt, durchſtreiften und in der Stadt Alsleben, die ſich
in einem reizenden Thale, langgeſtreckt an der Saale, hinzieht,
Halt machten. Einige Wochen dort Sommerruhe, welche Er-
friſchung! Zumal wenn es glückt, in einem Fiſcherhäuschen
dicht am Strande, gaſtfreundliche Unterkunft zu finden.

Ganz leicht iſt indeſſen die Sache nicht, denn nur zwei
oder drei ſolcher Häuschen unterbrechen die feſtgemauerten Hinter
gebäude von Brauereien, großen Mühlengrundſtücken, ſowie
die ſteinalte Grenzmauer eines bis auf wenige Ruinen übrig-
gebliebenen alten anhaltiniſchen Grafenſchloſſes. Bei unſeren
Vorfahren war der Schönheitsſinn weniger entwickelt, als der
Sinn für Sicherung ihrer Wohnſtätten nach außen. Hier fanden
wir überall Ringmauern von mächtigen „Quartkerſteinen“ (ſo
nennt ſie eine alte Zeitgeſchichte)y; im Jnnern des Orts enge
Gäßchen und Straßen, aus deren man ſich oft
die Hände reichen könnte. Blühende Gärten um jede Wohnſtätte,
aber ſtets von halb zerfallenen hohen Mauern den Blicken
entzogen, nur die üppig beladenen Obſtbäume winken und
nicken dem Vorübergehenden zu. Bächlein und Goſſen, Alles
eilt aus hügeligen, oft recht ſteil abfallenden Gaſſen der Saale
zu, nach derem Strande wir am liebſten zurückkehren.

Hier giebt es immer wechſelnde neue Bilder. Die in der
Sonne funkelnden Wellchen des leiſe bewegten Waſſers, die
ſich in der Tiefe wiederſpiegelnden Ufer mit
romantiſchen Mühlengrundſtücken und vielen Fabrikſchornſteinen.
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London, 10. Sept. Eine zur Prüfung, der von der
Transvaalregierung erlangten Konzefſiüonen eingeſetzte
Kommiſſion wird im Oktober ihre Sitzungen abhalten und
beſonders die Dynamitkonzeſſionen, die Nationalbank und die Unter
landsbahn berathen.

London, 18. Sept. „Daily Mail“ meldet aus Pieter-
maritzburg, daß, nachdem Lydenburg von den Engländern
beſetzt war, die Stadt zwei Stunden hindurch von den Buren bom
bardirt wurde. Die engliſche Flagge wurde unter Hurrahrufen
der engliſchen Bevölkerung in der Stadt gehißt. Letztere erklärte,
von den Buren gut behandelt worden zu ſein. General Bot ha zog
ſich nach Nordoſten mit ſeinen Geſchützen zurück. Er ſoll ſeinen
Truppen einen heftigen Verweis gegeben haben, weil ſie den Rück,
zug angetreten haben. Präſident Krüger befindet ſich nach dem einen
Bericht in Varberton, nach den anderen in Nelſpruit.

Die GewerbeJnſpektion für die Provinz
Sachſen 1899.

II.
Die beſondere Aufgabe die den Gewerbe Jnſpeltoren für das ver

gangene Berichtsjahr geſtellt war, betraf die Erforſchung der die
Fabrikarbeit der verheiratheten Frauen betreffenden
Verhältniſſe. Die Reſultate der Erhebung und die ſich daraus er
gebenden Folgerungen haben wir ſchon an leitender Stelle mitge
theilt. Wir wollen hier aber noch die einſchlägigen Verhältniſſe inner
halb der Provinz Sachſen an der Hand des Berichtes betrachken.

Jm Jnſpeltionsbezirk Magdeburg bekug die Zahl der in
Fabriken arbeitenden verheiratheten Frauen 2680; ſie macht von der
10 402 betragenden Geſammtzahl der Fabrikarbeiterinnen 25,8 Proz.,
alſo etwa ein Viertel aus, und 2,97 Proz. der geſammten in den
Fabriken arbeitenden Bevölkerung. Von den 2680 Frauen lebten
mit dem Manne 69,1 Proz., vom Manne getrennt oder eheverlaſſen
7 Proz. 2,5 Proz. der Frauen waren geſchieden und 21,3 Proz.
verwittwet. Bei ca. 30,7 Proz. aller in den Fabriken beſchäfligten
Frauen fehlte ſomit ein Ernährer für die Familie und die Frau.
Nur 507 Frauen, d. h. 18,9 Proz. der Geſammtzahl ſind ſofort
nach Verlaſſen der Schule in die Fabrik gegangen und haben
als Fabrikarbeiterinnen geheirathet. Der weitaus größte Theil der
Frauen jedoch, 37,2 Proz, ſind ſolche, die als Mädchen in einem
Haushalte thätig waren. Selbſtverſtändlich ſind nicht alle Frauen
dieſer Gruppe erſt als Frauen Fabrikarbeiterinnen geworden ein
bedeutender Bruchtheil hat vielmehr bereits als Mädchen den Beruf
gewechſelt. Die von den Frauen ſelbſt angegebenen Gründe für die
Fabrikbeſchäftigung laufen in den allermeiſten Fällen darauf hinaus,
daß die wirthſchaftliche Nothwendigfleit ſie zu dieſer Arbeit treibt, nur
ein geringer Prozentſatz hat den Wunſch nach beſſerem Leben oder
Erſparniſſen als Motio angegeben. Nicht ſelten ſind auch Schulden,
die zu Anfang der Ehe bei der Einrichtung c. gemacht wurden, die
Veranlaſſung, daß die Frau in die Fabrik geht. Was die Arbeitszeit
anlangt, ſo wird die zugelaſſene Maximalarbeitszeit von 11 Stunden
in dem Bezirk nur von 411 Frauen, d. i. 15,3 Proz. der Geſammtzahl,
geleiſtet. 73,1 Proz. aller Frauen werden 10 Stunden und weniger,
22,4 Proz. 9 Stunden und werzper beſchäftigt. Die durchſchnittliche
tägliche Arbeit ergiebt ſich zu 9,73 Stunden. Bei den Beſchäftigungs
arten der Frauen, die in dem Aufſichtsbezirke Magdeburg gebräuchlich
ſind, ſind, wie der Bericht ſagt, beſondere geſundheitsſchädliche Nach
theile nicht bemerkt worden. Auch der Einfluß der Fabrikarbeit auf
die Frau in ſittlicher Beziehung iſt nach dem Bericht des Magde-
burger Gewerderaths nicht entfernt ſo groß wie der Einfluß auf die
Mädchen, namentlich die frühzeitig in die Fabrikbeſchäftigung ein
tretenden. Daß das mütterliche Gefühl der Frauen gegen ihre Kinder durch
das ſtändige Fernſein vom Hauſe abgeſtumpft wird, beſtreitet der Bericht,
der freilich anerkennt, daß in dem Mangel einer ordentlichen Kinder
er iehung, ſowie in der Cinwirkung der Fabrikarbeit der Frau auf
das geſammte häusliche und Familienleben die weſentlichſten Schäden
dieſer Arbeit liegen. Nach den Ermittelungen der Aufſichlsbeamten
kommen auf jede in die Fabrik gehende Frau durchſchnittlich 1,55
Kinder im Haushalt, eine Zahl, die unerwartet niedrig iſt. Läßt
man die ſchulentlaſſenen Kinder außer Betracht, ſo kommen gar nur
1,18 Kinder durchſchnittlich auf eine Frau. Für 77 Proz. der Geſammt
ahl der Kinder war eine Aufſicht irgendwelcher Art vorhanden. Nur
,4 Proz. der Kinder wurde in Kinderbewahranſtalten beaufſſichtigt.

Andererſeits iſt die Sterblichkeit der Fabrikarbeiterkinder recht be-
deutend. Der Bericht des Magdeburger Gewerberaths kommt zu
folgendem Schluſſe: „Es dürfte nicht zu rechtfertigen ſein, die Frauen, die
ein Hausweſen zu beſorgen haben und das trifft bei faſt allen zu
von der Fabrikbeſchäftigung auszuſchließen. Da die Noth dieſe Frauen
zwingt, zum Unterhalte der Familie etwas zu verdienen, ſo wäre es
geradezu grauſam, ihnen eine Erwerbsthätigkeit zu unterſagen, die
ſich ihnen vielfach als einzige darbietet. Da beſondere geſund-
heitliche Schäden bei den in dem Bezirke vorkommenden Jnduſtrien
nicht nachgewieſen ſind, ſo liegt auch kein Grund weder zum Aus-
ſchluſſe der Frauen aus einzelnen Jnduſtriezweigen vor, noch zur
Forderung der Beibringung ärztlicher Zeugniſſe für die Zulaſſung.
Will man die üblen Wirkungen, welche die Fabrikarbeit der Frau für
den Haushalt mit ſich bringt, einſchränken, ſo würde ſich eine Herab-
ſetzung der Grenze für die zuläſſige tägliche Arbeitszeit empfehlen,

die aber nicht allein für die verheiratheten, ſondern für alle Arbeiterinnen
ſtattfinden müßte, wenn ſie nicht gegen das Intereſſe der Frau wirken
und Letztere benachtheiligen ſoll. Ebenſo dürfte ſich die Feſtſetzung
einer längeren als einſtündigen Mittagspauſe gleichfalls für alle
Arbeiterinnen wohl empfehlen. Die Durchführung eines rationellen
Schutzes der Schwangeren würde ſehr ſchwierig ſein. Die
Wirkung eines gänzlichen Verbotes der Fabrikbeſchäftigung ver
heiratheler Frauen würde vielfach geradezu die Exiſtenz der davon
betroffenen Familien in Frage ſtellen, wenn es den Frauen nicht ge
lingt, anderweit Beſchäftigung zu finden. Letzteres wird auf dem Lande
und in den kleineren Städten möglich ſein, wo die Landwirthſchaft
die Frau aufnähme indeſſen würden dabei die beſſeren ge
ſchickteren Arbeiterinnen in pekuniärer Hinſicht, die älteren außerdem
noch in ſanitärer Beziehung einen ſchlechten Tauſch machen, und
dabei würde hinſichtlich der Fürſorge für die Familien bei der in
tenſiven Art, wie die Landwirthſchaft hier betrieben wird, nicht ein
mal ein nennenswerther Vortheil erzielt werden können. In den
größeren Städten dagegen würde die Einſchränkung der Fabrikarbeit
das Angebot von Frauen für Wirthſchaftsarbeit derart vermehren, daß
der Preis dieſer Arbeiten ſtark ſinken müßte. Hauptſächlich aber würde
die Hausinduſtrie mit all ihren elenden Begleiterſcheinungen auf
wuchern. Daß die Neigung der Männer, in den Eheſtand zu treten,
durch ein Verbot oder eine Beſchränkung der Fabrikarbeit der Frauen
vermindert werden würde, iſt nicht anzunehmen. Von den Unter
nehmern würde ein Verbot der Frauenarbeit nicht ſonderlich empfunden
werden. Da die Zahl der in Betracht kommenden Frauen, der mit dem
Manne lebenden, nur 2 Proz. der geſammten Arbeiterſchaft der Fabr ken

beträgt, ſo würde ſich bald Erſatz ſchaffen laſſen. Nur in der Terxtil
induſtrie des Bezirkes würde eine ſolche Maßnahme ſchmerzlich be
rühren und hier wahrſcheinlich den Untergang mancher in krauriger
Lage befindlicher Betriebe beſchleunigen. Eine Beſſerung der
ſittlichen und wirthſchaftlichen Verhältniſſe der Arbeiterbevölkerung
bedingt in erſter Linie eine beſſere Erziehung und Ausbildung der
künftigen Frau des Arbeiters. Soll ſich dieſe die zur Führung eines
ordentlichen Haushalls nöthigen Kenntniſſe und Fähigkeiten erwerben,
ſo darf man ihr nicht geſtatken, ſofort nach Verlaſſen der Schule die
Beſchäftigung in der Fabrik aufzunehmen, womit erfahrungsmäßig,
trotz Haushaltungsſchulen u. dergl. jede weitere Fortbildung aufhört.
Jch würde es für erwünſcht halten, die Beſchäftigung von Mädchen
unter 16 Jahren in Fabriken überhaupt zu verbieten, würde ſogar

haben, wenn die Alkersgrenze noch höher hinaufge
rückt würde.

Der Gewerberath für den Bezirk Merſeburg hat unker
7137 über 16 Jahre alten Arbeiterinnen 2090 verheirathete oder
29,28 Proz. ermittelt. Unter den Frauen beſinden ſich 709 Wittwen,
geſchiedene und ſeparirte, d. i. 38,7 Proz. der Geſammtzahl. Die Gründe
für die Fabrikbeſchäftigung liegen bei der letztgenannten Kategorie
von Frauen in der Nothwendigkeit der Erwerbung des Lebenysunker
halts ebenſo bei den Frauen, deren Männer ihrer Militärpflicht ge
nügen, 2 bis 3 Proz., oder die eine längere Freiheitsſtrafe zu ver
büßen haben. Bei den übrigen Frauen liegen die Gründe in unge-
nügendem Verdienſte des Mannes, beſchränkter Erwerbsfähigkeit
oder Krankheit des Mannes und in ſelteren Fällen in dem
Wunſche nach Ermöglichung einer beſſeren Lebenshaltung,
Tilgung von Schulden, Ausfüllung freier Zeit bei Kinder-
loſen, Zurücklegung eines Nothgroſchens uſw. Hiernach laſſen ſich
drei Gruppen unterſcheiden: Alleinſtehende und ſolche Frauen, deren
Männer erwerbsunfähig ſind, 40 Proz., Frauen von Männern, deren
Verdienſt zum Unterhalte der Familie nicht ausreicht (55 Proz.) und
Frauen, die den Verdienſt des Mannes über das zum unmittelbarenLebensunterhalt erforderliche Maß zu ſteigern beſtrebt ſind (5 Proz.).

Die wichtigſte Gruppe iſt die zweite; ſie umfaßt die große Zahl
der Frauen ungelernter Arbeiter, die zu dem Unterhalte der
Familie weſentlich mit beitragen müſſen. Da ungelernte Arbeiter
in dem Bezirk nur 12 bis 18 Mark wöchentlich verdienen und

nach den Ermittelungen die Familien dieſer Gruppe durchſchnittlich
drei unverforgte Kinder haben, ſo liegt die Nothwendigkeit für die
Frau, mitzuverdienen, klar zu Tage. Die regelmäßige tägliche
Arbeitszeit der verheiratheten Frauen in den Fabriken beträgt
durchſchnittlich 10 Stunden Abweichungen gehören zu den Aus-
nahmen. Erhebliche Nachtheile der Fabrikarbeit verheiratheter
Frauen haben ſich nicht herausgeſtellt. Nur im öſtlichen Theile des
Bezirks, wo 114 mehr als 10 Stunden r arbeitende Frauen
ermittelt wurden, ſind grundſätzliche Bedenken erhoben worden. Der
Gewerberath gelangt in ſeinem Bericht zu folgenden Schlüſſen:
„Es empfiehlt ſich n icht, die Frauen, ſoweit ſie ein Hausweſen zu
beſorgen haben, von der Beſchäftigung in Fabriken auszuſchließen,
denn ihre wirthſchaftliche Lage würde dadurch, ohne daß der Zweck
erreicht würde, nur verſchlechtert werden Eine nach den
Jnduſlriezweigen verſchieden geſtaltete Behandlung dieſer Frauen
würde nicht gerechtfertigt ſein. Ebenſowenig empfiehlt es ſich, die
Zulaſſung der Frauen von der Beibringung eines ärztlichen Zeugniſſes
abhängig zu machen Nach meinem Dafürhalten wäre es rathſamer,
den Ausſchluß ſolcher Mülter von der Fabrikarbeit zu erwägen, die junge
Kinder haben, indeſſen ſtößt auch dies auf ſo viele Schwierigkeiten,
daß eine befriedigende Löſung kaum möglich iſt. Beſondere einſchränkende
Beſtimmungen über Dauer und Art der Beſchäftigung ſchwangerer
Frauen können für dieſe ſelbſt nur nachtheilige Folgen haben Eine
Ausdehnung des Wöchnerinnenſchutzes iſt entbehrlich Jede
weitere Beſchränkung der Frauenarbeit würde auf einen Ausfall
am Verdienſte hinauslaufen und die Lebenshaltung der Arbeser-
familien ungünſtig beeinflußen Jm Allgemeinen erklären di

die auch einem Bergwerksbetrieb als Wahrzeichen dienen, locken
ans jenſeitige Ufer hinüber. Der ſtets bereike Fährmann
befördert uns in wenigen Minuten hinüber, wo es ſich zwiſchen
den Wieſen, Kornfeldern, Kirſchplantagen ſo angenehm wandelt,
beſonders auf einem hoch angelegten Damine, der ſich meilen-
weit hinzieht und den Ueberſchwemmungen der Gefilde bei
Hochwaſſer ein Schutz iſt.

Eine ganz überraſchend ſchöne Ausſicht hat man von einem
ein Viertelſtündchen von der Stadt gelegenen hohen Hügel, der
Kringelberg genannt, den man ziemlich ſteil emporſteigt. Da
liggt das ganze weite Thal, das die Saale in Form einer
Lyra durchſtrömt, unter uns ausgebreitet, Wälder von Obſt-
bäumen umkränzen reizende Wieſen, wogende Felder voll
ſtrotzender Weizenähren und grünenden Hafers, dazwiſchen ein
gebettet liegen fern und nah Ortſchaften, Dörfer, einzelne Ge-
höfte, am fernen Horizonte Städte, wie Halle, Bernburg, Cönnern,

ſerrlche Rundſchau, umgürtet von dem ſilberhellen Saale
gürtel.

Zu unſerem Strande zurückgekehrt, gewährt uns der
äußerſt rege Schifffahrtsverkehr anregende Unterhaltung. Die
Syrenenklänge eines Schleppdampfers, der oft 4 bis 5 rieſige
Elbkähne durch die gegenüberliegende Schleuſe bugſirt, ertönen
unzählige Male des Tages; die Kraft des Dampfers wird
durch eine eiſerne Kette, die von ſeinem Bug den Grund des
Fluſſes entlang von der Saale in die Elbe und weiter bis
nach Hamburg führt „und in ſtetiger Windung mitarbeitet,
unterſtützt. Den Strand entlang ſieht man viele Frachtwagen,
von Pferden und ſtarken Ochſen gezogen, die Erzeugniſſe der
Umgegend, Mühlenfabrikate und Kohlen, Gips
ſteine aus dem Bergwerke u. A. befördern. Dazwiſchen ſpiele-
Fiſcherkinder, halb im Waſſer, halb im Straßenſtaube ſbege
und geben uns einen Begriff, wie ſo ganz verſchieden eine ſolche
Jugend von derjenigen unſerer Großſtädte heranwächſt. Feſt
und ſtark, a maſſiv gebaut, wiſſen die Kleinen weder von

chuhen und Strümpfen noch von Kopfbedeckungen gegen die
onnengluth etwas. Die Geſichter, aus denen ſtrahlende Blau

augen in die Welt hinausſchauen, ſind kupferroth, wie die Arme und
die abſtehenden großen Ohren, das Haar, dicht und t wollig, iſt

faſt weiß gebleicht; ſo wackeln ſie. weniger anmuthig und be

weglich, als behäbig und ruhig umher, im Ganzen viel ſtiller
als die großſtädtiſche Straßenjugend, die mit ihren lärmenden
Spielen und Balgereien den Erwachſenen oft recht läſtig wird.

Ein großes Schützenfeſt, welches in achttägiger Dauer in
Alsleben alljährlich gefeiert wird, bot Gelegenheit, die Bürger-
ſchaft, überhaupt die Einwohner und auch viele Beſucher aus
der Umgegend in glänzender Weiſe vertreten zu ſehen. Es
war ein herzerfreuendes Bild, der Umzug durch die Stadt,
mit ſtattlichem Muſikchor voran, z n weiß ge-
kleidet und mit Roſen bekränzt, den Zug der Schützen, in ihrer
Mitte den König führend, in kleidſamen grünen Uniformen,
militäriſch geſchult, vorübermarſchiren zu ſehen, von einer
großen Menge fröhlicher Zuſchauer aus allen Ständen gefolgt,
eine rechte Darſtellung zu dem Spruche, der über der Pforte des
Schießhauſes prangte: „Sich'res Auge, feſte Hand, und ein Herz
fürs Vaterland“.

Alsleben kann man in der That eine luſtige Stadt nennen.
Dem großen F.iente im Juli folgt im Auguſt das Dorf-
ſchießen (Alsleben beſteht aus zwei Theilen, Stadt und Dorf).
Dann gab es ein Durnerfeſt. Am 1. und 2. September Sedan
feier mit Fackelzug der Schulkinder, Anſprache des Rektors auf
dem Markktplatz, zuletzt Zapfenſtreich. Am zweiten Tage, Sonntag.
Auszug und Kirchgang des Kriegervereins, Niederlegung eines
Kranzes am Denkmal. Umzug mit Ehrenjungfrauen durch die
Stadt. Nachmittag Einweihung einer Kirchenglocke, Schießen
überall, Freudenfeuer an den Ufern der Saale und viel Jubel.

So hat es Alsleben ſchon ſeit uralten Zeiten gehalten.
Die Stadt, ſo erzählt eine alte Zeitgeſchichte, iſt nämlich ſchon„zu derer hehduiſchen Sachſen Zeiten bekannt und ſoll

eigene Herren gehabt haben, die in der Zahl derjenigen Geſhlechter geweſen, aus welchen die Sachſen bey vorfallenden

Kriegen vor Kayſer Oaroli M. Zeiten ihre Tetrarchas, Fürſten
und Heerführer erwehlet.“ Viele Theilnahme erweckende Ge-
a weiß die alte Chronik aus Kaiſer Otto's II. und den

heſten Jahrhunderten zu erzählen davon ein anderes Mal,
wenn wir wieder der Saale hellen Strand beſuchen.
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Ardeiter, daß ſie ſich bei der Heirath nicht darum kümmern, ob die
ren in der Fabrik mitarbeiten kann oder nicht. Bei den ungelernten
Arbeitern iſt aber die Mitarbeit der Frau jedenfalls von großer
Bedeutung, und dieſe Kreiſe würden aller Wahrſcheinlichkeit nach das
Konkubinat der Ehe vorziehen, wenn die beſchränkenden geſetzlichen Be
ſimmurg endadurchumgangen werden Der Ausfall von Arbeitskräften
würde ſich dort, wo es ſich um gröbere Arbeiten handelt, durch Einſtellung
männlicher Arbeiter erſetzen laſſen, doch würden dadurch, beſonders
bei dem jetzt herrſchenden Arbeitermangel, Schwierigkeiten entſtehen und
die Herſtellungskoſten der Fabrikate wachſen. In kleineren Ortſchaften
und Städten, deren männliche Arbeiterbevölkerung ohnehin den Zug
nach den großen Städten hat, würden Fabriken, die Frauen in
größerer Zahl beſchäftigen, nur ſehr ſchwer Erſatz finden. 5 die
feineren Näh und Handarbeiten, die überhaupt den weiblichen Händen
vorbehalten bleiben müſſen, werden die verheiratheten Frauen kaum
entbehrlich, da dieſe meiſt zu dem guten und durch langjährige
Uebung geſchulten Arbeiterſtamme gehören.“

Jm Jnſpektionsbezirk Erfurt ſind in 267 Betrieben unter
10 048 Arbeiterinnen 1881 verheirathete Frauen beſchäftigt geweſen.
und zwar lebten 1387 Frauen mit ihren Männern, einen Haushalt
bilden zuſammen, 331 waren Wiltwen, 117 waren von ihren
Männern getrennt und 35 geſchieden. Bei 11 Frauen verbüßten
ihre Männer längere Strafen. Die Gründe für die Fabrik
beſchäftigun dw verheiratheten Frauen ſind kurz zuſammengefaßt
folgende: Die Frauen arbeiten in der Fabrik zunächſt, weil ſie die
einzigen Ernährer der Familie ſind. In dieſer Lage befanden
ſich die obenerwähnten Wittwen, von ihren Männern getrennt
Lebenden, Geſchiedenen und einſtweilig Getrennten. 1387 Frauen
haben zu geringen Verdienſt der Männer als Grund ihrer
Fabrikarbeit angegeben. Eine dritte kleine Kategorie umfaßt
die Frauen, welche höhere Einnahmen erſtreben, um alte Schulden
zu bezahlen oder dies und jenes über das Nothwendige hinaus-
gehende Bedürfniß befriedigen zu können. Für das Ergreifen der
Fabrikarbeit durch die zum Erwerbe gezwungene oder ſolchen frei-
willig ſuchende Frau iſt der Umſtand ſehr wichtig, daß faſt zwei
Drittel der Frauen ſchon vor ihrer Verheirathung Fabrikarbeiterinnen
eweſen, daher mit den Gewohnheiten und Anforderungen der

Fabrik vertraut waren. 494 Frauen waren 8 Stunden, 269
468 10 und 459 11 Stunden beſchäftigt. Jnwieweit die
Fabrikbeſchäftigung geſundheitliche Nachtheile für die Frauen hat,
hat ſich, wie der Bericht ſagt, für den Bezirk Erfurt nicht in der
gewünſchten Weiſe durch Zahlen, Atteſte der Krankenkaſſen, Kaſſen
ärzte nachweiſen laſſen, weil hierzu die Beobachtungs eit
zu kurz, die Ausſagen der Frauen ſelbſt nicht einwand-
ſrei genug waren. Feſtgeſtellt iſt, daß in den zahlreichen Cigarren
fabriken des Bezirks auffallend viele Arbeiterinnen mit Unterleibs-
leiden behaftet ſind. Indes bezieht ſich dieſe Wahrnehmung nicht
auf die verheirathete Frau allein, ſondern auf die Arbeiterinnen allge
mein. Auffallend iſt allerdings die geringe Zahl der Kinder, welche
die in den Fabriken beſchäftigten Frauen haben 482 Frauen hatten
keine, 509 ein, 395 zwei, 226 drei Kinder. Ob aber die Fabrikbe-
ſchäftigung hier Urſache oder Folge iſt, iſt nicht genügend aufgeklärt.
Ebenſo haben die Unterſuchungen keine ſittlichen Nachtheile für die

rau ergeben, welche aus dem Zuſammenarbeiten von Mann und
rau in der Fabrik hergeleitet werden können. Für das Familienleben

iſt dagegen die durch die Fabrikbeſchäftigung bedingte Abweſenheit
der Frau ohne Zweifel von keinen guten Folgen. Nach dem Vor-
ſtehenden, ſchließt der Bericht des Gewerberathes für den Bezirk
Erfurt, empfiehlt es ſich zur Zeit nicht, die verheiratheten Frauen,
ſoweit ſie ein Hausweſen zu beſorgen haben, allgemein oder nur für
einzelne Jnduſtriezweige von der Beſchäftigung in den Fabriken
auszuſchließen oder ihre Zulaſſung von beſonderen Bedingungen ab
hängig zu machen. Ganz zwecklos würden Vorſchriften ſein, daß
Schwangere und Nährende nur abgeſondert von männlichen Arbeitern
beſchäftigt werden. Dagegen iſt es geboten, die Beſchäftigung der
Frauen während der letzten drei Monate der Schwangerſchaft zu unter
ſagen, ebenſo ſie hinſichtlich des Wöchnerinnenſchutzes in der Weiſe günſtiger

zu ſtellen, daß die Fabrikarbeit erſt nach drei Monaten wieder
aufgenommen werden darf. Ein Ausſchluß der verheiratheten Frauen
aus der Fabrik würde fünf Sechstel derſelben den Verdienſt und
damit der Familie den Unterhalt nehmen. Der förmliche Ausſchluß
riefe aber noch eine andere Gefahr hervor, d. i. die Zurückdrängung
der Frau in die Hausinduſtrie und die Heimarbeit. Auf die
männlichen Arbeiter wird eine Beſchränlung (kein Ausſchluß) der
Fabrikarbeit ohne jeden Einfluß ſein, eine Vermehrung des Konkubinats
iſt wohl nicht zu erwarten. Für die Belriebsunternehmer wird
ebenfalls weder der Ausſchluß der Frau noch deren beſchränkte
Arbeitszeit von nachtheiliger Wirkung ſein. Von 275 befragten
Unternehmern glaubten nur 72 den Ausfall der Frauenarbeit nicht
erſetzen zu können. Dieſe Befürchtung iſt unbegründet, vielmehr wird
der Ausfall durch Einſtellung anderer Arbeitskräfte ſich erſetzen
laſſen. Es iſt alſo ausſchließlich die Rückſichinahme auf die Frau
und deren Familie, die einen Ausſchluß z. Zt. nicht zuläſſig er-
ſcheinen läßt. Was auch jetzt ſchon ohne großen Nachtheil für alle
Betheiligten durchführbar iſt, iſt die Beſchränkung der Arbeitszeit der
Arbeiterinnen allgemein auf 10, beſſer noch auf 9 Stunden.

Vermiſchtes.
Kaiſerliches Geſchenk. Mit Genehmigung des Kaiſers iſt aus

dem Dispoſitionsfonds der Stadt Cöslin zur NRenovirung des
Denkmals Friedrich Wilhelms I. auf dem dortigen Marktplatze eine
Summe von 12 000 Mark überwieſen worden.

Denkmals-Enthüllung. Jn Glogau findet an 18. Oltober
d. J. die feierliche Enthüllung des Denkmals für Kaiſer Wilhelm
den Großen ſtatt, an der auch der Herzog Ernſt Günther von
Schleswig-Holſtein theilnehmen wird.

Eine Wettfahrt über den Ozean
von New-York telegraphiſch berichtet: Der Dampfer des Nord-
deutſchen Lloyd Kaiſer Wilhelm der Große“ und die
„Deutſchland“ der Hamburg-Amerika-Linie, die die ſchnellſten
Fahrten über den Ozean machen, fuhren beide am 7. d. Mts. oſt
wärts nur eine Stunde nacheinander ab, und die be-
merkenswertheſte und aufregendſte Wettfahrt über den Ozean
wird nun vor ſich gehen. Die „Deutſchland“ geht nach Plymouth,
das Ziel „Kaiſer Wilhelms des Großen“ iſt Cherbourg. Beide
Dampfer haben einen parallelen Kurs, die Paſſagiere rechnen darauf,
eine geſchichtlich denkwürdige Fahrt zu machen. Die beiden Geſell-
ſchaften ſtellen es freilich in Abrede, daß es ſich um eine Wettfahrt
handelt, aber jeder der beiden Kapitäne ſoll geſagt haben, daß er alle
Anſtrengungen machen wird, um den Retkord ſeines Schiffes zu
ſchlagen. „Kaiſer Wilhelm der Große“ lief um 10 Uhr und die
„Deutſchland“ um 11 Uhr aus. Hunderte von Leuten begrüßten dieSchiffe, als ſie vom Landungsplatz abdampften.

DerGefallen im Dienſte des Vaterlandes. Matroſe
Joachim Wendt von S. M. S. „Hanſa“ war am 25. Juni im Taku-
fort auf einen Zünder getreten, der explodirte und ihm beide Beine
abriß; er ſtarb wenige Stunden ſpäter. Den in Warnemünde
lebenden Eltern des Gefallenen iſt nun aus Taku folgendes Schreiben
zugegangen „Als Kommandant S. M. S. „Hanſa“ und Komman-
dant der Landungstruppen bei Taku habe ich die traurige Pflicht zu
erfüllen, Jhnen das Ableben Jhres Sohnes, des Matroſen Joachim

mitzutheilen. BeiBeſetzung der Forts von Taku am
25. Juni1900wurde Ihr Sohn infolge einer Exploſion verwundet er ſtarb
bald nachher. Es haben ja leider in den letzten Wochen mehrere unſerer
Kameraden ihr junges Leben laſſen müſſen. Sie ſind gefallen im
Dienſt des Vaterlandes, auf dem Felde der Ehre. r Sohn war
ein braver, tüchtiger Menſch, einer der beſten der ne Mit
mir trauert die ganze Beſatzung des Schiffes um ihn. Möge Gott
der Herr Jhnen den ſchweren Verluſt tragen helfen! Seine letzten
Gedanken galten Eltern, ſeine letzten Worte der Mutter.Ehre ſeinem Andenken (gez.) Pohl, Kapt. z. See und Kommandant

S. M. S. „Hanſa“.“
Eine Schuelltrauung fand dieſer Tage in Harburg ſtatt. Man

Londoner Blättern wird

meldet von vort: Unter den Pionieren der 3. oſtaſiatiſchen Pionier
Kompagnie defand ſich auch ein naher Verwandter des durch ſeine
Reiſeunternehmungen weltbekannten Herrn Stange, nämlich der

26jährige Reſerveunteroffizier Hans Stange aus Breslau, auf den
von etwa 210 Jngenieuren, welche ſich für China gemeldet hatten,
die Wahl gefallen war. Derſelbe hatte den Wunſch, noch vor
ſeiner Einſchiffung nach Oſtaſien ſich mit ſeiner Braut,
dem Fräulein Herfurth aus Breslau, trauen zulaſſen. Da aber das Aufgebotsverfahren wegen der Kürze der Zeit
nicht mehr erlaſſen werden konnte, ſo wurde auf telegraphiſchem
Wege um Dispenſation nachgeſucht, die auch umgehend vom Miniſter
des Innern eintraf, ſodaß noch an demſelben Tage nach erfolgter
ſtandesamtlicher Trauung die Kopulation durch Paſtor Richters in
der Dreifaltigkeitskirche erfolgen konnte. Erwäbnenswerth hierbei iſt
noch, daß die Braut, die der katholiſchen Konfeſſion angehört, zuvor
noch zur evangeliſchen Kirche übertrat. Der junge Ehemann hofft,
in China ſein Glück machen zu können, da ihm ſowohl reiche Mittel,
als auch Erfahrungen zur Seite ſtehen.

Für 30 000 Mark Werthpapiere geſtohlen wurden, wie
wir ſeiner Zeit meldeten, mittels Einbruchs am Gutenbergfeſte in
Mainz einer dort in der Neuſtadt wohnenden Rentiere. Obwohl das
Verzeichniß der Papiere im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht worden
war, gelang es dem Diebe dennoch, bei einigen Bankhäuſern in
Köln a. Rh. für 18 000 Mk. und für 6000 Mk. von den Werth-
papieren zu verkaufen. Nunmehr wurde in Köln ein Fremder ver
haftet, der im Verdacht ſteht, der geſuchte Einbrecher zu
ſein. Der Verhaftete, welcher durch ſeine Verſchwendung
der Polizei aufgefallen war, führte bedeutende Geldbeträge bei ſich,
über deren rechimäßigen Erwerb er ſich nicht genügend auszuweiſen
vermochte, dagegen konnte mit Sicherheit feſtgeſtellt werden, daß er
ſich während der Gutenbergfeier in der Nähe von Mainz umher-
getrieben hat. Später ging er in Begleitung einer „Dame“ nach
Paris zur Weltausſtellung. Der Feſtgenommene, welcher bereits
vorbeſtraft iſt, iſt von Beruf Komiker und trat als ſolcher auf ver
ſchiedenen kleinen Bühnen auf. Seine Jdentiät konnte jedoch mit
Sicherheit noch nicht feſtgeſtellt werden.

Der letzte Akt eines Schauſpieler Dramas. Eduard
Sſchmitz, eine der bekannteſten Perſönlichkeiten von St. Louis
und vor Jahren einer der beſten deutſchen Komiker in den Ver
einigten Staaten, iſt im Jrrenhauſe zu St. Louis geſtorben. Der
„urkomiſche Eddie“, wie er allgemein genannt wurde, hatte nur
einen Feind, das war er ſelbſt. Ausgerüſtet mit glänzenden Gaben,
vom Publikum mit Gunſibezcugungen überſchüttet, verſtand er es nicht,
das Glück an ſich zu feſſeln, und die letzten Jahre ſeines Lebens bildeten
den Schlußakt cines Trauerſpiels. Der tinſt gefeierte Liebling des
Deutſchthums friſtete ſchließlich ſein Leben als Kellner, bis er vor
e inigen Monaten als unheilbar Jrrſinniger Aufnahme in einem
Privathoſpital fand. Schmitz war 1843 als Sohn eines Schau
ſpielers in Rheinpreußen geboren und kam als junger Mann nach
Amerila. Er folgte dem Berufe des Vaters und trat auf ſämmtlichen
größeren deutſchen Bühnen und auch verſchiedene Male auf engliſchen
auf. Mehrere Jahre leitete er das ApolloTheater in St. Louis
ſpäter ſpielte er unter Hugo Sarner, Alexander Wurſter und Georg
Heinemann.Mädcheuheim. Fabrikbeſitzer Ti el ſ I in Altwaſſer (Schleſien)
hat für die in ſeiner berühmten Porzellanfabrik beſchäftigten Mädchen
ein Heim begründet, das eine große Küche, Speiſeſäle und große
luftige Schlafräume enthält. Außerdem iſt Vadeeinrichtung und
Garten vorhanden. Die Leitung des Mädchenheims iſt einer
Diakoniſſin übertragen. Später ſoll auch eine Haushaltungs- und
Kochſchule in dieſem Gebäude eingerichtet werden.

Jubilänm des „Grünbergers“. Das Winzerfeſt in Grünberg
wird in dieſem Jahre ganz beſonders feſtlich begangen werden.
Der dortige Weinbau beſteht nämlich jetzt gerade 150 Jahre, denn
im Jahre 1750 wurden die erſten Weinſtöcke gepflanzt. Zur Freude
der Weinbauer iſt der diesjährige Stand der Stöcke ein ganz
ausgezeichneter, ſodaß ſie auf reiche Erträge hoffen können. Von
dem Jubelwein ſoll zu gegebener Zeit ein Gebinde dem Kaiſerpaar
als Geſchenk übergeben werden.

Anarchiſtiſche Prügelei. Aus Rom wird gemeldet: Zwiſchen
1500 Anarchiſten, die in den letzten Wochen verhaftet wurden und
in Stregli und Santalarin untergebracht ſind, kam es geſtern zu
einer heftigen Diskuſſion über die Prinzipien der Anarchie. Es ſtellte
ſich heraus, daß die Anarchiſten in keiner Frage einig waren. Jnfolge-

deſſen entſtand nach kurzer Zeit ein furchtbares Handgemenge, an
welchem über 200 Anarchiſten theilnahmen. Die Aufſeher ſchritten
nicht ein, ſondern ſahen ruhig dem Kampfe zu, deſſen Ergebniß war,

daß vier Anarchiſten als Leichen und dreißig ſchwer
verwundet aufgehoben wurden.

König Leopold von Belgien iſt, wie ein Telegramm aus
Funchal (Madeirag) berichtet, am 8. d. M. dort eingetroffen und
am ſelben Tage nach Kap Teneriffa weitergereift. Man vermuthet,
daß der König den Kon goſtaat beſuchen wird.

Das „Mädchen ohne Empfindung“. Eine echt amerikaniſch
klingende Geſchichte berichtet der „Progrès médical“. In Amerika
erregt jetzt angeblich ein junges Mädchen, ein Miſchling aus weißer
und ſchwarzer Raſſe, unter den Aerzten und Anthropologen großes
Aufſehen. Es hat vor allen anderen Menſchen die Eigenſchaft oder

vielmehr den Mangel voraus, daß es ſcheinbar keinen Gefühlsſinn
beſitzt. Nicht nur, daß es an der Oberfläche des Körpers keine Be-
rührung oder Verletzung empfindet, ſondern auch ſeine inneren Organe
ſind gänzlich gefühllos. Bei der Unterſuchung konnten die Aerzte
die Haut mit glühendem Eiſen berühren und mit irgend welchen
ſcharſen Jnſtrumenten verletzen, ohne daß es einen Eindruck auf die
glückliche Beſitzerin dieſes Wunderkörpers machte. Es ſoll ſogar
ein Schuß auf ſie abgefeuert worden ſein, der den einen Arm
durchbohrte, aber auch nur als eine leichte Erſchütlerung von
ihr verſpürt wurde. Dazu kommt eine unnatürliche Widerſtands-
fähigkeit gegen Gifte aller Art: Arſenik und Cyankalium blieben bei
dem Mädchen ebenſo wirkungslos wie Jmpfungen mit den Bakterien
des Typhus, der Cholera und der Tuberkuloſe. Dr. Playfair, ein
nicht unbekannter Neurologe, auf deſſen Autorität hin die Geſchichte
verbreitet wird, hat geäußert, daß das Mädchen vor jeder Krankheit
ſicher ſei und ein ſehr hohes Alter erreichen müſſe, nur ſchwere Ver-
ietzungen des Schädels und der Wirbelſäule könnten ihr etwas an
haben. Mangel an körperlicher Empfindung findet ſich nach den Er
fahrungen der Aerzte ſonſt nur ſelten und vorübergehend bei gewiſſen
Nervenkrankey, aber nie dauernd und nie bei geſunden Menſchen.
Der unerhörte Fall der jungen Mulattin, die vor 27 Jahren auf der
Jnſel Trinidad geboren iſt, könnte nur durch eine Art von Ver-
kümmerung der Gefühlsnerven erklärt werden, während die motoriſchen
Nerven, von denen die Muskelthätigkeit des ganzen Körpers geleitet
wird, geſund geblieben ſind.

Der Advokat als Banknotenfälſcher. Jn Budapeſt wurde,
wie wir bereits berichteten, ein Mann verhaftet, der im politiſchen
Leben Ungarns einſt eine große Rolle zu ſpielen berufen ſchien.
Das war der Advokat Dr. Zoltan Takats. Vor mehreren Jahren
hatte er bei allen Straßendemonſtrationen eine führende Rolle. Nun
wandert er abermals ins Gefängniß, nachdem er ſchon einmal eine
mehrjährige Zuchthausſtrafe verbüßt hatte. Nach abſolvirtem Rechts-
ſtudium hatte er ſich der Advokatur gewidmet, aber er gerieth bald
auf die Bahn des Verbrechens, da er mit einem Defrau-
danten gemeinſame Sache machte und die von Letzterem
veruntreuten Gelder in Verwahrung nahm. Dr. Takats wurde des-
halb wegen Hehlerei zu drei Jahren Zuchthaus verurtheilt, zugleich
wurde er ſeines Doktordiploms und der Advokatur für verluſtig er
klärt. Jm vorigen Jahre wurde Takats bedingungsweiſe auf freien
Fuß geſetzt und er benützte die Freiheit, um gemeinſam mit ſeiner
ehemaligen „Freundin“, der Malerin Etelka Kovacz, Banknoten zu
fälſchen. Takats und ſeine Freundin hatten ſich für ihr ver-

brecheriſches Treiben drei Domizilie gewählt, die Ortſchaften Mezötur
und Balaczka ſowie das Hotel Royal in Budapeſt. Takats, der von
jeher von großem Ehrgeiz beſeelt war, verleugnete auch dieſe Eigenſchaft

bei der Münzfälſcherei nicht, indem er ſich nur auf die Nachahmung
von HundertGuldenNoten verlegte. Und dieſe Falſifikate gelangen
ihm in wahrhaft Papaenger Weiſe bis auf ein Pünktchen, das

uSdie zweite Nun auf den Noten trug. Eigentlichen Verdacht lenkteaber Takats dadurch auf ſich, daß er außer ſeinen beiden Wohnungen

„in Mezötur und Valaczka auch eine ſolche im Hotel Royal innehalte,
in der verſchiedene verdächtigte Perſonen verkehrtey. Die Polizei be
obachteie ihn bereits ſeit 14 Tagen, und nun gelang es ihr auch,
Beweiſe davon zu erhalten, daß Takats ſich mit der Verbreitung von
gefälſchten Hunderten, die er offenbar gemeinſam mit der Malerin
Etelka Kovacz fabrizirte, beſchäftigte.

Sie heirathet doch! Ein Leſer ſendet der „Wiener Abendpoſt“
die Abſchrift folgender Zeilen, die er in dem heiteren Fremden-
buch der „Defregger-Stuben“ des Herrn Mahl in Bruneck im
Puſterthal entdeckt hat:

„Der Nordſee Wogen in toſender Haſt
Drängten einander ohn' Ruh' und Raſt,
Spritzten zum Himmel den ſchäumenden Giſcht
Seebad vorüber, und wieder war's niſcht!
Geht 's nicht zu Waſſer, ſo geht 's wohl zu Land,
Trügeriſch iſt ja die Welle, der Sand!
Kühnlich ſtieg in's Gebirge ich noch
Wollen wir weiten Jch heirathe doch!

Eulalia Unverzagt.“

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Mittwoch, den 12. September, Abends 6 Uhr:

Kalechismuspredigt Sup. Saran.
Johanneskirche: Mittwoch, den 12. September, Abends 8 Uhr

Bibelſtunde, Südſtr. 62; Paſt. Faßmer.
Zu St. Lanrentii Mittwoch, den 12. September, Abends

6 Uhr Bibelſtunde Paſt. Meinhof.
Giebichenſtein Mittwoch, den 12. September, Abends 8 Uhr

Bibel-Beſprechſtunde, Friedenſtr. 34; Paſt. Meltzer.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 8. September 1900.

Aufgeboten: Der gepr. Lokomotivheizer Max Bamberg, Erfurt
und Hedwig Stitz, Mangsfelderſtr. 47. Der Schuhmacher Adolf Weber,
Thomaſiusſtr. 4 und Minna Villwock, Schmeerſtr. 2. Der Friſeur
Herm. Hildebrandt, Halle und Auguſte Adam, Nietleben. Der
Klempner Heinrich Wakke und Martha Heyer, Pitzſchendorf. Der
Schuhmacher Chriſtian Schulze, Spandau und Philippine Herbſt,

alle. Der Hoteldirektor Georg Schaar, Berlin und Luiſe Brauer,
Jahnſtr. 5. Der Bahnwärter Franz Bennewitz, Groß-Kugel und
Henriette Gebhardt, Mansfelderſtr. 12.

Eheſchließungen Der Oberwärter Wilhelm Blank und
Wilhelmine Brachwitz, Merſeburger Chauſſee 8. Der Dreher Paul
Schwenke, Berlinerſtr. 31 und Martha Koch, Steg 10. Der Handarb.
Richard Kümpfel und Anna Röber, Streiberſtr. 32.

Geboren: Dem Blechſchmied Rich. Reiche, Wörmlitzerſtr. 105,
S. Max. Dem Brauereibeſitzer Alb. Böttcher, Graſeweg 1, T. Martha.
Dem Fabrikarb. Wilh. Meißner, Kl. Ulrichſtr. 5, S. Paul. Dem
Fabrikarb. Gottlieb Thaele, Beeſenerſtr. 5, S. Kurt. Dem Handarb.
Friedr. Bonk, Liebenauerſtr. 15, T. Jda. Dem Schneider Heinrich
Pfützenreuter, Gr. Brauhausſtr. 29, S. Paul. Dem Hilfsheizer
Paul Große, Bernhardyſtr. 10, T. Martha Emilie.

Geſtorben: Klaxa Laaß, 54 J., Martinsberg 18. Der Arbeiter
Karl Hechtfifcher, 48 J., Klinik. Die Wittwe Friederike Gleichmann,
Klinif. Des Schneiders Joſef Kaſper T. Frieda, 4 J., Alter Markt 18.
Des Polizei-Sergeanten Günther Song T. Roſa, 1 J., Lerchenfeld-
ſtraße 6. Des Böttchers Karl Barthel T., todtgeb., Parkſtr. E.
Des Dienſtmanns Fried. Jung S. Walther, 4 Mon., Charlottenſtr. 4.
Des Eiſendrehers Franz Wachholtz T. Liesbeth, 3 Woch., Schloſſer
ſtraße 7. Des Schriftſetzers Rich. Borgmann T. Charlotte, 1 J.,
Kl. Brauhausſtr. 7. e

Halle (Nord) Meldungen vom 7. und 8. September 1900.
Aufgeboten: Der Holzdrechsler Otto Doeg, Merſeburgerſtr. 30

und Bertha Wenzel, Hermannſtr. 31. Der Unteroffizier Hermann
Scheffler, Reilſtr. 128 und Margarethe Heinrich, Henriettenſtr. 20.
Der Hilfswagenmſtr. Herm. Eis, Ackerſtr. 4 und Wilhelminag Eckhard,
Thorſtr. 60. Der Steinſetzunternehmer Wilh. Kayſer, G., Eichen-
dorffſtr. 10 und Emma Pannicke, Tr., Trothaerſtr. 12.

Eheſchließungen: Der Schloſſer Wilh. Hänel, G., Reilſtr. 102
und Luiſe Langer, G., Klausbergſir. 4. Der Komptoiriſt Richard
Rödel, Georgſtr. 10 und Auguſte Meißner, Heinrichſtr. 7. Der
Handarb. Guſt. Denkewitz und Bertha Lochbaum, Gr. Wallſtr. 12
Der Handarb. Karl Schneegaß und Klara Keller, Cr., Weißenburgſtr. 16.

Geboren: Dem Gärtner Ernſt Zilling, Am Kirchthor 4, S.
Paul. Dem Schuhmacher Karl Geſe, G., Schmelzerſtr. 35, T. Lina.
Dem Geſchirrführer Louis Ballin, G., Körnerſtr. 49, T. Martha.
Dem Oberkellner Paul Härtel, Geiſtſtr. 35, S. Paul. Dem Fiſcher
meiſter Rich. Wentzke, G., Fährſtr. 8, T. Martha. Dem Schloſſer
Herm. Weiſe, Harz 3, T. Helene. Dem Maurermſtr. Friedr. Köhler,
Kronprinzenſtr. 9, S. Walther. Dem Handarb. Heinr. Nebelung,
G., Klausbergſtr. 2, S. Hugo.

Geſtorben Des Tiſchlers Friedr. Kirchhoff S. Max, 4 Woch.,
Schillerſtr. 16. Des Arbeiters Reinhold Buchmann T. Frieda,
1 Mon., G., Körnerſir. 10. Des Fabrikarb. Oekar Weber S. Otto,
6 Mon., Gr. Wallſtr. 46. Des Bankinſpektors Friedr. Hartung T.
Margarethe, 1 J., Wilhelmſtr. 30. Des Schloſſers Herm. Weiſe
T. Helene, 17 Std., Harz 3. Des Maurermſlr. Friedr. Köhler Ebe
frau Olga geb. Hahnemann, 25 J., Kronprinzenſtr. 9. Das Dienſt-
mädchen Bertha Tränkner, 15 J., Diakoniſſenhaus.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Nedaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſfiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Warum ist „Toril“ hesser,
als die Liebig sehen Fleischextrakte?

Nach der eigenen Ausſage des Erfinders Liebig ſind die
nährenden und kräftigenden Beſtandtheile in den Uiehig'ſchen
Extrakten nicht vorhanden. Erſt deutſchen Autoritäten iſt
finden holten geweſen, dieſe epochemachende Verbeſſerung zu

n.

»Toril“ iſt Fleiſchextrakt aus beſtem Ochſenfleiſch mit
kräftigenden und nahrhaften Subſtanzen.

R Man verlange überall „TVoril“.
General-Depot: Düben Herrnann, Halle a. S.

eder

Aus Rkönnte man kommen, wenn man ſchönen Teint, zarte, ſammtweiche
Haut gehabt hatte und all dieſe Schönheiten durch den Gebrauch ſoda
ſcharfer Toilettſeifen verloren hat. Wie beugt man ſolchem Verluſte
vor Sehr einfach! Gebrauchen Sie zum Waſchen des Geſichts z.
nichts anderes als Doering's bewährte Eulen-Seife. Für die Toilekle

der Damen wie zum Waſchen der Kinder nichts Beſſeres, nichts
z Empfehlenswertheres. Für 40 Pfg. erhält man dieſe Seife überall.

Edelschmesoe,Wratzke Steiger, feen
Goldschmuck und Silhergeräthe im neuzeitlichen 8 t.
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Preiſen. Wir geſtatten gern die Beſichtigung unſerer

Höchste Auszeichnung Goldene Medaille“
e

e Ig. wurde uns für unſere gediegenen und ſelbſtgefertigten FIöhbel zuerkannt.

Mövbel-Fabrülkk mit DBampfbetriehb von
n le 4

S 8

Große Klausſtraße 40, am Markt.
22 Großes Lager von Er auit Ausstattungen von den einfachſten bis zu den eleganteſten Ausführungen zu billigſten

rkſtätten und umfaugreichen Möbelſfäle, ſowie die in allen Etagen Unſeres
Geſchäftshauſes ausgeſtellten MIuster Zimmer. t

We

S

692 a

Gesellsochafts
Italien 4. OKtober,

28 Tage, 850 Mk.
Bis Rom u. Neapel.

Weltausstellum 9 Jaris.
Spaniens

Carl Stangen's Reise-Bureau, Berlin W. 8.

reisen
7. OKtober,

47 Tage, 1800 Mk.
Einsehl. Portugal. S

Wöchentlich 2 Sonderfahrten.

Dienstag-Reisen: an M er.i 99Dauer 10 Tage. Preis ab Berlin 300 WarkK, ab

Mittwoch-Reisen: Ein jeden es.
99 99Dauer 10 Tage. Preis ab Berlin I. Cl. 400 MarK, II. CI. 330 MarK.

Im Preise eingeschlossen: Fahrt, Logis in anerkannt guten Hötels, sämmttich in der
Wähe der inneren Boulevards (im Mittelpunkt der Stadt) gelegen, Verpfegung mit Tischwein),
Führung, Besäehtigungen, zu denen während der ganzen Bauer des Auſenthaltes Wagen
vezüglieh Dampfer auf der Seine gestellt werden, Ausfüsge, Trinkgelder u. s. W.

Prospekte porto- und kostenfrei.

Carl Stangen? Reise- Bureau
Friedrichstrasse 72
(früher Mohbrenstrasse 10).

2746)

Gegrümdet1868. Berlüm W.

Flügel und Pianinos
empfehlt in solten grosser Auswahl, aus den vornehmsten Fabriken: Steinway,
Schwechten, Kaps, Franke, Ritmüäller, Kuhse, Weissvrod ete.

zu Originalfabrikpreisen [2505a Müttelstr. 910, neben MonopolII. F. ii M ers früher Pianoſabrik ZTZeitz.

pr. Pfd. M. 60, 1,80, 2,00 u. 2,40
ist an Reinheit und Wohlgesehmack unübertroffen.

FR. BAViD Söfſl, HaAulE A.

Köln 260 Hark.

Gegrümd et
1868.

ortemonnaies

Rohrplattenkoffer,
faltenkoffer,
Handkoffer,

sInjouo aus

S S2 Se Sz 7e

Rucksäcke,
Handtaschen,
Touristentaschen,
Jagdtaschen

empfiehlt

H. Krasemann
19 Schmeerſtraße 19.

S Fabrik von Reifekoffern O
und Lederwaaren-

mittags von 11--1 Uhr. Das letzte Schulzeugniß iſt vorzulegen.

Frauen Industriee unch Kunstgew. -Schul

19 Schmeerſtraße 19
Eigene Fabrikate,

Fortbildungsunterricht.
Jm Oktober 1900 eröffnet der unterzeichnete Verein den

Fortbildungsunterricht ar ſchulentlaſſene Mädchen
Fiche De umfaßt wöchentlich ca. 8 Unterrichtsſtunden und es werden folgende

ächer gelehrt:
Deutſch mit Rechtſchreiben, Auffätzen, Briefſchreiben, Lefen.
Nechnen mit beſonderer Berückſichtigung von haus wirthſchaftlichen
und gewerblichen Anfgaben. Ansbeffern. Turnen. Singen.

Der deutſche Unterricht iſt obligatoriſch, die anderen Unterrichtsſtunden ſind
S wahlfrei.Der Unterricht fällt an 4 oder 5 Wochentagen in noch z vereindarenden

Nachmittags oder Abendſtunden und wird pro Monat 1 Mark für jede Theil-
nehmerin koſten.

Meldungen ſind zu richten an Fräulein artha Schumann, Thor-
ſtraße 15 und an Fräulein Br. Agnes Gosche, Karlſtraße 9, Sonntag es

Hallescher Frauenverein für frauenerwerb
und Frauenbildung.

Abtheilung: Fortbildungsunterricht. Dr. Agnes Gosehe.

Wiüdhagen'sehe
Frauen Imedastrie- Schule.
Handarbeitslehrerinnen-Semiunar,beſteh. ſeit 1879, Halle a. S., Burgſtr. 38. Töchterpensionat,

Kurſe für Schneidern, Wäſchenähen, Putz, Handarbeit, Kunſthandarb.,
Zeichnen, Buchführung, Deutſch, Litteratur und fremde Sprachen 2c. In d.
Penſionat find. jg. Mädchen Gelegenh. z. wirthſch., wiſſenſchaftl. u. geſell
ſchaftl. Ausbildung. Ausführl. Proſvekte d. Frau Gehrts-Wldbasen.

aKademische Lehranstalt I. Ranges
für modernste Damenschueiderei und Wäsche et

4älteste und bestrenommirte am P Iatre.
Halle a. S., Alte Promenade 35, der Hauptpoest schrägü der

h Kurse neben Schneider und Weissnähen in Patz, KIöppeln,
allen Kunsthaundarbeiten, Fremden Sprachen, Malen ete.
Prospekto gratis und franco durch die Vorsteherin FrI. Clara Martini.

Malunterricht ündet zweimal wöchenttich statt.

Beginn des Winter Semesters am
2. November 1900.

Programm dureh E. Ehrieh, Worms.

Brauer- Akademie

Worms.

Den verehrlichen Hausfrauen diene, dass auf keine Art fade Suppen einen
krüftigeron Wohlgesehmack bekommen, als mit wenigen Tropfen

S zum Münze I Zu haben in Viusehehen
von 25 Vfg. an bei

A. V. Haacke, 2 e e
Ferner empfehle ich angelegentlichst NMaggi's Gemüse- und Kraftsuppea,

Maggi's Bouillonkapsein und NMaggi's Gluten-Kakao. [2700

Bee

nem S

Be sten Frauen Vermehranug
und Verbesserung der Mieh;

dementsprechend schneffero
Gewichtszunahme der

ährstolf hey denn (hergestent aus Hühnereh)

z bestes Gerdauungswittel
anregend Erhälstlteh in

ung Apotheken undkräftigend. Drogenhandunges

Vorbereitungs- AnnaAMlitä rer er Specialhaus I. Ranges
Vorz. Frkf. auch beim GAbiturium. Anerkennungssebr. d. porges. S

Schulbeh. Prospekt. V. Trippenbach. ektrisech en
r e Vvirſe bat am Petroleumbeleuchtung.
„BerlinerBörſen- Kritik

fortwährend Nenheiten,
Zuſendung gratis und franuks. G. R. Kegel junerlag und Expedition: Berlin W., Sehrändev e 101/102. T Gr. Ufrichstr. 7.

an Reinhold Grünberg, a u. 21
Oberhemden, Normalhemden, Reſormhemden, Maccohemdem- UVnterjacken, UVnterbeinkleider,

Jachthemden, Vniſormhemden, Kragen, Mansehettem, Serviteurs, Sehlipsoe- [2699

Druck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87 Mit 2 Beilagen
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Dienstag,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt
t

1. Beilage zu Nr. 424 der Halleſchen Zeitung 11. September 1900

und Thüringen.
[Nachdruck verboten.]

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 191 Jahren, am II. September 1709, eirfochten die ver

bündeten Oeſterreicher und Engländer unter Prinz Eugen von
Savoyen und Marlboraugh den blutigen Sieg bei Malpla
quet in den Niederlanden über die Franzoſen unter Villars. Da
gleichzeitig auch in Spanien die Verbündeten ſiegreich waren und
Frankreichs Mittel zur Neige ging, ſo hätte damit der ſpaniſche
Erbfolgekrieg beendet ſein können, wenn man nicht Frankreich ſo un
mäßige Forderungen geſtellt hätte, daß dieſes nicht darauf einging,
und das Schlachtenglück wieder umſchlug.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 10. September.

Der Verein ehemaliger 93er von Halle und Umgegend
feierke geſtern bei herrlichſtem Wetter ſein Fahnenweihfeſt, an dem
ſich nahezu 40 Vereine, darunter die Vereine ehemaliger 93er inBerlin, Deſſau, Bernburg uſw. ketbeiligten. Nach Abholung der
neuen verhüllten Fahne aus der Wohnung des Vorſttzenden, an
welcher ſich außer dem Feſtverein noch die beiden Pathenvereine:
Verein ehemaliger Artillerie und Verein ehemaliger 36er betheiligten,
fand im Garten des „Wintergartens“ die Paradeaufſtellung der
geſammten Vereine vor der ſchön dekorirten Bühne ſtatt. Am Ein-
gange zum Garten ſtanden zwei Soldaten in der Tracht des jetzt in
Halle liegenden Regiments des alten Deſſauer als Wachtpoſten. In einer
Pſlanzengruppe hob ſich die Büſte des Protektors des Vereins, des Herzogs
Friedrich von Anhalt, recht wirkungsvoll ab. Die Begrüßung derzahlreichen
Feſtgeſellſchaft erfolgte durch den Ehrenpräſidenten Herrn Oberſt-
leutnant z. D. Zabeler, der namentlich die alten Kameraden
auf das Herzlichſte bewillkommnete. Der Geſangverein „Myrthe“
brachte das herrliche Lied „Hör uns Gott, Herr der Welt“ von
Mehul recht ſchön zum Vortrag. Der auf das Feſt bezugnehmende
Prolog wurde von der Tochter eines Mitgliedes, Fräul. Wiecker,
geſprochen. Die Weihe der Fahne vollzog Herr Bezirkskommandeur
Wberſt von Borcke. Jn zündenden Worten ermahnte er die ehe-
maligen Soldaten, den Treuſpruch zu halten und allezeit feſt zu
Kaiſer und Reich zu ſtehen. In das Hoch auf den Kaiſer und den Herzog
von Anhalt ſtimmten alle Anweſenden dreimal begeiſtert ein. Die prächtige
Fahne iſt ein Geſchenk des hohen Protektors des Vereins und iſt in der
Thüringiſchen Fahnenfabrik zu Koburg gefertigt. Es iſt ein wahres
Kunſtwerk der Handſtickerei und iſt in den Farben grün und weiß
gehalten. In der üblichen Form vollzog ſich die Uebergabe der Fahne
an den Vereinsvorſitzenden und von dieſem wiederum an den Fahnen
träger. Die Frauen und Jungfrauen des Vereins ließen durch Frau
Zendrichs eine ſchöne geſtickte Fahnenſchleife und durch
Fräulein Thürmer ein nicht minder prächtiges Ordens-
kiſſen als Geſchenk überreichen. Der Bruderverein in
Berlin ſtiftete ebenfalls ein kunſtvoll geſticktes Fahnenband.
Die vertretenen Vereine ließen durch ihre Vorſitzenden goldene und
ſilberne Fahnennägel, im Ganzen 28 Stück, unter paſſenden Worten
und Sinnſprüchen überreichen. Der Vereinsvorſitzende, Herr Steuer
ſekretär Ebeling, ſprach allen Erſchienenen im Namen des Vereins
den Dank aus. An den Herzog Friedrich von Anhalt wurde ein
Ergebenheitstelegramm gerichtet. Konzert und Ball ſchloß die über-
aus wohlgelungene Feier.

Einführung. Geſtern Vormittag wurde im Beiſein einer
zahlreichen Gemeinde in der Glauchaiſchen Kirche der neue Hilfs
prediger Herr Fiſcher in ſein Amt durch Herrn Oberprediger
Knuth feierlichſt eingeführt und verpflichtet.

Der Streik der Steinſetzer hat dem hieſigen ſozialdemo
Iratiſchen Organ wieder einmal Gelegenheit gegeben, ſeine Meiſter-
ſchaft in der Kunſt des Entſtellens und Verdrehens zu zeigen. Eine
Reihe hieſiger Steinſetzmeiſter haben einen Aufruf an die Bürger
ſchaft erlaſſen, der folgendermaßen lautet:

„Wie durch Zeitungen bekannt geworden iſt, ſind die
hieſigen Steinſetzergeſellen in einen allgemeinen
Ausſtand getreten, da die Unterzeichneten die unerfüllbaren
Forderungen nicht gewährt haben. Nur die Unternehmer
Wegener und Emil Arlt haben die Forderungen bewilligt,
aber verſchiedenen Herren gegenüber öffentlich erklärt, daß ſie die
eingegangenen Verpflichtungen nach Fertigſtellung der Kabel nicht
halten würden, wie die Geſellen ja auch bisher ihr Wort nicht
gehalte hätten. Da es uns infolge des Ausſtandes nicht möglich
ſein wird, die übernommenen Arbeiten mit der bisherigen Pünkt
lichkeit auszuführen, ſo bitten wir unſere verehrten Mitbürger und
Behörden um gütige Nachſicht.“

Aus dieſem Schriftſatze geht deutlich hervor, daß die den Aufruf
vertretenden Steinſetzmeiſter in dem denkbar ſchärfſten Gegenſatze
zu den beiden Meiſtern Wegener und Arlt ſtehen und weit davon
entfernt ſind, ihr Vorgehen zu billigen. Das „Volksblatt“ aber dreht
die Geſchichte vollſtändig um und ſchreibt: „Die (den Aufruf ver
tretenden) Steinſetzmeiſter greifen zu Mitteln, um die Forderungen
ihrer Gehilfen ablehnen zu können, die einfach ſkandalös ſind
Die Herren Steinſetzmeiſter empfehlen offen den Wortbruch und ſetzen
ſich ſo über die einfachſten Regeln des Anſtandes hinweg.“

Man ſieht wieder einmal, wie das „Volksblatt“ „anſtandslos“ aus
Weiß Schwarz zu machen verſucht. Die Steinſetzmeiſter ſind, wie
aus dem Aufruf und der Stellungnahme gegen das Vorgehen der
Herren Wegener und Arlt klar hervorgeht, nicht für, ſondern im
Gegentheil gegen einen Wortbruch. Wer nicht empfindet, daß der
Aufruf eine Mißbilligung des Vorgehens der Meiſter Wegener und
Arlt enthält, nun, der hat überhaupt keine Empfindung mehr oder
will keine haben.

Wenn übrigens die Sozialdemokratie den „Wortbruch“
verurtheilt, ſo möge ſie doch konſequent ſein. Wir haben
erſt dieſer Tage darauf hingewieſen, daß der ſozialdemokratiſche Ober
genoſſe Au er es wieder für eine Thorheit erklär hat, irgend
welche Rückſicht auf den Eid zu nehmen, und daß der
„Vorwärts“ erſt;kürzlich ſchrieb, „daß die Arbeiter der Magde-
burgiſchen Straßenbahn keine unmoraliſche Handlung
begehen, wenn ſie die Unterſchrift unter ihren
Arbeit skontrakt der Wahrheit zuwider abgeben!“
So denkt die Sozialdemokratie über die Verpflichtung des
Menſchen, ſein Wort zu halten! Und dieſe ſelbige Sozialdemokratie,
die den Wortbruch ſonſt offen befürwortet, wagt es andererſeits, eine
angebliche Befürwortung des Wortdbruchs, die in Wirklichkeit nicht im
Entfernteſten ſtattgefunden hat, einer Reihe anſtändiger Leute zum
Vorwurfe zu machen! Man findet wirklich keinen parlamentariſchen
Ausdruck, eine derartige Handlungsweiſe gebührend zu kennzeichnen.
Aber man iſt ſie bei dem Hallenſer Organ der Sozialdemokratie
lange gewohnt.

Liebesgaben nach China. Von den 6 c r
ſtellen des hieſigen MännerZweigvereins vom Rothen Kreuz ſind an
die mit der Abſendung betraute Stelle bis 6. September abgeliefert:
an baarem Gelde 173,50 Mk., ferner 1 Collo mit 700 Stück Cigarren,
1 Collo mit 12 Paar großen Strümpfen, 1 Collo mit 20 Paar
Strümpfen, 1 Paar Hausſchuhen, 3 wollenen Hemden, 3 leinenen
demden, 1 Paar Unterhoſen, 1 Collo mit Seife und Kerzen, 1 Collo

mit 5 Paar Unterhoſen und 3 Paar Strümpfen, 3 Colli für den
Gefreiten Erbs im 6. oſtaſiatiſchen Jnfanterie-Regiment, 1 Collo ohne
Inhaltsangabe. Dieſe 9 Colli ſind in einer Kiſte vorſchriftsmäßig
vervackt an die Hauptſammelſtelle von Liebesgaben für das oſt
aſiatiſche Expeditions-Korps in Bremen, das baaxe Geld an die
Haupiſtelle der Seehandlung in Berlin abgeſandt. Die Sammlung
wird fortgeſetzt. Geldſpenden werden auch von der Exvedition der
Halleſchen Zeitung gern entgegengenommen.

Der Verein ehemaliger Artillerie änderte in ſeiner in
Petzold's Gaſtwirthſchaft gehaltenen Verſammlung die neu zu
beſchaffenden Statuten gemäß den Beſtimmungen des Bürgerlichen
Geſetzbuches. Der Verein betheiligt ſich nicht an den allgemeinen
Sammlungen für unſere Soldaten in China, dafür unterſtützt er
direkt zwei Mitglieder, die Kameraden Wilke und Elbel, welche
freiwillig bei der 5. Haubitzenbatterie eingetrelen ſind und am
31. Auguſt die Ausreiſe nach China angetreten haben.

Der Kriegerverein „Alemannia“ hielt am Freitag Abend
in der Gaſtwirthſchaft „Mars-la-tour“ ſeine ordentl. diesjährige General
verſammlung ab. Von Seiten des Vorſtandes wurde der im All-
gemeinen befriedigend lautende Jahresbericht erſtattet. Die Rechnung
ſchließt mit einem anſehnlichen Beſtand ab. Als Vorſitzender wurde
Kamerad Strackfeld gewäßhlt.

Die Einrichtung einer zweiten Wegemeiſter-Stelle be
antragt der Magiſtrat bei der Stadtverordneten Verſammlung.
Bereits im November v. Js. hatte er bereits nachzuweiſen geſucht,
daß die durch Anwachſen der Stadt vermehrten Geſchäfte des Wege-
meiſter Bureaus die Einſtellung eines Aſſiſtenten für den Wege-
meiſter dringend erforderlich machten. Der vom Magiſtrat dem-
gemäß geſtellte Antrag wurde jedoch von der Stadtverordneten
Verſammlung abgelehnt. Bei den Verhandlungen über dieſen Gegen
ſtand wurde von mehreren Seiten hervorgehoben, daß nach Durch-
führung der Eingemeindung der Arbeitsumfang für das Wegemeiſter-
Bureau vorausſichtlich ſich noch ganz beträchtlich vermehren würde,
da gerade die Ausdehnung der ungepflaſterten Wege in den neu
hinzutretenden Ortſchaften ganz beſonders groß ſei, es ſei
daher fraglich, ob die beantragte Anſtellung eines Aſſiſtenten genügen
werde, ob nicht vielmehr die Schaffung zweier beſonderer Wegemeiſter
Bezirke in Rückſicht auf die Ausdehnung des vergrößerten Stadtge-
bietes zweckmäßiger ſei. Der Magiſtrat hat ſich auf Grund der in-
zwiſchen geſammelten Erfahrungen dieſer Anſicht angeſchloſſen und
beantragt, eine zweite Wegemeiſter-Stelle (Probejahr, 24009--3600
Mark Gehalt, alle drei Jahre um je 200 Mark ſteigend) zu ſchaffen
und für das laufende Geſchäftsjahr die erforderlichen Mittel in Höhe
von 1200 Mark aus dem gemeinſchaftlichen Dispoſitions Fonds zu
bewilligen.

Der Finalabſchluß der ein emeindeten Vororte für
899 ſchließ mit einem Beſtande von 51743 Mk. 41 Pfg. ab.

Der große Herbſtmarkt, der alljährlich im Herbſte, nach
oer Ernte, hierſelbſt auf dem Roßplatze ſtattfindet, bildet das eigent
liche Volksfeſt der Hallenfer. Wochenlang vorher macht ſich Alt und
Jung bereit für den Roßmarkt, wie der große drei Tage dauernde
Jahrmarktsrummel noch immer genannt wird, trotzdem Roſſe am
wenigſten auf dem Markt zu ſehen ſind, es müßten denn Rhinozeroſſe
ſein. D. h. diesmal iſt mit dieſem Schlagworte nicht zu ſpaßen, denn
eine große Menagerie hat ſich ſchon in voriger Woche eingeſtellt, die
allen Schimpfwortbedürftigen gewiß genügende Bereicherung ihres
Sprachſchatzes bieten wird. Und was iſt ſonſt nicht noch Alles
da! Der große Platz iſt von vorn bis hinten an die
Kaſerne heran mit Buden, Zelten und Wagen ge-
füllt, die alle möglichen Kurioſa den Schauenden
zeigen wollen alle Luſtbarkeiten und körperliche „Genüſſe“
dem Marktbeſucher und beſonders der Jugend vermitteln wollen
natürlich gegen den üblichen Nickel oder noch mehr. Von der
Schmalzkuchenbude bis zum Affentheater, vom altbekannten Karouſſel
bis zur hochmodernen elektriſchen Tunnelbahn, von der blechernen
Schnellphotographie bis zum anatomiſchen Kabinett, von der Rieſen
familie bis zum Hippodrom ſind noch ſoviel Zelte vorhanden, erſchallt
ſoviel betäubender Lärm aus Poſaunen, großen Trommeln,
gewaltigen Leierkäſten und heiſeren Ausruferkehlen, daß der
Einzelne, der in dem Tohuwabohu ſeinem Begleiter etwa
einige Worte zuflüſtern will, dazu ein Sprachrohr nöthig hätte. Aber
noch nöthiger als dieſes iſt das bekannte große Portemonnaie, welches
ein gewiſſer Ludewig gehabt haben ſoll, das zwar zu den Kurioſitäten
zählt, aber doch auf keinem Jahrmarkt öffentlich gezeigt worden iſt.
Das prächtige Wetter, welches bisher den Markt begünſtigte, iſt wohl für
alle Ausſteller und Beſucher vortheilhaft geweſen. Möge es auch die
übrige Zeit anhalten.

Manöver. Von heute ab finden die Corpsmanöver ſtatt;
die 7. und 8. Diviſion werden zunächſt Gefechtsübungen gegen
einander vornehmen, in den letzten Tagen aber, vom Donnerstag ab,
zuſammen gegen einen markirten Feind vorgehen. Dieſe Uebungen
werden wiederum in der Näbe des Petersberges ſtattfinden.
Sie ſchließen bei günſtigem Weiter wieder mit Biwaks ab.

Stadtbahnerweiternngen. Jn nächſter Zeit wird die Linie
der Stadtbahn vom Hauptbahnhof bis zum „Bergmannstroſt“ noch
bis zur Artilleriekaſerne verlängert werden. Die Linie Hauptbahnhof
Wittekind wird der jetzt ſchon beſtehenden ſogenannten 5 Pfg.-Linie
Witiekind- Trotha direkt (ohne Umſieigen) angeſchloſſen und
in abſehbarer Zeit auch dieſe Linie noch bis zum Trothaer
Bahnhof verlängert werden. Auch hat man in Ausſicht genommen,
daß dieſe Linie dann nur 10 Pfg. koſten wird.

Zurücknahme der Genehmigung zur Herſtellung einer
Kleinbahn von Halle a. S. nach Schkenditz. Die der Eiſen
bahngeſellſchaft Halle a. S.-Schkeuditz, Aktiengeſellſchaft in Halle a. S.,
zur Herſtellung und zum Betriebe einer normalſpurigen Kleinbahn
von Halle a. S. nach Schkeuditz für die Beförderung von Perſonen
und Gütern mittelſt Dampfkraft unter dem 3. Mai 1897 ertheilte
Genehmigung iſt vom in Merſeburg zurückgenommen und dieſe Genehmigung ſowie die Nachträge hierzu vom
4. Januar 1899 (Amtsblatt Stück 5 pro 1899 Nr. 114) und vom
14. März 1899 ſind für erloſchen erklärt. Es iſt dies nur die
formelle Folge des ſ. Zt. gemeldeten Beſchluſſes über die Nicht
ausführung Der projektirten elektriſchen Bahn HalleLeipzig

BäderVerband. Jn der Zeit vom 7. bis 10. Oktober d. Js.
tagt, wie ſchon mehrfach erwähnt, in Bad Wittekind die
9. Jahres Verſammlung des AllgemeinenDeutſchen Bäder-Verbandes. Neben den offiziellen
Sitzungen ſind im Programm mancherlei Veranſtaltungen (Feſtkonzert,
Feſteſſen, Feſtvorſtellung im Stadttheater uſw.) vorgeſehen, welche
den etwa 120 150 Theilnehmern den hieſigen Aufenthalt zu einem
angenehmen zu machen geeignet ſind.

Aus Diemitz. Wie ſ. Zt. bereits mitgetheili, wurde eine in
der Gemeinde Diemitz vorgenommene Wahl eines Gemeindevertreters
auf dem von gegneriſcher Seite eingelegten Proteſt hin für ungiltig
erklärt, da der Wahlvorſteher die nothwendig gewordene Stichwahl
ſogleich nach der erſten Wahl hatte vornehmen laſſen, was nach dem
Geſetz nicht zuläſſig iſt. Der gewählte Gemeindevertreter konnte daher
den Sitzungen der Gemeindevertretung nicht beiwohnen. e endlich
iſt für den 13. d. M., Abends 7 Uhr die Neuwahl angeſetzt worden,
und zwar um dieſe außergewöhnliche Stunde, damit die Wahl
berechtigten ohne Arbeitsverluſt ſich an derſelben betheiligen können.

Turnfahrt. Die Vorturnerſchaft des Allgemeinen Halleſchen
Turnvereins unternahm geſtern die übliche Tages Turnfahrt, und
zwar ging es diesmal nach dem Harz. Früh 4 Uhr 50 Minuten
führte der Zug die Theilnehmer nach Thale, von wo man über die
Roßtrappe, die Schurre hinunter über die Teufelsbrücke und den
Bodekeſſel dem herrlichen Treſeburg zuſtrebte. Von hier gings nach
Altenbrack zur Mittagspauſe, dann an der rauſchenden Bode wieder
zurück nach dem Hexentanzplatz und nach Thale. Die verſchiedenen
prächtigen Ausſichtspunkte, z. B. Bismarckfelſen 2e., wurden natürlich
nicht vergeſſen. Die Turnfahrt wird gewiß allen Theilnehmern in
Erinnerung bleiben, noch dazu ſie rom beſten Wetter begünſtigt war.
Der Verein hält in dieſem Jahre ſein Schauturnen bezw.
Sommer-Abturnen am 21. September in der Turnhalle
am Noßvplatz ab. Nach dem Turnen wird ein Kommers die Turner
im Vereinslokale „Schwarzer Adler“, gr. Steinſtraße, vereinigen.

Fernſprechverkehr. Die Theilnehmer der Stadt Fern-
ſprecheinrichtung in Dahlen (Sachſen 2) ſind zum Sprechverkehr
mit Halle und Ammendorf- Radewell zugelaſſen. Die Sprechgebühr
beträgt 50 Pfg.

Eine nene Uhr. Eine prachtvolle Neuheit, die „Pendule
mystérieuse“, welche auch in der Pariſer Weltausſtellung
als ſenſationelles Schauſtüchk viel bewundert wird eine
luxuriös ausgeſtattete Standuhr mit vollſtändig ſichtbarem Mechanismus,
welcher durch den Schwerpunkt der rollenden Kugeln im Gange er
halten wird und ohne Aufzug des Gehwerkes die Zeit richtig anzeigt,
iſt im Schaufenſter der renommirten Uhren und Muſikwerk- Handlung
von Guſtav Uhlig, untere Leipzigerſtraße, ausgeſtellt. Allen
Intereſſenten und Liebhabern einer wirklich ſchönen effeltvollen
Kaminuhr, welche einzig in ihrer Art ſein dürfte, empfehlen wir
dieſes Kunſtwerk, welches ſtets im Gange iſt, ſchon ſeiner Originalität
wegen in Augenſchein zu nehmen.

Perſonal- Veränderungen im Bezirk der kaiſerlichen
Ober-Poſtdirektion in Halle. Der komm. Poſtdirektor Freiherr
von Düring in Hettſtedt iſt zum Poſtdirektor ernannt worden.

Es ſind verſetzt worden: der Ober-Poſtkaſſenbuchhalter Hornke
von Gumbinnen nach Halle und der Ober-Poſtſekretär Kittner
von Eydtkuhnen nach Merſeburg. Der Ober Poſtſekretär
Rechnungsrath Klein in Merſeburg tritt in den Ruheſtand.
Geſtorben ſind: der Poſtmeiſter Ackermann in Herzberg (Elſter)
und der Ober-Poſtaſſiſtent Ziegler in Wittenberg (Bezirk Halle).

Die ſofortige Strafe für ſeine Un gezogenheit erhielt ein
Knabe aus dem benachbarten Beiderſee, welcher ein Pferd der
Manövereinquartierung in Trotha neckte und von dieſem ſo heftig an
den Kopf geſchlagen wurde, daß der Arzt die klaffenden Wunden
vernähen mußte.

Diemenbrand. Der in Flammen aufgegangene Stroh-
diemen in Radeweller Flur ſoll von Kindern angezündet worden ſein.
Es wird erzäblt, daß ſie ein Sedanfeuer haben wollten und zu dieſem
Behufe den werthvollen Diemen anzündeten. Er war verſichert.

Statiſtiſcheer. Jm Monat Auguſt 1900 wurden in der
Stadt Halle 459 Kinder als geberen angemeldet, 242 männlichen
und 217 weiblichen Geſchlechts, darunter 56 uneheliche Geburten,
20 männliche und 10 weibliche von hieſigen, 17 männliche und 9
weibliche von auswärtigen Müttern.

Von 418 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſton,

19 katholiſcher7 moſaiſcher290 7 gemiſchterv „Diſſidenten.Als verſtorben ſind angemeldet: 270 Perſonen männl. und
241 weiblichen Geſchlechts 511, dazu 9 Todtgeburten 520
Todesfälle.

Alter der Verſtorbenen:
unter 1 Jahr 170 männl., 154 weibl. Geſchlechts,
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270 männl., 241 weibl. Geſchlechts.
396 waren evangeliſcher, 22 katholiſcher, moſaiſcher Konfeſſion,

ungetauft 93. Es waren 219 männliche, 184 weibliche ledig 41
männliche, 28 weibliche verheirathet; 9 männliche, 27 weibliche ver
wiltwet 1 männliche 2 weibliche geſchieven. Geboren wurden 459,
geſtorben ſind 520, mithin 61 Geburten weniger als Todesfälle.
hen wurden 88 geſchloſſen.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im
Standes amtsbezirk Halle-Nord an: BVrechdurchfall 5, Darm
katarrh 1, Krämpfen 2, Atrophie 2, Herzſchlag 1, Gehirnhaut-
entzündung 1, Lungenlähmung infolge Brechdurchfall 1, Rücken marks
ſchwindſucht 1, Stenoſe der Luftröhre 1, Altersſchwäche 1, Lungen-
entzündung 1, Schwäche 1, Herzlähmung infolge Blutverluſts 1,
Unlerleibstyphus 1, Entkräftung 1, zuſammen 21 Perſonen, darunter
1 in einem hieſigen Krankenhauſe verſtorbener Ortsfremder; im
Standesamtsbezirk Halle-Süd an: Morphinismus 1, Herz-
ſchlag 1, Lungentuberkuloſe 3, Diphtherie 1, Steißgeſchwulſt 1,
Knochenmarksentzündung 1, Lebensſchwäche 4, Brechdurchfall 7,
Krebsleiden 1, Magendarmkatarrh 2, Lungenentzündung 3, Scharlach
Darmkatarrh 7, Schädelbruch 1, Verſtopfung der Lungenſchlagader
Altersſchwäche 3, Bauchfelltuberkuloſe Speiſeröhrenverengung 1
Herzſchwäche 2, Gehirnkrämpfe 1, Lebecſchrumpfung 1, Leberkrebs 1,
zuſammen 45 Perſonen, darunter 6 Ortsfremde. Mithin verſtarben
in beiden Standesamtsbezirken zuſammen 66 Perſonen.

Hnudebiß. Von einem durch muthwillige Bengels fort
eſetzt gereizten Ziehhund wurde der zufällig dicht vorbeigehendeFeier Paul Reichardt am linken Oberſchenkel erfaßt und derart

r iest, daß ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden
mußte.

Das leidige Abſprinugen.
verunglückte die 19 jährige Arbeiterin Ottilie Zabel geſtern Abend
dadurch, daß ſie beim Herabſpringen von einem noch im Gange
befindlichen Motorwagen ausglitt und niederfiel ſie erlitt infolgedeſſen
einen komplizirten Bruch der linken Knieſcheibe.

Zu viel zugemuthet. Der 30 jährige Schuhmacher Valentin
Stephan, welcher dabei behilflich war, Kartoffeln nach dem Keller
zu tragen, halte ſich hierbei jedenfalls übernommen; er ſank, mit
einem ſchweren Sack beladen, plötzlich nieder und mußte, da es ſich
anſcheinend um innere Verletzungen handelte, einer hieſigen Heilanſtalt
überwieſen werden.

Meſſerſtecherei. Geſtern Nachmittag gegen 54 Uhr entſtand
zwiſchen den Gebrüdern Hermann und Wilhelm F., Gr. Wallſtraße 3, ein
Streit, welcher ſchließlich in Thätlichkeiten ausartete, wobei ſie ſich

ſind das geſündefte, bequemſte,

9 I haltbarſte und billigſte Kiei-d die Sranche bis heute erzeugt hat.

7 Für annähernd 20 Mark kannder wildeſte Knabe
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grgenieitig, ſowie auch die Chefrau des Letzteren, welche zur Ruhe
rmahnen wollte, mit mehreren Meſſerſtichen verletzten, ſodaß ſie ſich
jämmtlich in ärztliche Behandlung begeben mußten. Der Streit war
dadurch entſtanden, weil der Arbeiter Wilhelm Fr. und ſeine Frau
ſich weigerten, mit nach dem Jahrmarkt zu gehen.

Geiſtesgeſtörte. Geſtern Vormittag 98 Uhr tobte ein
freinder Neiſender auf dem Central-Dahnhof in einem Aufalle ron
Geiſtesgeſtörtheit umber, weshalb er auf ärztliche Anordnung
(Dr. Böltcher) nach der Nervenklinik gebracht werden mußte.
Der Gaſtwirth Theodor Sch., Landwehrſtraße Nr. 14 wohnhaft,
wurde geſtern Nachmittag gegen 51 Uhr der Nervenklinik auf An
ordnung des Doktor Müller, Landwehrſtraße Nr. 11, überführt.
Sch. befand ſich nach Angabe des Dr. Müller in krankhaftem Er-
regungszuſtand, anſcheinlich Delirium, der ſeine freie Willens-
beſtimmun, ausſchließt und von Gefahr für ſeine Umgebung war.

S dw Während der Nacht iſt in zwei auf dem Roß
platze ſtehenden Verkaufsbuden eingebrochen und ſind verſchiedene
Gegenſtände enkwendet worden. Als Einbrecher iſt feſtgenommen
der von hier gebürtige Arbeiter Hermann H., derſelbe geſteht den
Einbruch ein, er will indeß betrunken geweſen ſein.

Von der Straße. Am Sonnabend gegen 3 Uhr Nach-
mittags kam ein Pferd des Fuhrwerksbeſitzers Richard Pf., Fleiſcher
ſtraße Nr. 33, in Folge Ausgleitens auf den Straßenbahnſchienen auf
dem Riebeckplatz zu Fall. Es entſtand dadurch eine Betriebsſtörung von
8 Minuten. Heute früh kollidirte ein zweiſpänniger Kutſchwagen eines
zur Jagd fahrenden hieſigen Herrn mit einem Motorwagen der
Straßenbahn in der Leipzigerſtraße, e der Brauhausſtraße. Der
Wagen wurde ſtark am Vordertheil beſchädigt, der Motorwagen
weniger. Der Jnſaſſe des Kutſchwagens wurde heranusgeſchleudert,
erlitt jedoch keine Verletzungen, aurh die Pferde ſind unverſehrt ge-
blieben. Wen die Schuld trifft, iſt noch nicht feſtgeſtellt. Die
Straße war zur Zeit des Unfalls ſtark von Laſtwagen eingeengt.

Halleſches Kunſtleben.
Neue Kammermnfitk-Abende. Den Freunden einer guten

Kammermnſik wird die Nachricht willkommen ſein, daß die Herren
Hefkapellmeiſter Dr. Auguſt Klughardt (Klavier), Hofkonzert
meiſter F. Seitz (1. Violine), Hofmuſiker G. Otto (2. Violine),
H. Weiſe (Bratſche) und H. Faeger (Cello) ſämmtlich der
Deſſauer Hofkapelle angehörend und als Kammermuſik- Vereinigung
längſt beſtens bewährt im bevorſtehenden Winter hier drei
Kammermuſik- Abende (6. Norember, 8. Januar und
26. Februar) zu veranſtalten gedenken. Das Programm enthält
u. A. von Beethov en das Streichquartett in Bedur, das Klavicr-
trio in B-dur und die Kreutzer-Sonate, von Brahm s das Klavier
quartett in G-moll, von Grieg die Violinſonate in F-dur, von
Dvor ak das Trio für 2 Violinen und Bratſche in C-dur und von
Klughardt das Klaviertrio in B-dur und das Klavierquintett in
G-moll. Die Abonnements- Bedingungen liegen in der Hof-
muſikalienhandlung von Reinhold Koch aus.

Singakademie. Die während der bevorſtehenden Winter
ſaiſon von der Singakademie (Dirigent: Kgl. Univerſitäts-
Muſikdirektor Profeſſor O. Reupke) zu veranſtaltenden Konzerte ſind
nunmehr dahin feſtgeſetzt worden am 24. Oktober er. I. Sinfonie
Konzert, am 14. November cr. II. Sinfonie-Konzert, am 12. Dezem
ber cr. Aufführung von Mendelsſohn's „Paulus“, am 23. Januar
k. Js. III. Sinfonie-Konzert, am 6. März k. Js. Aufführung von
BVach's „Matthäuspaſſion“. Sämmtliche Sinfonie-Konzerke
finden in den „Kaiſerſälen“ und zwar unter Hinzuziehung hervor-
ragender Geſangsſoliſten und angemeſſener Orcheſterverſtärkung durch
die Deſſauer Hofkapelle, „Paulus“ und „Matthäuspaſſion“ hingegen
in der Marktkirche ſtatt.

Vermiſchtes.
Naubmord. Aus Oppeln wird gemeldet: Auf dem Wege

zwiſchen Lariſchau und Jägerndorf wurde die ſiebzehnjährige Tochter
eines Kräutereibeſitzers ermordet und beraudt. Vom Thäter fehlt
bisher jede Spur.

Ueber eine Panik in einem Eiſenbahnzuge wird
dem „Berl. Tagebl.“ aus Rom berichtet: Der letzte von fünf am
Donnerstag Abend nach Neapel zum Piedigrottafeſt abgelaſſenen
Vergnügungszüge hielt plötzlich bei Zagarola. Man hörte
„Feuer, Feuer!“ rufen, worauf ein undbeſchreibliches Durch
einander in dem Zuge eintrat. Man befürchtete den Eintritt von
Szenen, wie ſie ſich bei Caſtelgiubielo ereignet. Kupeefenſter wurden
zertrümmert, Thüren aufgeriſſen, und Alles ſtürzte aus den Wagen.
Zwei Perſonen erlitten Armbrüche, eine hat den Kopf
zerſchellt, viele andere Perſonen haben Hautabſchürfungen
davongetragen. Der Zug erlitt drei Stunden Verſpätung.

1300 Jahre Zuchthans. Man ſchreibt aus Rom: Der
koloſſale Prozeß, der ſeit ſechs Wochen in Falmi (Calabrien) gegen
die Verbrecher- Geſellſchaft „Picciotteria“ geführt wird, geht ſeinem
Ende entgegen. Die Zahl der Angeklagten beträgt 248; man ſchreibt
hnen Diebſtähle, Erpreſſungen, Morde, Meineide, Empörungen gegen
die Staatsgewalt u. a. zu. Die calabreſiſche „Picciotteria“ iſt ein
Ableger der neapolitaniſchen „Camorra“ und der ſizilianiſchen „Maßia“
und blüht ſeit 15 Jahren. Die Entdeckung der zahlreichen Gauner-
bande verdankt man einem tragiſchen Vorfall. Zwei Mitglieder
waren wegen Verletzung der Vorſchriften des Ge-
heimbundes ermordet worden, und die Geſellſchaft wälzte
die ganze Schuld auf ein anderes Mitglied ab, das ihren Ver

erregt hatte. Dieſes wurde unſchuldig zu lebenslänglicher Zucht
usſtrafe verurtheilt und machte aus Rache den Behörden Mittheilung

von einer großen Anzahl Verbrechen. Der Prozeß dauert wegen der
vieſen Angeklagten und Zeugen ſchon ſeit Mitte Juli. Es wurde
feſtgeſtellt, daß das Haupi der Bande der Angeklagte Carmine Rice-
vuto war. Sein bloßer Name jagte den armen Bauern in Calabrien
Furcht und Schrecken ein, und was in ſeinem Namen gefordert wurde,
wurde bewilligt. Er nahm den Bauern das Vieh weg, tauſchte nach
Gutdünken altes Vieh gegen junges ein und gab ſeinen „Untergebenen“
den Befehl, Alles zu ſtehlen, was nicht niet- und nagelfeſt war.
„Carmine will es,“ das genügte. Wenn er durch ein Dorf ging,
hieß es allgemein „Verneigt Euch, der „König“ kommt Er pflegte
die Mitglieder des Geheimbundes bei Nacht mit einem Dudelſack
„zuſammenzublaſen“, und wenn man einen von der Mannſchaft
fragte, wohin er gehe, erwiderte er: „Zu Ricevuto, um eine ver
ſchwundene Ziege zu ſuchen.“ Am 1. d. Mts. beendigte der Staats
anwalt ſeine Anklagerede und beantragte gegen alle Mitglieder der
Bande je fünf Jahre und gegen die Häuptlinge je acht Jahre Zucht
haus, außerdem gegen ſämmtliche Mitglieder des Geheimbundes je
drei Jahre Ehrverluſt, Polizeiaufſicht u. ſ. w. im Ganzen beantragte
er nicht weniger als 1300 Jahre Zuchthaus und 800 Jahre Ehr
verluſt. Die meiſten Angeklagten verhielten ſich dieſen Ankrägen
gegenüber durchaus gleichgiltig, einige lachten ſogar, und nur wenige
waren traurig geſtimmt und weinten.

Ein lenkbares Luftſchiff. Einen Preis von 100 000 Fr. hat
der Pariſer Aéro-Klub für das erſte Luftſchiff ausgeſetzt, das vom Park
des AéroKlubs aufſteigt, den Eiffelthurm umkreiſt und in den Park
zur Aufſtiegsſtelle zurückkehrt. Bisher hat ſich erſt ein Preisbewerber
gefunden, und zwar Herr v. SantosDumont, der gegenwärtig
in Suresnes, dem Parke des Klubs, die letzten Vorbereitungen zur
Fahrt trifft und in der Höhe von 150 Metern bereits befahrten
gemacht hat. Herr v. Santos-Dumont bedient ſich dabei eines
Petroleummotors von zehn Pferdekräften, und ſeine wohlgelungenen
Fahrten haben das Publikum im Boulogner Wäldchen in Erſtaunen
geſetzt. Der Aufſtieg zum Preisbewerb ſoll in kürzeſter Zeit erfolgen.

Zehntauſend Dollars geraubt. Ein Akt von großer Frechheit
iſt, Die man aus NewYork mittheilt, in der verfloſſenen Woche
wider cuf, der Linie der UnionPacific Eiſenbahn verübt worden.
Vier Vanditen gelang es, unmittelbar hinter der Stalion Tripton
durch S. klcälern der Lokomotive einen Perſonenzug zum Stillſtande
zu b ingen. Mittels Dynamits ſprengten die Räuber den im Gepäck
wagen befindlichen feuerfeſten Geldſchrank und bemächtigten ſich einer
Summe von 10 000 Dollars, welche zur Löhnung der Truppen auf
di Bhil inrinen beſtimmt waren. Der Handſtreich nahm kaum zehn
Nin ten Zeit in Anſpruch obne den vor Furcht zitternden Paſſagieren

eines Blickes zu würdigen, ſchwangen die vermummten Geſtalten,
halten ver

laſſen ſich auf abgerichtetenRoſſe jagten in der Richtung nach dem alsSammelplatz alles lichtſcheuen Geſindels berüchtigten Städtchen
BVrown Parkt von dannen. Die von dem Diebſtahle be
nachrichtigten Lokalbehörden ſandten ſofort ein Piquet Reiker zur
Verfolgung der Miſſethäter ab, mit denen ſie auch, 40 engliſche
Meilen von dem Thatorte entfernt, zu Red Deſert zuſammentrafen.
Die hinüber und herüber gewechſelten Schüſſe ergaben kein Reſultat,
doch da inzwiſchen ein verſtärktes Militäraufgebot zur Cernirung
der ihre Schlupfwinkel bildenden Wälder herangezogen iſt, ſo hofft
man, der Banditen bald habhaft zu werden.

Wetterbericht vom 10. September 1909, 9 Uhr 17 Min. Vorm.

S

u t

e s 7Name der S SS Beobachtungs S uWindſtärke Wetter SS 4 2 2,3ſtation kg eS W s W2

1Stornoway 761,1 WNW ſchwach halbbedeckt 11,10
2iackſod 768,2 NVW ſchwach wolkig 13,90
3Shields 763,2 S W leicht wolkig 13,904 Scilly 766,3 W ſehr leicht wolkig 16,105Zosle d'Aix 766,7 No leicht wolkenlos 16,00
6 Paris 766,21 W ſehr leicht bedeckt 13,00

7Vliſſingen 764,6WSW] ſehr leicht Dunſt 15,3
8 Helder 763,51 W ſehr leicht halbbedeckt 16,0
9 (Chriſtianſund S S10 Skudesnaes 760,6 Windſtil windſtill wolkig 10,20

11 Skagen 76281 W ſchwa bedeckt 1320
12 Kopenhagen 762,51 s ſehr leicht heiter 11,40
13 Karlſtad 7608 W mäßig bedeckt 11,40
14 Stockholm 761,9 W leicht bedeckt 11,00
15Wisby 762,8 mäßig wolkig 10,4016 Haparanda 758,2 Windftiu] windſtill halbbedeckt] 6,20

17 Vaorkum 763,4 8W mäßig bedeckt 13,90
18 Keitum 762,0 S W leicht bedeckt 14,40
19 Hamburg 763,51 W leicht halbbedeckt) 9,70
20 Swinemünde 762,3 Windſtin] windſtill bedeckt 12,70

21 Rügenwalder tmünde 762.7 880 leicht wolkig 9,7922 Neufahrwaſſer 763,2 Windſtid windſtill Regen 9,50
23 Memel 765,1 0oVNO ſehr leicht bedeckt 8,20

24 Münſter (Weſtf.) 7oa,9 W ſehr leicht Nebel 9,40
25 Hannover 764,1 Winvſtill] windſtill bedeckt 8,00
26 Berlin 762,9 W leicht wolkenlos 12,5027 Chemnitz 764,7 NNW ſehr leicht bedeckt 11,60
28 Breslau 763 I SW ſehr leicht Nebel 10,80
29 NMetz 765,8 W leicht bedeckt 10,9030 a. M. 765,1 W leicht beiter 11,4031 arlsruhe 765,8 SW mäßig Dunſt 12,4032 München 766,01 W leicht wolkig 12,70

Hamburg, 10. Septbr., 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Hoch-
druckgebiet erſtreckt ſich von Jrland bis zur Mitte Continentaleuropas,
eine flache Deprefſton liegt über Nordeuropa. Jn Deutſchland ruhig,

ziemlich kühl, im Norden ziemlich trübe. Meiſt etwas wärmeres
Wetter, im Norden vorwiegend trübe und ſtellenweiſe Regen wahr-

ſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 10. September.
Wetterbericht vom 10. September, Morgens 5 Uhr.

Der Luftdruck iſt gleichmäßig vertheilt, es ſind mehrere Hoch
druckgebiete vorhanden, unter deren Einfluß in Deutſchland
vielfach heiteres und meiſt trockenes Wetter mit kühlen Nächten
herrſcht. Eine Aenderung iſt einſtweilen nicht wahrſcheinlich.

Voransſichtliches Wetter am 11. September. Theils
heiter, theils wolkig, trocken, Nacht ſehr kühl, Mittags angenehm.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Leipzig, 10. Sept. Geſtern wurde der Kongreß deutſcher

Buchbindereibeſitzer im Buchgewerbehauſe eröffnet. Der
Kongreß iſt von Theilnehmern aus ganz Deutſchland beſucht.
Er ſoll außer der Stellungnahme zur Lohnbewegung im
deutſchen Buchbindergewerbe die Konſtituirung des Verbandes
deutſcher Buchbindereibeſitzer“ bezwecken.

Stettin, 10. September. Der Kaiſer begab ſich mittels
Sonderzuges früh 6 Uhr 14 Minuten ins Manvvergelände.

Darmſtadt, 10. Sept. Einer Nachricht der Darmſtädter
eitung zufolge hat ſich das Befinden des in München infolge
chlaganfalls erkrankten Prinzen Heinrich von Heſſen ver-

ſchlimmert.
Olmütz, 10. Sept. Anläßlich des geſtern abgehaltenen

czechiſchen Gauturnfeſtes fanden hier große nationale Demon
ſirationen ſratt, die ſchließlich zu wiederholten Zuſammenſtößen
zwiſchen Czechen und Deutſchen führten.

Semlin, 10. Sept. Hier zirkuliren neuerdings Gerüchte von
einem gegen das ſerbiſche Königspaar geplanten
Attentat infolge deſſen mußte die geplante Reiſe nach dem
Innern des Landes aufgegeben werden.

London 10. September. „Daily Mail“ meldet aus
Ficksburg vom 6.: Die britiſchen haben Fouriesburg,
Senegal und Ladybrand geräumt. Die Buren halten dieſe
Plätze wieder beſetzt.

London, 10. Sept. „Daily Telegraph“ ſchreibt: Nach einer
Meldung des Gouverneurs von Texas ſollen bei dem geſtrigen
Orkan in Gelveſton 3000 Menſchenleben verloren gegangen ſein.
Der angerichtete Schaden iſt gewaltig.

Krieg in China.
Verlin, 10. Sept. Wolff-Bureau meldet: Der zweite

Admiral des Kreuzergeſchwaders meldet aus Taku vom 5.
Generalmajor Höpfner iſt am 29. v. Mts. in Peking eingetroffen.
Das 2. Bataillon ſowie die Batterie ſind am 31. e nitage
3 Uhr eingetroffen. Kapitän Pohl will den Rückmarſch
von Peking mit dem Landungskorps eiwa am 15. d. Mts. an
treten. Das Detachement Soden wird ſich anſchließen. Soden
verbleibt in Peking. Der Zimmermanusgaſt Cords iſt am 29.
und Matroſe Born am 31. v. in Peking an Hautentzündung
eſtorben. Beide ſind von der „Jrene“. Sie wurden in dem
arten der Geſandtſchaft beerdigt.

Köln, 10. Sept. Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus
Berlin vom geſtrigen Tage: Der japaniſche Vertreter in
Shanghai theilt ſeinem Kollegen mit auch Japan betheilige ſich

an der Beſetzung Shanghais mit Landungsriuppgen ois zum
Eintreffen derſelben wurde eine Abtheilung Engländer in
Stärke von 600 Mann gelandet.

London, 10. Sept. „Daily Delegraph“
ongkong vom 8. Sept. gemeldet: General
ierher telegraphiſch die Weiſung gegeben,

wird aus
Gaſelee hat

keine weiteren
Truppen nach Peking abzuſenden. „Standard“ meldet
aus Shanghai vom 8. dſs.: Der Vizekönig und der
Kweitſchou ſind am 5. September mit einer ſtarken Abtheilung
nordwärts abgegangen, um dem Kaiſer Beiſtand zu leiſten.

Börſen- und Handelstheil.
BVaumwoll-Vericht.

Die Gefahr, deren Schilderung den Grundton unſeres letzten
Berichtes bildete, hat ſich in der verfloſſenen Woche in ihrer ganzen
Größe offenbart, und die dringenden Wünſche nach einer Beſſerung
in der unglücklichen Lage haben leider noch wenig Ausſicht auf nahe
Erfüllung. Denn die Urſachen dieſer Gefahr und damit das Grund
übel, nämlich ungenügende Vorräthe in Europa und beſchränkte
Transportgelegenheit für den Jmport von Amerika, iſt auch nichtum das Gerinoſte gemildert und fehlen leider bis jetzt noch jegliche

e den daß hierin bald eine Wendung zum Beſſeren eintreten
önnte.

Von England kommt nun die Kunde, datz man ſich zu Radikal
mitteln entſchloſſen habe, und zwar, daß man im Laufe dieſes
Monats keinen Ballen LokoWaare in Liverpool laufen wolle. Sind
die Herren Lancaſhire-Spinner denn gerade ſo i geworden
wie die Liverpool-Kaufmannsgilde, die in vollkommener Verkennung
der Lage nicht für genügend Rohſtoff geſorgt für eine Jnduſtrie, die
für Menſchenalter auf ſie angewieſen geweſen und auf ſie gerechnet
hat? Kann denn Lancaſhire bei ruhiger Ueberlegung glauben, daß
die Veröffentlichung des oben erwähnten Beſchluſſes etwas
anderes zeiligen wird als das Gegentheil von dem erhofften Erfolge
Für September kommt nur ſo wenig Baumwolle nach Liverpool, deß
es ſchließlich garnichts ausmacht, ob ein ſolches Minimalquantum mit
dem noch vorhandenen Mininzalvorrathe vier Wochen länger auf
Verarbeitung warten muß, als es unter gewöhnlichen Verhältniſſen
der Fall geweſen ſein würde. Was wird nun der Beſchluß zur Folge
haben Daß Liverpool erſt recht keine Baumwolle bekommt, und
daß der Oktober für die engliſche Induſtrie womöglich noch ſchlimmere
Wochen bringt, als die, welche man jetzt durchzumachen hat. Außer
gewwöhnliche Verhältniſſe verlangen gebieteriſch außergewöhnliche Maß-
regeln, und dieſe Letzteren würden bei der für die engliſche Induſtrie
ſo ſchwierigen Lage unſerer unmaßgeblichen Anſicht nach in der
Weiſe zu ergreifen ſein, daß Liverpool ſich entſchließt, etwas herab-
zuſteigen und nicht krampfhaft an dem unzeitgemäßen Vetſuche feſt
zuhalten, der Welt die Preiſe für Baumwolle diktiren zu wollen.

Dem Kontinent kann übrigens die Taktik der engliſchen Spinner
nur zu Gute kommen, und das hoffen und wünſchen wir.

m

Wir ſchließen mid, disp. O N M A Oft. Jan.
Liverpool 6 5,12 4,56New-Hork 9,23 9,03gegen letzte Woche 55 14,57 4,40 8,53 38,38

höher 70 55Nach dieſer enormen Steigerung können ja zeitweilige Rückſchläge
nicht ausbleiven, aber dauernd niedrigere Preiſe hier in Europa ſind
für die nächſten zwei Monate ſchwerlich zu erwarten.

Die Meldungen über die Ernte ſind anhaltend ſehr widerſprechend
und lauten im Allgemeinen noch genau ſo, wie wir dieſelben in
unſerem letzten Bericht wiedergaben.

Unſere Savannah-Freunde ſchreiben, daß man an dortiger Börſe
gegen 10, ja gegen 9 Mill. Geſammtertrag Weiten eingeht.

Da die Ernte notoriſch ſpät iſt, halten wir unſererſeits Schätzungen
auch heute noch für durchaus verfrüht und daher ganz problematiſch,

Wocheubericht über Butter und Schmalz
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin C., 8. September 19009.
Butter: Nach allen Qualitäten Hofbutter beſtand in dieſer

Woche gute Frage und da die Produktion eine weitere Abnahme
zeigt, waren die Zufuhren nur klein und konnten ſich zu unveränderten
Preiſen räumen. Auch von den auswärtigen Märkten lauten die
Berichte feſt bei voll debaupteten Preiſen.

Landbutter: Während wir in früheren Jahren um dieſe
Zeit ein gutes Geſchäft hatten, ſtockt in dieſem Jahr der Abſatz voll-
ſtändig. Der Bedarf hierin wird hauptſächlich durch abfallende und
geſtandene Hofbutter gedeckt; bevor dieſe nicht geräumt, dürfte ein
beſſeres Geſchäft in Landbutter nicht zu erwarten ſein. O

Schmalz: Obwohl die Lagerbeſtände weiter abgenommen und
einen ſo kleinen Beſtand, wie ſeit langen Jahren nicht gehabt, zeigen,
waren Preiſe in dieſer Woche recht ſchwankend. Dennoch beſteht
hier für den Artikel gute Meinung und benutzt man die billigen
Offerten zu Käufen.

Preisfeſtſtellung
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs- Kommiſſion
Hof- u. Genoſſenſchafts- Butter Ia Mk. 112

IIa 108IIIa u 103„Abfallende 2 98Landbutter 80--90Schmalz, Prima Weſtern 174 Tara 421reines in Deutſchland raff. v 44Berliner Bratenſchma!: 46 47Feit, in Amerika raffinirt 39in Deutichland raffinirt 38
Allgemeines.

4 Fige Leipziger Hypotheken-Pfandbriefe. Von der
Leipziger Hypothekenbank gelangen auf Grund des ihr ertheilten
i r nach den ſtatutariſchen Beſtimmungen ſucceſſive 30 900 000

Yige auf den Jnhaber lautende HypothekenPfandbrief-Serie IX
unkündbar bis 1910 zur Ausgabe. Es
HypothekenPfandbriefSerie IX ein Thei
ur Subſfription. Dieſelbe findet am Donnerstag, den 13. undreitag, den 14. September in Halle ſtatt beim Halle en Vank

verein von Kuliſch, Kaempf Co., Hermann Arnhold Co., Bau
Kommanditgeſchäft, H. F. Lehmann, Reinhold Steckner.

Am 5. Oktober d. J. wird in Geluhauſen eine von der
Reichsbankſtelle in Fulda abhängige Reichsbanknebenſtelle
mit Kaſſeneinrichtung und beſchränktem Giroverkehr eröffnet.

London, 8. Sept. Wie dem „Reuterſchen Bureau“ aus
Mancheſter telegraphirt wird, zeigen dort heute eingegangene Berichte,
daß viele Baumwollſpinnereien in den Bezirken ſchließen,
in denen amerikaniſche Baumwolle verarbeitet wird. Die Lage wird
als verſchärft betrachtet.

elangt von dieſer 4 Pigen
trag von 3000 000

Coneursſachen, Zahlungseinſtellnngen e.
Tavezierer Carl Möhle in Braunſchweig. Guisbefſitzet

riedrich Auguſt Welker in Hartmannsdorf. Jnſtallation und
laſchnerei Schleier Kranz in Hof. Dachdecker Carl Auguſt

ünſche in Schönbach.

WochenMarktberichte.
Hamburg, 8. Sept. Futtermittelmarkt. (Original

„bericht von G. u. O. Lüders, Hamburg.) Jn der verfloſſenen
en n et ſchen de e ter ſohn ielentſprechend nicht ſehr umfan r r ofoWaare iſt nicht re und vie vom Auslande geforderten er
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Reisfuttermehl 24-28 Fett und Protein 4,70 bis 4,90
ab Hamburg, 5,00 bis 5, 10 c. ab Magdeburg, ohne Gehalts-
garantie 4,00 bis 4,50 ab Hamburg, Reiskleie 3,00-—3,10
ab Hamburg, 3,00--3,10 ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 40-45 5,40--5,60 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber24—30 Felt und Protern 5,00 bis 5,10 c. ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52--543 6,50 bis 6,75 A. ab Ham
burg, 53--584 6,70 bis 7,50 c. ab Hamburg, Baumwollſaat-
kuchen und Baumwollſaatmehl 54—-58 6,30 bis 6,75
58-—62 6,90 bis 7,10 ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 6,00 bis 7,00 ab Hamburg, Palmkernkuchen23--26 Fett und Protein 5,20 bis 5,40 g. Hamburg, Raps

kuchenmehl 40 bis 45 Prozent Fett und Protern
5,60 c. bis 6,00 ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed
verzollt 5,60 c. bis 5,90 ab Hamburg, Weizenkleie 4,60 bis
4,85 ab Hamburg, Roggenkleie 4,80 c bis 5,00 c. ab Hamburg,
Gerſtekleie 5,35 bis 5,75 Malzkeime 4,65 bis 4,90
ab Hamburg pro 50 kg.

Drei 7. Sept. (Originalbericht von Quenſell
u. Spannuth.) ohzucker: Die verfloſſene Berichtswoche
hat bei fehlendem Angebot- Verkäufe in prompten Zuckern nicht auf

zuweiſen. R n Ernte dagegen entwickelte ſich ein
regerer Marktrerkehr. Die Fabriken kamen mit größerem Angebot
heraus, das bei guter Kaufluſt der Ausfuhr und einzelner Jnlands-
raffinerien ſchlank Aufnahme finden konnte. Die Preiſe ſtellten ſich
allmählich etwas höher.

Am Wochenſchluß iſt die Stimmung weiter ſtetig.
Raffinirter Zucker: Bei dem noch immer mangelnden

Angebot der erſten Hand blieben die Verkäufe auf ein geringes Maß
beſchränkt.

Es notiren heute: Rafſinade I excl. Faß, Raffinade II
excl. Faß, gem. Raffinade C. incl. Sack, gem.

Melis A. incl. Sack, Würfelraffinade
incl. Kiſte, Kryſtallzucker C. Kornzucker 92 Rdmt.

do. 88 Rdmt. A. excl., Nachprodukte 75Rdmt. A. excl. Alles à 50 kg. Rübenmelaſſe 43 Bö a. G.
(81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und für
Brennereien per 50 Ka excl. Tonne.

Tages-Marktberichte.
Halle a. S., 8. Sept. Bericht über Hen und Stroh,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 kg und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhrenfrei Frl hier.

Roggen-Langſtrob, (Handdruſch): bei Partien 2,00
in einzelnen Fuhren 2,25—2,50 A.

Maſchinenſtroh bei Partien Roggenſtroh 1,10 A,
Weizenſtroh 1,00 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 1,50
Weizenſtroh 1,30

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer 3,25
minderwerthige Sorten 2,50-—3,00 in einzelnen Fuhren: hieſiges
57 e rhnger 3,50-—3,75 Ac, minderwerthige Sorten 2,50 bis

„25
Kleeheu ohne Angebot.

Trorfſtreu in 200 Etr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,10
in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,50

Häckſel, geſund und trocken, bei Parlien: 1,75 im
Einzelnen vom Lager hier 2,25 A.

Leipzig, 8. Sept. Produktenmarkt. Bericht von Reu-
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, feſt, ver 1000 kg
netto inländ. alter 143--151 bz. Bf., do. geringer bz. Bf.,
do. neuer 144—150 bz. Bf., ausländ. 172--177 bz. Bf. Roggen,
ruhig, ver 1000 kg netto, hieſiger alter und neuer 155 159 bz. Bf.,
Poſener 159 162 bz. Bf., ausländ. 151 155 bz. Bf. Gerſte ver
1000 kg netto, Braugerſte hieſige 156--174 bz. Bf., Mahl- und
Futterwaare 136--148 bz. Bf. Hafer, ruhig, per 1000 kg netto
inländiſcher alter 147--153 bz. Bf., do. neuer 137--142 bz. Bf.
ausländiſcher 138--146 bz. Bf. Mais ver 1000 kg netto amerik.
127--129 bz. Bf., runder 126 bis 150 bz. Bf. Oelſaat
per 1000 kg netto, Raps 257,00 bz. Rappskuchen
rer 100 kg netto 12,00--12,50 bz. Bf. Rüböl, feſt, ver
100 kg netto frei Haus hier ohne Faß 60,00 bezahlt.
Außeramtlich: Malz per 100 ke netto loco 28--30.
Wicken ver 1000 kg netto loco 150 160. Erbſen ver 1000
kg netto loco 175--200, do. kleine 165--175, do.
Futter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 100 150, do. weiß nach Qual. 40
100, do. gelb nach Qual. 40--50, ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren: Weizenmehl Nr. 00 21,50 22,50 do.
Nr. 0 19,50-20,50 do. Nr. I 17,50-— 18 do. Nr. II 16,00--
16,50 Weizenſchaalen 9,50--9,75 Roggenmehl Nr. 0/1
22,00--23,00 do. Nr. II 15,00 16,00 Roggenkleie 10,75
bis 11,25 per 100 kg excl. Sack.

Magdeburger Handelsbericht vom 8. Sept. 1900.
KKichtamtlich Prima Kartoffelſtärke und -Mehl
19,75--20,00 A. Rapskuchen 11,30 12,70 Gedarrte
Cichorienwurzeln, gewaſchene Al, ungewaſchene

A. Zuckerrüben, gewaſchene ungewaſchene
A. ((Alles per 100 kg.)

Magdevburg, 8. Sept. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Sbhirriff 145--148
Nauhweizen 139-141 Roggen 149--152 ab Station

r

bez. Gerſte, Landwaare 145-151 miltlere Chevatiers 160
bis 166 Ac, feine bis 176 feinſte auch über Notiz bezahlt.
Verkauft wurde ein Poſten zu 180 ab Station. Hafer 138
bis 155 Erbſen, Viktoria 200 c. ob Station bez. Mais,
mixed loco 120-124 für ſpätere Lieferung billiger ab hier
angeboten.

Züſſerdorf 6. Sept. A. Kohlen und Koaks. I. Gas-
und Flammkohlen: a. Gaslohle für Leuchtgasbereitung
12,00-13,00 v. Generatorkohle 11,50 12,00 e. Gasflamm-
förderkohle 10,25--11,50 U. Fettkohlen: a. Förderkohle
9,75--16,75 b. beſte melirte Kohle 10,75--11,75 c. Koaks-
köohle 10,50 11,00 c. III. Magere Kohlen: a. Förderkohle
9,35 10,25 b. melirte Koble 10,25--1225 c. Nußkohle
Korn II. (Anthracit) 20,50-24,00 IV. Koaks: a. Gießerei
koaks 23,00--24,00 b. Hochofenkoaks 22,00 e. Nußkoaks,
gebrochen, 24,00-—25,00 V. Brikets 12-15 A. B. Erze:
1) Rohſpath, je nach Qualität, 14,20--15,40 2) Spatheiſenſtein,
geröſteter, je nach Qualität, 19,50--21,30 Somorroſtro
f. o. b. Rotterdam 4) naſſauiſcher Rotheiſenſtein mit
etwa 50 Prozent Eiſen 5) Raſenerze, franco
C. Roheiſen: Spiegeleiſen Ia. 10-- 12 Mangan 110
2) weißſtrahl. Qual.-Puddelroheiſen a. rheiniſchweſtfäliſche Marken
90 b. Siegerländer Marken 92 mit Fracht ab Siegen, 3) Stahl
eiſen 92 mit Fracht ab Siegen, 4) engliſches Beſſemereiſen ab
Rotterdam 5) ſpaniſches Beſſemereiſen, Marke „Mudela“,
cif. Rotterdam 6) deutſches Beſſemereiſen 7) Thomas
eiſen 8) (luxemburgiſche Qualität)9) engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 92,00
10) luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg 86,09
11) deutſches Gießereieiſen Nr. J. 102,00 12) do. Nr. II.
13) do. Nr. III. 98,00 14) deutſches Hämatit 102,00 15) ſpan.
ämatit (Marke „Mudela“) ab Ruhrort A. D. St abeiſen:
jewöhnliches Stabeiſen (Flußeiſen) 180 (Schweißeiſen) 210

bis 220. P. Bleche: 1) Gewöhnl. Bleche a. Flußeiſen 190--200
2) do. aus Schweißeiſen 230--240 3) Keſſelbleche aus Fluß-
eiſen 215--220 do. aus Schweißeiſen 275—-335 AC, 5) Fein
bleche A. F. Draht: Eiſenwalzdraht 1852) Stahlwalzdraht Auf dem Kohlenmarkt überſteigt die
Nachfrage dauernd die Förderung der Eiſenmarkt iſt abwartend.

Viehmärkte.
Berlin, 8. Sept. Städtiſcher Schlachtriehmarkt.(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 4577 Rinder,

1202 Kälber, 18 189 Schafe, 7794 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 68--72; d. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 62-—67 e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 55--59 d. gering genährte jeden Alters
52—54. BVullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 63 66;
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 55--61 e. gering

enährte 50 53. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 54-55 e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 52--53;
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 47—51 e. gering genährte
Färſen und Kühe 42—45. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll

milchmatt) und 1 e Sautaltes 67 72 b. miitlere Maſtkätber und
ute Saugfälber 61 03 e. geringe Sauglälber 55 69 d. ältere

S n n e t angering genährte Kälrer (Freſſer) 40 48. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 064-68; b. ältere Maſthammel 55-60;
c. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 44-53: Hol-
ſteiner Niederungsſchafe 265— 34. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
lebend (oder 50 kg) mit 20 Taraabzug a. vollfleiſchige, kernige
Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 11 Jahr
alt, 56——57 b. (Käſer) 58-—59; e. fleiſch. Schweine 54 55; d. gering
entwickelte 51--53; e. Sauen 52— 53. Verlauf und Tendenz:
Das Rindergeſchäft wickelte ſich in beſſerer Waare glatt, in geringer
ruhig ab; es bleibt Ueberſtand. Der Kälberhandel war langſam,
ſchwere Waare, reichlich vertreten, war wieder ſchwer verkäuflich.
Bei den Schafen war der Handel bei dem überſtarken Angebot ganz
ſchleppend, es bleibt großer Ueberſtand. Der Schweinemarkt verlief
glatt und wurde geräumt.

Produktenbörſe.

Berlin, 10. September.
Weizen Sept. 154,75 Okt. 156,75 Dez. 160,00
Roggen Sept. 145,25 Okt. 145,75 Dez. 146,00

a fer September 132,00 Oktober 182,00
ais, amerk. mixed, September 119,00 c Dez. 116,50

Rüböl Oktober 61,00 Mai 59,50
Spiritus 100 1 70er loko 51,00 A.

Börſe von Berlin vom 10. September.
Die Börſe eröffnete zu anfänglich ſteigenden Kurſen in

Kohlenaktien und zu gebeſſerten Preiſen in Eiſenaktien.
Man führt die gute Haltung des Montanmarktes auf
Deckungen zurück. Jn den übrigen Umſatzgebieten
bewegte ſich das Geſchäft in ſehr engen Grenzen. Fonds an
regungslos, Bahnen e Sonnabend kaum verändert, Oeſterreicher ſchwächer auf ien, Transvaal unregelmäßig. Jm
ſpäteren Verlaufe Montan preishaltend. Sonſtiges unverändert.
Privatdiskont 4

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 10. September 1900. (Eig. Drahtbericht.)

Koruznucker excl., von 88 Rend.
Tendenz: ruhig.Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 965--10,10.

Brodraffinade I. 28,80.
do. II. 28,67.Gem. Raffinade mit Faß 28,80.

Gem. Melis I. mit Faß 28,30.
Hamburg, 10. September 1900. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produfi.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg

Sept. 11,45. Dez. 9,80.
Okt. 10,02x. März 9,92.
Nov. 9,75. Mai 10,07x.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

——JJ„Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

am 10. September 1900.

n e —v—mrPreis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wanzleben S S 17,00 SCalbe 14,00 14,60 15,20 16,80--18,00) aAſchersleben 1400 15,80 14,40 15,20 14,50 18,50 13,50--15,20 Salberſiadt 14,00 14,50 14,40 14,70 14,30--18,60 13,20--14,00 17,80--21,30

agdeburg 14,50--14,802) 14,90 15,20 16,00 17,609) 13,80 16,50 20,00Salzwedel 1430 15.50 1400 1490 15,50- 15,50 1250 1,50
Oſterburg 14,00 15,20 14,00--14,20 14,00 13,50 13,80 27
Jerichow I 14,70 SDelitzſch 2 40 wWittenberg 14,30--14,900 14,30--14,70 14,00-15,00 13,80—14,00
Torgau 1430 1485 1475 15,10 1550 16,25 1325— 13,75
Saalkreis 14,30--14,80 15,20--15,80 16,50 18,00) 13,40 14,00) 18,00 20,00
Weißenfels 14,20 14,80 15,00--15,60 14,00 17,50 13,50 14,00 S
Naumburg S 15,90 14,20 S 2Sangerhauſen 14,00 14,50 14,40--15,40 16,00--17,60 12,40 13,00Mansfeld. Gebirgskr. 1380 1420 1450— 15,00 1500 1650 1500 1560

Querfurt S 14,10 SBernburg 16,808) 18,607)Cöthen 7 h 17,70 SErfurt 13,80 15,20 14,50 16,10 14,00 18,00 13,00 15,75
Mühlhauſen 14,60 S SNordhauſen 14,00 15,00 14,50 15,75 15,00--18,50 12,30 12,80Gotha 14,00 16,00 14,40 15,60 14,00 16,00 13,00 16,00 14,00 18,00
Kartoffeln: Salzwedel 4,00 c. (gute Eßwaare).

däniſcher Chevalier, Rauhweizen 13,90-—14,10 Landwaare 14,50 15,10 Landgerſte 15,50 16,50 ACc, alter 14,560
bis 14,80 Goldthorpe, Chevalier.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u, Delitzseh. n e e. ver er
Zinsfuß Dividende 1898 1899 Dividende 1898 1809 Dividende 1808 18099Mexik. Anleihe 1899 6 97.,50 b. Breslaner Wechſel-Bank. 6 6 1104,00b6;. G Eilenburger Kattun. 2 1 e 82,00 G Sangerhäuſer Maſchinen 22

Coursnotirun en Oeſterr. Gold Rente 4 98,50 G Comm. u. Disk.Bk.. 3 5 111.,8063 Flother Maſch.Alt. 9 116,2563 G Schimiſch. Portl.-Cem.Akt. 10 11 104 50653 G
do. Papter-Rente. 4 Darmſtädter Bank 8 7 132006 G Secſenkirchen Bergwerk. 10 10 193 50 Schleſ. Zinkhütte St.-Att. 18 27 387,80bz G
do. Silber-Rente 4 96,50 b G Deſſauer Landesbank. 7 7 Gerresheimer Glashütte. 6 6 133 do. do. St.-Pr. 18 27 387,8065der Berliner Vörſe vom 10. Septbr. Port. Staats-Anul. 88--89 ſr. 3200 G Deutſche Bank 10/211 9,50t Geſ. f. elektr. Unternehm. 10 10 1128 6063 G Schuckert 8 15 193,50b3. V

2 Uhr N s Rumän. amort. s 87,0O b. do. Genoſſenſchaftsbank 6 6 167,156 G GSlauziger Zugerfabrik. 6 2., 431 2563 6Siemens-Glasinduſtr. 17 736 B
achmittag do. do 1891 4 74.90 b DiscontoCommandit 10 110 1175 2563. Große Berl. Pferdeb. 15 15/2221, G Staßfurt Chem. Fabr. 10 10 166,505

Ruſſ. konſ. Aul. 1880er. 4 97 G Dresdner Bank 9 9 156 70 Halleſche Maſchinen 32 33 334,006 G Stolberger ZinkAlt. 5 6 81 00 r. G
Spwed- St Weihe it59 91,9065. G u a e 3 5 13276 ri-:: 1 18 1238808 e d d hen 3 t 3978z 21 thaer Grund-Creditban 122, amburger Packetfahrt. udenburger Maſchinen 3Preuſtiſche und deutſche Fonds. do. Hyp.-Pfobr. 1879 4 97,60b Leipziger Bank 10 10 1160,50 b. G Kepenge Berghau. 7 10 1680,75b6 Thale Eiſenhatten 8 10 111255 6
Serbiſche Gold Pſdbr. 5 93.50bz G do. Creditanſtalt 10 19 180,90 b artmann, Sächſ. M.F. 7 145 5062. G Thüringer Salinen 1 12 68,50b3 G

Zinsfuß do. Rente 1884 4 89,80t3 G Leipz. Spar u. Creditbank 119.006 G Hibernia Shamerock. 12 12 203 00 bz. G Weſteregeln Alkali 15 211896Deutſche NeichsAnl. b. 1905 3 e 94,70 b 9 Ungar. Gold Rente i1000er 4 06,206 G Magdebg. Privatbank G e 6 104,25b. G Hildebranb Mühlen. 15 13/2169,50 G Mälzerei Wrede S G 1915065vo. do. 3 54608 do. do. 500er 4 7,106 G Mitteldeutſche Creditbank. 6 105,25 G Huldſchinsky 2 112 1101,90 b. Zeiter Maſchinen 20 20 247,50 G
do. do. 3 s 90 do. do. 100 4 7,10 e G Nationalbank f. Deutſchland 82 s 1324064. Aſcherslebener Kalk 10 10 1143,0065

Preuß. Conſ. Anleihe konv. Oeſterreich. Credit 10 144 137882 Körbisdorfer Zuckerfabrik 6 8 11,0065Art en and. I e e e re ben t t Wechſelsn a v eihe. 40bz. Eiſenbahn-Stamm-Aktien. e i é St 133 x Fabr. 8 z 33 ren

t t 1 J u onv. nn e. 77 Dividende 1898 1809 Sag Vant e 97 132 endete Lies z
t ude ſiſche Band orddeutſcher LloydS r d geh S Sentgern.: Nee feinde 14 227 r a e.Landſchaftl. Central z 21,756 DortmundGronan Str. 8 115990 Shleſiſcher BankVerein 7 F. Oberſt Eiſen -Sedarf. 2 2 1131 Jetersb. 100 Röl.

haſt d Wo n 82006 ZübedBüchen. r 13 133 erdan 100 G. ig. 163.90e n 33382 e e c e leben Montanverie n. 18 e 213 e Fähe Lkc an 203239do. do. Obz S Oſtpreußiſche Südbahn 3 333,60 b. Jnduſtrie-Papiere. Roſiter Braunkohlen. 13,, 13 1757 Lond. 18ivresterl. Monate ig. 20.,2765Halleſche Stadtanleihe. Je do. do. Str. do Zuderf u I2* 13 15100 9 Paris 100 Fr. t. 61386 Sdo. do. von 1900 Buſchtiehrader Bahn La.ß. 13 Sächſ.Thür. Braunk. 7 1146 G Wien 100 Kr.Saménraer Hyan Deſterreich. Südbahn 26.1066 Dividende Ioss 1380 do. St.-Pr. 7 8 146,25640 We (unk. bis 1900o0 4 98,755 Warſchau Wiener 24 Berl. Böhm. Brauh. 41 14 215, 50

e. a hen c CÖÄrr—-zkzb—fjeoaAafſaa-z BodenCredit c el ehe do. Unlon Gratweil Se 4 1107e e et et ec weizer nira rn gen. eltr.(unk. bis 1904) e 92,00bz do. Nordoſtbahn a „75 b. Anhalter Kohlen 8 6 37758 Tendenz: feſt
7 do. Unionbahn a 23322 Becl. Elektr. Straßenbahn 135.186 G Reichsanleihe Marienburzer 72,25Ausländiſche Fonds. Canada G. G Berl. Elektricitäts-Werke 13 13 737 Ung. Goldrente. r Oſtpreuß. Südbahn 99.30Northern Pacific 4 772.50b G e e ire i 2 898 er 7355 44772Berthold, Meſſingl. 2,80 anter ehe nee Henri.r t G d A leſe Bismarckhütte r 15 19 152, Ob G Türen p. e r. T Warſchau Wien IIIl mee d he Zu 70508. Bauk-Aktien. Bochumer Gußſtahl. (I5 16* 186, 2063. Oeſterreichiſche Eredit Aktien 207,90 Nordd. Lloyd 107,29en n en. e 39 S c ä 9 8 8 19838 r 13438 t ch oeeenoeeeeee zDividende e e Dank. r Upſtahl 2bo. Monepol-Anlei g ws Cröllwitzer Papier 24 118 2387238 Berliner Handelsgeſellſchaft. 147,25 Dortm. Union St. Pr. 92 75v mit 42,90 h Berliner Eeſ-.... 7 Dannenbaum 4 e 4 96. 76 b G Dresdner Bank 146,50 Saurahüite. 221 40Cold Anl. v. Berliner Donnersmarckhütte conv. 12 15 226. 2863 6 Darmſtädter Bank 132,50 Haropener Kohlen. 18 2 7 2mit lfd. Eps. z 28 Handels Verein Doxtmunder Union 6 92,0063 G Nationalbank für Deutſchland 132.25 Hibernia 232 25Dialic liche Rente. 4 m reslauer Disk.Bant. 7 EogehorffSahhwerte G 62 142 250 G Dorimund Gronau 156 Genſenkirchen- re e. e 153,75
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und Verbesserungen!
Ausführliche Prospekte und Schriftproben gratis

Henry V. Peabody Co., Hamburg,
Pickhuhben 9.

Tüchtige Vertreter gesucht,
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e 25 95 xVollkommenste Schreibhmaschine der Gegenwart mit allen peaktivehen ſegne
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Zur Kergerehrt, vesinne ich wieder meinen

Stesang Vntervicht.
Friedrichstr. 12, II.

Sprechst. 1--3.Margarete Leist,

Grün's Wein-Restaurant,
Inhaber Rerm. Kahl,

empfiehlt

friüsehe Melgol. Hummer
sämmtliche Delicatessen der Saison.

S Vorzügliche warme Küche am

9

S

Leipzigerſtraße 12
Dienstag, den 11. September, Morgens 12 Uhr

Grosses Frühschoppen-Goncert
der Eisleber Bergkapelle.

Direktion Herr Bergmuſikdirektor Müller- Eisleben.

ar angenehmen Moselsäure

Max Hofmann's Weinstuben,
(Ece Kleiner Sandberg.

Walhalla-Cheater.
Direktion Richard Hubert.

Die ſieben Schweſtern Grunatho,
Bravour-Parterre-Akrobatinnen. Bro
thers Pandos, Bravour-Kraft-Equili-
briſten. Sifters Claire u. Emmy,
Parterre-Gymnaſtikerinnen mit Lawinen
ſtürzen. Das Quartett Légay,
franzöſiſche Tanz- Geſellſchaft. Hessrs
Güäs und Fäs, muſikaliſche Verwand
lungs-Clowns. Fräulein IIKa
waulet, „die luſtige Schwiegermutter“,
Geſangs und Charakter-Humoriſtin.
Fräulein Awr vida Svensson,ſchwediſch-
deutſche Lieder-Sängerin. Herr
Albert Boehme, Original-Geſangs-
Humoriſt. Jnles Greenbaum's
„Amerikaniſcher Bioskop“ mit durch
weg nennen „aktuellen“ lebenden
Photographien.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Direktion Fr. Wiehle.
J 40. Spielplan (1.--15. Septbr. 1900).

Ada Francis Plfenzauber.
fenſationeller

Serpentintanz
in den Wolhken!

Alſonso Trio, Sport Akt:
„Das Reſtaurant auf Rädern“.

Die 3 Berg, türliſche Akrobaten.
I Miss Kae, Meiſterin im Kunſt-
turnen. Vincento, der „Rieſen-
froſch“. Gebr. Sterling, als
amerikaniſche Bürgergarde“.Die zwei Fürrm mit ihrem muſikaſ.
Unfug. FIlovra, jugendl. Soubrette.
d ohbertWiclkel, Original- Humoriſt.
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Weineglig's
Woein- und Bierhaus,

Mittelstrasse [5. Stadtküehe.

ittags- Diner 1,25.rn Horn J e 1z
c

x Famittir npenst ſonat
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Von der Reise zurück.

Fran Paſtor T. ovec Halle,
Poſtſtr. 1. WMöchaelte d. noch einige
u c. I nd ne

ad v. lieheve c

Diti

Gründlichen Anterricht
für Herren und Damen in Schönſchrift,
kaufm. und landwirthſch. Buchführung,
Wechſelkunde, Korreſpondenz für Kaufleute
und für den Verkehr mit Behörden,
Stenographie, im kaufm. und gewerbl.
Rechnen und Maſchinenſchreiben ertheilt

Franz Wehmer,
2349) Große Ulrichſtraße 33.

Ich bin bis Ende dieses

Monats verreifst.
Prof. Kohlschütter.

Von der Reise
zu

Dr. Lange.
Dr. Hornemann,

Reilstrasse I.
G

S in feinem Hauſe für eine junge
S Dame, die Konzerke, Theater, Bälle
h zu beſuchen wünſcht,
W anſchluß geſucht. Anerbietungen
i unter V. B. 965 an Mansen-
Astein Vogler A. Gr. Halle

Viel Geld
ſpart man und kauft doch reell, wenn man

ſeinen Bedarf in

Möbel-, Spiegel und e
Polſterwaaren

bei

Adolf Brauer,
Tiſchlermeiſter,

Breiteſtr.Halle g. S.,
knuft.

edentendes Lager bürgerticher

Breiteſtr.
16--17,

e

KRafſoso
Concurrenzlos,

hocharomatiſch, wohlſchmeckend und

ergiebig ſind [2575
meine geröſteken Kaffees,

d. Pfd. zu90, 100 u. 120Pf.

August Apelt,
Leipzigerſtraße 8.

e
Neueste Erüngeng

auf dem Gebiete der Gaſtronomie. S

ons sSchildkröten Extrakt-
Präparate,

geſetzlich geſchützt, Patent angemeldet,
hergeſtellt aus den beſten Schildkröten
nebſt hochfeinen Beſtandtheilen, die zu
einer Schildkrötenſuppe erforderlich S
ſind. Die Schildkrötenſuppen davon
ſind unübertroſfen an Güte und e
ſchiecken pikant und delikat. Ein
Verſuch führt zum ſtändigen Kauf.

Per Doſe 60 Pfg. und 1 Mk.

Zu haben in Halle a. S. in folgen
den Verkaufszsſtellen

Baartz, Richard, Leipzigerſtr. 51. SBethge, Iulius, Inh.: Klippert Engel, S
Leipzigerſtr. 5.

Grünewald, Max, Schmeerſtr. 1, Raths-
kellerneubau.

Lineke, Herm., Jnh. Ww. Anna Lineke,
Alter Markt 31.

Pottel Broskowski, Ulrichſtr. 33. t
Pasch, Gustav, Gr. Klausſtr. 38 und S

Nietleben: Eislebenerſtr. J
Raue, Fritz, Geiſtſtr., Ecke Albrechtſtr. F.
Sohwartz Kaohf., johs. Jnh: Larl
Kabe, Geiſtſtr. 10. SSchwarz, lohs., Werſeburgerſtr. 159.

Sprengel Kink, Jnh. Franz Sprengels S
Erben u. Oscar Klose, Leipzigerſtr. 2.

Steinkampf Weise, Geiſtſtr. 22.Weise, Robert, Friedrichplatz 9.
Gebr. Zorn, Großh. ſächſ. Hoflieferanten. S

Centrale: e

mit Familien

Wohnme r Bei Baar-einküufen trotz billiger Preiſe 3 Rabatt.icine Marfiſchre ierri Konlante Ve

zit gr. Z. JWehrjahrige Garantie

So pegt 11/12. [2753

S Ofen nd geſecht e
J Stellen eBuehnaiter,

z. Zt. im Baugeſchäft, perfekt in der dopp.Kuhfah. rung, Lohnweſen u. ſ. w., ſucht
Stellung glei ch welcher Branche.

Off. an W ollin, Sömmerda i.
Neueſtraße 19. [25 s
TüchtigerKaufmann,
30 Jahre alt, Chriſt, unverheirathet, auchim gaſtwirthſch afllichen Gewerbe bewandert,

in deiden fFächern an ſelbſtſtändiges, kor
rektes und floites Arbeiten gewöhnt, ſucht
Lebens sſtellung. Sicherheit bis zu 1000 Mk.

kann event. geſtellt werden. Gefl. Offerten
unter O. 766 an Rudolr Mosse,
Bessau, erbeten. [2744
Suche zum baldigen Antritt Stellung als

Verwaiter.
Bin Landwirthsſohn, 23 Jahre alt, beſuchte
2 Jahr die Ackerbauſchule u. war ſchon

als Verwalter thätig. Gefl. Off. an
Aufrod Kuötler, Sporaen b. Meuſeltvitz, S.-A.

S Werthe Anfragen an

ſucht per ſofort

Obſtzucht vertraut iſt.
S gabe der Gehaltsanſprüche ſind einzu-

Z. 12733 befördert die Exved. d. 3

unverheiratheter Diener findet zum 1

Stärkemeister-
Gesuch.

Für eine Fabrik Süddeutſchlands wird
ein bewährter, energiſcher

Stärkemeifter
geſucht, der die Stärke- und Kleber-
fabrikation aus Weizen und P
mehl gründlich verſteht. Gefl. Offerten
sub P. 63211 b an Haasenstein
c Vogler., A. Gr. Hannheixn.
Ein 32jähr. Brennmeiſter,
noch unverdorben und gut ziehend, ſucht
ſofort Stellung. Adr. unter A. B.
Sagan poſtl. 12730

Zu valdigem Antritt, ſpät. 1. Nov. d. J.,wird ein erfahrener, verheiratheter, un
beſtrafter

Brenunmeiſter,
der mit den neueren Verfahren vertraut iſt

und ſelbſtſtändig arbeiten kann, bei hohem
Lohn geſucht. Kontingent nahe an70 000 3 ter. 1264

Warmsdorf b. Güſten i. Anhalt.
Geh. Oekonomierath C. Wagner.

Suche f. m. Sohn i. e. intenſiv betr.größeren Wirihſchaft der Provin Sachſen

Stellung als [2759Verwalter
oder Volontär- Verwalter bei mögl.
e en n Derſelbe hat Abiiur. v.

ymnaſ., dann i. tücht. Wirthſch. gelernt,
drauf b. mir als Verw., jetzt 1 J. b. r.
Artill. dienend, iſt zuverläſſig u. fleißig.
Antritt kann nach 1. Oktober erfolgen.
Troch, Rittergut Uelleben b. Gotha.

Ein tüchtiger jüngerer

Verwalter
ſindet 1. Oktober er. Stellung. Anfangs
gehalt 360 Mk. Perſönliche Vorſtellung

bevorzugt. 271Oberinſpektor Schmidt in Cölleda
(Thüringen).

Zum 1. Oktober d. Js. ſuche für meinen
on der da ausgelernt hat, eine

2. Verwalterfſtelle,
derſelbe beſitzt das Einjährigen-Zeugniß.

Otto Managt, Rittergutsbeſitzer,
Oberfaruſtedt (Unterhof).

Jungen Kerwalter
Keltseh, Trebitz bei Es

Suche per I. Oktober er. einen ältcren,
tüchtigenFeldverwalter.
Gehalt Mk. 600. und freie Station
excl. Wäſche. Offerten mit Zeugniß-
abſchriften unter Chiffre Z. 12726 an

die Expedition dieſer Zeitung einzuſenden.
wird zum 1. Oktober einGefucht

gelernker

X 2 tGärtuner,
welcher namentlich mit Gemüſebau und

Zeugniſſe mit An

reichen. [2645Rittergut Carlsburg bei Nordhauſen.

Verh. Schweizer,
28 J. a., im Beſitze ſehr guter Zeugniſſe,
u mitſeinem Gehülfen ſofort, ſpäteſtens
1. Oktober Stelle. Kl. Ulrichſtr. 3, I.

Ein erſter und ein vierter
7Kuhhir

für 130 Kühe geſucht. Angebote aber
g.

SoehäfoerEinen älteren,

zuverläſſigen
J ſucht zum ſofortigen Antritt

Kaestner, Wöllmen b. Gordemitz.

Diener
Ein mit guten Zeugniſſen rie.

25tober Stellung.
A. Schröder,Rittergut Etzdorf bei Teutſchenthal.

Ruſſen und Galizier,
letztere auch größere Anzahl, zur Rüben
und Kartoffelernte beſorgt 2157
Graeser, BVerlin, Jnvalidenſtr. Nr. 138.

Wer vermittelt eine Kolonne

italieniſcher Stein-
hauer und Maurer

von 10-12 Leuten
(1 Parlirer, auch deutſch ſprechend, einige
Handarbeiter und die übrigen Steinhauer

oder Maurer) zum Bau der Vismarck-
ſäule auf der Aſſe bei Brauuſchweig.
Antritt ſofort, feſte Baracke c. vorhanden.
Adreſſen mit Bedingungen unter F. 519

an den Invalidendank zuBraunschweig ſchleunigſt erbeten.
Suche für meine Tochter, welche

die Landwirthſchaft erlernt hat, Stelle
auf größerem Gute oder in Privat, wo
ſelbige noch Jahr das Kochen er
lernen ſoll.

kFr. Meinriehs, UnterTeutſchenthal.

Land W Stadtwirthſchafterinnen,
ling. ädchen zur Erlernung derLen wirthſchaft u. fein. Kü S
Kindergärtnerinnen, Jung ern, Koch

mamſells, Köchinnen, Stubenmädchen,
Kinderfrauen werden geſucht u. nach
gewieſen d. Pauline Fleckinger
Neunhäuſer 3, am Markt.

Wegen Todesfall meiner Frau fuche
ſofort zur ſelbſtſtändigen Führung meines
Hrbanes und Pflege des Kindes c

tere

Wirthſchafterin
bei beſch. Anſprüchen. Offerten erbittet

Vdo r Jnſpektor,e

Selbſtſtändige Mamſell für Vorwerk
bei Halle ſucht Frau Anna Fleckinger,

I Kleine Ulrichſtraße 8.
1 ſelbſiſtändige, I junge, 1 angehende

FHIamsell!
Stellung, a. ſucht 1 junges Mädchen
die Wirthſchaft zu erlernen.

Juſp. Fisseler, Erfurt.
2 ſelbſtſtändige Oek.-Mamſells, 28

u. 34 J., ſuchen ſofort oder I. Oktober

Kleine Ulrichſtraße 8. [2707
Stubenmädchen m. guten Zeugn.

ſucht in oder bei Naumburg Sielle d.
Frau Anna Fleckinger, Kl. Ulrichſtr. 8.

Fran Geheimrath Debne.
Geſucht für 15. Sept. oder 1. Oktober

für Berlin ein

Mädchen

Hohlſtedt bei Wallhauſen a. Helme.

mit gut. Zeugn. ſuchen per 1. Oktober

Stellen d. Frau Anna Wleckingerw,

Zum 1. Oktober
ſuche ein ehrliches, fleißiges

Hausmädchen,
das gute Zenugniſſe aufzuweiſen
hat. Anmeldungen des Morgens
von 8-10 und Abends von
6—8 Uhr bei [2717

58 mit guten Zeugniſſen, welches ſelbſtſtändig
kocht und Hausarbeit übernimmt.

2652] 42, part.

c

5 Zimmer, Küche, Bad und Zubebör,
Gr. Brauhausſtr. 30, zum 1. Okt.oder ſpäter zu vermiethen. Näheres
daſelbſt I. Etage bei Herrn Uorenz.

überwölbt, hellWerikstatt, und geräumig,
nahe untere Leipugetitt, in Grund

ſtück mit Einfahrt zu vermiethen.
Näheres Priuzenſtraße Bahnhof

ſtraße) Nr. 10, im Atelier. S

e

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unsorer Tochter

Margarethe mit dem Guts-
besitzer Herrn Gustav Frss
zu Krakau b. Lauchstädt beohren
sich nur auf diesem Wego ergebenst
anzuzeigen

Hoilſeben, den 8. September 1900.

Rudolph land und Frau d
Auguste geb. Schmidt.

Verlobt: Frl. Tſſabelb Petrenz mit
Hrn. Dr. Walther Friedeberg (Char
lottenburg-- Magdeburg). Frl. Sophie
Quarles van Ufford m. Hrn. Kammer
gerichtsreferendar Dr. jur. Fritz Frhrn.
v. Maſſenbach (Haag Berlin), Frl.
Eliſabeth Fleiſcher m. Hrn. Carl Leh
mann (Torgau). Frl. Mizi Thronicke
m. Hrn. Paul Henze (Vitterfeld
Leipzig). Frl. Paulag Parey m. Herrn
Hermann Heberlein( Berlin Gommern).
Frl. Frieda Schulze m. Herrn rWießner (Jükerbogk We pzig).
Auguſte v. Nickiſch-Roſenegk mit 95

Helmold v. Pleſſen (Kuchelberg Reez).
Frl. Johanna Donath mit Herrn Otto
Kobligk (Dresden Reuhof).

Verehelicht: Herr Dr. med. Karl
Berndt m. Frl. Annemarie Frankhänel
(Lichtenſtein).

DirektorGeboren: Ein Sohn:
Dr. Franz Völker (Langenhagen). Hrn.
Hauptmann v. Hake (Berlin). Herrn
Oberleutnant Ulrich v. Stoltzenderg
(Schwerin--Oſtorf). Eine Tochter:
Hrn. Profeſſor Dr. Goethe
i. E.). Hrn. Reg.- Aſſeſſor Barienſtein

rerGeſtorben: Hr. Bernhard Hollmig
(Annaburg). Hr. Privatier Hermann
Buſſe (Bufleben b. Gotha). Hr. Dr
phil. Hans Köſter (Ludwigsluſt). Hr
Hauptmann Günther Graf von Harden
berg (BadenBaden). Hr. Geh. Sanitäts
rath Dr. Friedrich Werner (Berlin).
Hr. Oberlandesger.-Präſ. a. D. Ernſt
v. Kleinſchrod Kringer Hr. Landger.
Direktor a. D. Anton Engelhard
(Prien). Hr. Amts J Rudolph
Möller (Altona). ymnaſi ſiallehrer
Heinrich Papendieck (Jnſterburg).
Charlotte v. Platen Frankfurt a.
o Martha Schröder (Kittergut Lind
ledt). Fr. Lehrerswitiwe S. Roſen

thal (Holdenſtedt).

e
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Provinz Sachſen und Umgebung.
X Stumsdorf, 9. Sept. Manöver. Unfall.) Auch

in den erſten Tagen dieſer Woche wird das Manöver am hohen
Pftersb eng fortgeſetzt werden, und wird namentlich am 10., 11. und

2. d. Mts. die Artillerie eine hervorragende Rolle ſpielen. Auch
ßartillerie wird an dem Manöver theilnehmen und zwar Abthei-

ungen des l FubArtillerie Regiments „Encke.“
Bei dem anhaltiſchen Dorfe Dorn burg ſiel der Koſſath Thie-
mann von einem umſtürzenden Heufuder in den dortigen See, in
oem er ertrank.

w. Mühlberg a. E., 9. September. (Ladenſchluß.Pfarr erwatiß In einer Verſammlung hieſiger Handelsgewerbe
zreibender wurde beſchloſſen, den Ladenſchlüß auf 9 Uhr feſtzuſetzen.
Zur Pfarrſtelle in Schmerkendorf haben ſich zahlreiche Kandidaten

emeldet. Drei ſind zur engeren Wahl geſtellt, unter dieſen
findet ſich Kandidat Ruſtenbach aus Halle. Die Wahl muß bis

zum 1. Oktober erfolgt ſein.
Torgau, 9. Sept. (Für das Denkmal das den auf

den Schlachtfeldern von Mars-latour gefallenen 72ern errichtet
werden ſoll, bewilligte die StadtverordnetenVerſammlung mit Zu-
ſtimmung des Magiſtrats einen Beitrag von 500 Mk.

Wittenberg 9. September. (50jähriges Dienſt
jubiläum.) Am 28. September feiert der weit über die Grenzen
des engeren Deutſchlands hinaus bekannte und ganz beſonders auch
von den deutſchen Sängern Amerikas hochgeſchätzte königliche Muſik-
direktor Karl Stein ſein 50jähriges Dienſtjubiläum als Organiſt
und Geſangslehrer. Der Jubilar iſt am 25. Oktober 1824 zu
Niemegk geboren. Unter ſeinen größeren Kompoſitionen iſt vor
Allem das Oratorium „Die Geburt Jeſu“ zu nennen, ein Werk, reich an
Schönheiten, das in Wittenberg und anderwärts mit guſem Erfolg auf-
geführt worden iſt. Ferner hat er eine große Anzahl griſilicher Motetten
und Lieder geſchrieben, die theils einzeln gedruckt, theils in ſeiner weit
verbreiteten vortrefflichen Sammlung „„Sursum corda“ enthalten ſind.

eine Name als Komponiſt hat einen guten Klang. Die zahlreichen
Schüler und Verehrer Steins werden ſelbſtverſtändlich die Gelegen
heit benutzen, ihm an ſeinem Ehrentage einen ſichtbaren Veweis
ihrer Anhänglichkeit zu geben. Da wir wohl nicht mit Unrecht an
nehmen dürfen, daß auch unter unſeren Leſern manch Einer iſt, der
ſich daran betheiligen möchte, ſo machen wir darauf aufmerkſam, daß
Dr. Krüger in Wittenberg (Bezirk Halle) auf diesbezügliche Anfragen
Auskunft ertheilt.

Merſeburg, 9. Sept. (Das ſtädtiſche Elektrizi-
tätswerk gefallen?) Vorgeſtern hielt der Bezirksausſchuß
ſeine erſte Sitzung nach den Ferſen ab. Zur Berathung ſtanden
u. A. die Anleihen für die Stadt Merſeburg. Genehmigt wurden
die Anleihe für Errichtung einer Militärkaſerne ec., mit 4 Proz. zu
verzinſen und mit 1,15 Proz. zu amortiſiren, ſowie diejenige für die
Kanaliſation, beide im Eceſammtbetrage von 2200000 Mark.
Alsdann wurde über die, nach dem Beſchluß der ſtädtiſchen
Körperſchaſten aus der ſtädtiſchen Svarkaſſe zu ent-
nehmende Anleihe von 300 000 Mk. für Crrichtung einer elektriſchen
Centrale berathen. Dieſe Anleihe wurde abgelehnt,
wenigſtens in der Form, wie ſie ſtädtiſcherſeits beſchloſſen worden
war. Der Bezirksausſchuß machte vielmehr zur Bedingung eine
4 prozentige Verzinſung und eine S prozentige Amortiſation. Es
wurde ausgeführt, die niedrige Amortiſationsquote, welche
die Stadt anbiete, könne nicht acceptirt werden, denn
ſowohl die Dynamo's, wie beſonders die Akkumulatoren,
vielleicht auch das Kabelnetz, würden ſich ſo ſchnell
abnutzen, daß eine gänzliche oder theilweiſe Erneuerung- nöthig
wäre, bevor die Anleihe amortiſirt ſei. Auf eine derartige Unſicher-
heit wolle und könne aber der Bezirks- Ausſchuß nicht eingehen und
von etwaigen Zuſchlägen zur Einkommenſteuer, wie ſie unter Um-
ſtänden in Ausſicht geſtellt ſeien, wolle er ebenfalls nichts wiſſen.
Das „Merſeb. Kreisbl.“ bemerkt dazu u. A. „Der Bezirks Ausſchuß
iſt in ſeiner Begründung ſehr deutlich geweſen, und wie die Ver
hältniſſe heute liegen, halten wir es für das Beſie, wenn das Projekt
der Errichtung einer ſtädtiſchen elektriſchen Centrale ohne Sang
und Klang zu Grabe getragen wird.“

r Kriegsdorf (b. Merſeburg), 9. Sept. (Denkmalsweihe.)
Am Sonntag, den 16. d. M. findet hier die feierliche Enthüllung des
Denkmals für den auf Befehl des Kaiſers Navoleon I. bei Weſel
erſchoſſenen Schill'ſchen Offizier Albert von Wedel ſtatt, welcher
bekanntlich hier geboren iſt. Das Denlmals-Komitee hat eine größere
Anzahl Kriegervereine, darunter auch ſolche von Halle, eingeladen.
Zu der Feier erwartet man u. A. auch den königl. preuß. Haus
miniſter Herrn von Wedel Piesdorf.
W. Weißeufels, 8. September. (Der Gauverband der

ehrervereine) an der mittleren Saale hielt heute Nachmittag
4 Uhr im „Bad“ ſeine von 500 Lehrern beſuchte Gauverſammlung
ab, die der Vorſitzende Seminarlehrer Stoffel- Weißenfels mit einem
Hoch auf den Kaiſer eröffnete, worauf Bürgermeiſter Trinius namens
der Stadt die Verſammlung begrüßte. Nach der Erledigung des
Geſchäftiichen hielt Hofrath Profeſſor Dr. Eucken Jena einen hoch
vedeutſamen, mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommenen Vortrag über
„Die geiſtige Lage an der Wende des Jahrhunderts“. Später
folgte ein Konzert der „Liederhalle“ und gemüthliches Bei-
ſammenſein.

Stößſzen, 9. Sept. (Jugendliche Landſtreicher.) Hier
wurden zwei Knaben im Alter von 12 und 13 Jahren angehalten,
die angaben, von Naumburg nach Leipzig zu reiſen, die ſich aber ſchon
längere Zeit auf den Feldern herumgekrieben hatten, wo ſie Feuer
anzündeten, Kartoffeln vrieten und ein Zigeunerleben führten. Sie
befinden ſich vorläufig im Ortsgefängniß.

Stößen, 9. Sept. (Hamſter- und Mäuſeplage.)
Die hieſigen Feldflurbeſitzer und Pächter werden von der Polizei
Verwaltung zur planmäßigen und gemeinſamen Vertilgung der
er und Mäuſe, die in erſchreckenden Mengen auftreten, an
gehalten.

S Jreyburg a. U., 9. Sept. (Wilddieb. Gerettet.)
Auf ſeinem Flurgange bemerkte der Feldhüter Löther kürzlich einen
Wilderer. Nach heftiger Gegenwehr gelang es ihm, dem Wilderer,
in dem er den Arbeiter Paul Tell von hier erkannt hatte, das
doppelläufige Jagdgewehr zu entreißen und aus der Taſche des T.
ein friſch geſchoſſenes Kaninchen zu ziehen. T. iſt ſeit dieſer Zeit
verſchwunden. Mit eigener Lebensgefahr rettete am Freitag der
16 Jahre alte Arbeiter Albert Krauſchwitz in der Nähe von Zedden-
»ach zwei neunjährige Knaben, welche beim Baden in tiefen Schlamm
gerathen waren und vergebens das Ufer zu gewinnen verfuchten.

T. Roßleben (Kr. Querfurt), 9. Sept. (Abiturium.) Am
5. Sept. fand an der hieſigen Kloſterſchule unter dem Vorſitz des
königlichen Kommiſſarius Oberregierungsraths Troſien aus Magdeburg
und in Gegenwart des Erbadminiſtrators Oberkammerherrn von
Witzleben das Michaelis Aditurientenexamen ſtatt. Die fünf dazu
angemeldeten Oberprimaner erhielten ſämmtiich das Zeugniß der

eife, drei von n unter Befreiung von der mündlichen Prüfung.
Nebra, 9. Sept. Neue Eiſenbahn.) Die Regierung

hat ſich bereit erklärt, eine Klein bahn von Querfurt nach dem
benachbarten e n zu bauen, wenn ein Beitrag von
175 000 Mk. ſeitens der Jntereſſenſen dazu bewilligt würde. Dies
iſt ſeitens des Kreistages jetzt geſchehen. Mit dieſer ünd der geplanten
Linie CölledaBibra-Laucha werden der „goldenen Aue“ weitere
Abſatzgebiete für ihre Landwirthſchaft und Induſtrie eröffnet.

S ESisdleben, 9. Sept. (Turneriſches.) Heute winde hier
unter Leitung des Gauturnwarts Schulze die zweite Gauvorturner
ſtunde abgehalten, woran die Vorturnerſchaft von 38 Vereinen des
KyffhäuſerGaues theilnahm.

e. Artern, 9. Sert. (Neubau. Verletzung durch
Schußwaffe.) Die UnſtrutsRegulirungsSocietät will hierſelbſt
am Weinberge ein Dienſtgebäude errichten. Am Sonnabend fand
Re Legung des Grundſteins daun ſtatt. Die Rede hielt

und ſoll dem Vernehmen nach noch in dieſem Jahre unter
Dach und Fach kommen. Jn Ritteburg iſt der Schmiedegeſelle
Goldacker durch einen Revolverſchuß, den ein anderer Burſche durch
Unvorſichtigkeit auf ihn abgegeben hat, ſchwer verletzt worden. Die
Kugel iſt in die Bruſt unterhalb des Herzens eingedtungen. Es iſt
fraglich, ob der Verletzte am Leben zu erhalten ſein wird. Derſelbe
iſt der einzige Sohn ſeiner Eltern.

S. Nordhauſen 9. September. (Der Verband der
Buchhändler Thüringens und der Provinz Sachſen)
hielt heute ſeinen 17. Verbandstag in unſerer Stadt ab. Geſtern
Abend fand eine zwangloſe Zuſammenkunft im Hotel „Römiſcher
Kaiſer“ ſtatt. Heute Vormittag fand unter dem Vorſitze des Ver
bandsvorſitzenden Wunſchmann aus Wittenberg im „Hackerbräu“ die
Hauptverſammlung des Verbandes ſtatt, welche innere Fragen des
Verbandes und des Buchhandels berieth und erledigte. Die Oeffent
lichkeit war ausgeſchloſſen. Nachmittags fuhr die aus etwa 30 Per-
ſonen beſtehende Verſammlung auf der Harzquerbahn nach dem
Netzkater im Jlfelder Thale, wo das gemeinſame Mittagsmahl ein-
genommen wurde. Sodann wurde das herrliche Jlfelder Thal durch
wandert. Morgen früh wird eine gemeinſame Fahrt nach dem
Brocken unternommep.

W Erfurt, 9. Sept. (Ladenſchluß.) Jn einer lebhaft be
ſuchten Verſammlung, der auch Reichstagsabgeordneter Jacobs
kötter beiwohnte, beſchloſſen die Vertreter der Textilbranche, eben
falls für den 8 Uhr-Ladenſchluß zu agitiren. Bis 9 Uhr ſollen die
Läden nur geöffnet ſein 3 Wochen im Dezember, am Sylveſter und
je eine Woche vor Oſtern und vor Pfingſten.

W. Erfurt, 9. Sept. (Kyffhäuſerbund.) Am Montag
und Dienstag tritt der ſog. Kyffhäuſerdund, die aus Delegirten aller
Kreiskriegerverbände Deutſchlands ſich zuſammenſetzende Kommiſſion,
zum erſten Male zuſammen, um über wichtige, das Kriegervereinsleben
betreffende Fragen zu berathen.

5Seiligenſiadt, 9. Sept. (Beſtätigung. Typhus.
Kirchenviſitation.) Die Beſtätigung des Bürgermeiſters
Briemer in Grottkau zum Bürgermeiſter von Heiligenſtadt iſt geſtern
hier eingetroffen. Die Einführung des neuen Bürgermeiſters wird
gegen den 1. Oktober erfolgen. Die Typhus-Er-
krankungen in hieſiger Stadt nehmen kein Ende. Jetzt liegt
eine ganze Familie (Vater, Mutter und zwei Kinder) am Typhus
lebensgefährlich krank darnieder. Generalſuperintendent
D. Holtz heuer aus Magdeburg weilt gegenwärtig auf dem Eichs
felde, um die evangeliſche Kirche zu viſitiren.

Bad Grund i. H., 9. Sept. (Harzklub.) Nach den in
der Generalverſammlung des hieſigen Zweigvereins über die dem-
nächſt hier tagende Hauptverſammlung des Harzklubs erſtatteten Be
richten wird die Ausſchmückung der Stadt nach einem einheitlichen
Plane in der Weiſe vorgenommen werden daß ſich 9 Seltionen in
die geſtellte Aufgabe theilen. Jn den wenigen Straßen der ohnedies
ſchon von der Nalur mit freundlichem Grün überaus reich bedachten
Bergſtadt werden ſich 10 größere mit Bannern, Wimpeln, Emblemen
und Guirſanden geſchmückte, in der Hauptſache aus
dunklem Tannengrün hergeſtellte Ehrenpforten anſchließen an die all
gemeine Ausſchückung der Häuſer, für die ca. 500 Raummeter
Tannenzweige zur freien Verfügung geſtellt werden. 200 Tannen
werden dazu beitragen, unſerer kleinen Bergſtadt das ganz eigen
artige Gepräge einer Harzfeſiſtadt zu verleihen. Am Abend des
16. Sept. mit Eintritt der Dunkelheit werden von den Spitzen der
umliegenden Berge rieſige, ſeit Wochen aus Reiſig und Holzſcheiten
hergeſtellte Fanale zum Nachthimmel auſleuchten, ergänzt
auf dem nahe gelegenen Eichelberg durch einen vom
Männerturnverein arxrangirten Fackelreigen der vervollſtändigt
werden wird durch am Waldesſaum vertheilte Fackelträger. Beim
Schein dieſer Feuer witd die Feſtgeſellſchaft vom Jberger Kaffeehauſe
aus unter Vorantritt der Bergkapelle mit zur Verfügung geſtellten
Lampions und Fackeln im Zuge zum Hübichfelſen mit ſeinem vom
fliegenden Adler überſchatteten Kaiſerbildniß ziehen. Die Säle von
Grund werden während der Feſttage ſchön geſchmückt ſein kräftiger
Tannenduft wird ſie durchwehen, grüne Moosmännchen werden auf
warten und in lebenden Bildern, die von wirklichen Harzer Berg
leuten geſtellt werden, wird den Gäſten auch ein Theil deſſen, was
ſich tief unten im Jnnern der Berge abſpielt, zur lebendigen An
ſchauung gebracht werden.

Magdeburg, 9. Sept. (Oeffnung eines Grab
gewölbes.) Am Sonnabend Vormittag wurde in der St. Johannis
kirche, deren Inneres bekanntlich gegenwärtig erneuert wird, der Zu
gang zu einem Grabgewölbe geöffnet, in dem fünf Särge ſtanden,
deren Holz zum Theil morſch geworden, zum Theil noch wohl er
halten war. Zwei davon, die leicht zu öffnen waren, ent
hielten Frauenleichen, umhüllt von wohlerhaltenen Seiden
gewändern. Die Hände waren mumienartig zuſammen-
getrocknet, die Schädel von langem Haar umgeben.
Die vergoldeten Buchſtaben der Schrift innerhalb der
Särge erſchienen in ihrem urſprünglichen Glanze am Fußbrett des
einen Sarges fanden ſich mehrere Reihen von Nägeln, vielleicht von
Silber. Ein Sarg trug die Jahreszahl 1721. Der Reichthum der
Gewandung der Leichen könnte auf ein höheres Alter ſchließen laſſen.
Jntereſſant war ein Schild, das ein Doppelwappen zeigte, deſſen Ver
goldung ebenfalls noch wohlerhalten war. Nach der Beſichtigung
wurden die einzelnen Theile wieder an ihre bisherige Stelle gelegt
und der Deckſtein mit Cement verſchloſſen.

b. Oſchersleben, 9. September. (Blutvergiftung.) Beim
Reinigen des Kuhſtalles war die 34jährige Arbeiterin Sophie

e ſchke vor einigen Tagen ausgeglitten und hatte ſich den linken
Unterſchenkel an einer Düngergabel verletzt. Die ziemlich unbe
deutende, jedenfalls durch Eindringen von Schmutz infizirte Wunde
verurſachte außer umfangreicher Anſchwellung ſo unerträglichen
Schmerz, daß die J. behufs Operation in die Klinik zu Halle auf
genommen werden mußte.

T Allſtedt, 9. Sept. (Der alterthümliche Sitzun gs
ſaal,) den unſer Rathhaus birgt, iſt auf Anregung des früheren
Bürgermeiſters Herrw Hopmann und unter Zuſtimmung des Ge-
meinderathes nach dem Entwurfe und unter der Leitung des Sohnes
eines hieſigen Lehrers, des Herrn Architekten Harry Wölbing, reſtaurirt
worden. Selten wird ein Städtchen ſich des BVeſitzes eines ſolchen
Saales rühmen können. Die Holzausſtattung des Saales rührt
aus dem Jahre 1672 her. Jntereſſant iſt ein Oelgemälde, das eine
Stadtanſicht aus der Zeit des Herzogs Friedrich Wilhelm
von SachfenAltenburg, deſſen Bildniß in einer der oberen Ecken bei-
gefügt iſt, darſtellt. Das Bild giebt einen hübſchen Anblick von der
ehemaligen Stadtbefeſtigung, dem Kirchthurm und einigen nicht
mehr beſtehenden Teichen. Gut erhalten ſind außen am Rathhauſe
das alte Stadtwappen über der ſüdöſtlichen Eingangsthür mit der
Jahreszahl 1688, ein Schildhalter, darunter der halbirte Reichsadler
und die Kurſchwerter; das ſächſiſche Wappen über dem nordöſilichen
Eingang, oberhalb der Freitreppe, aus Sandſtein hergeſtellt, ſowie
das Kreuzgewölbe im Rathskeller mit der Jahreszahl 1472.

W. Jlmenau, 9. Sept. (Die Bürgermeiſterwahl) ſoll
am Dienstag, den 18. Sept. ſiatifinden.

W. Gotha, 9. Sert. (Unfall.) Jn der hieſigen Eiſen
gießerei von Bringleb, Hanſen u. Co. ſprang beim Drehen eines
etwa 200 Zentner ſchweren Formkaſtens eine der haltenden Oeſen,
wodurch der am Krahn beſchäftigte Former Schröder innerlich und
äußerlich ſchwer verletzt wurde. Er mußte in eine Klinik übergeführt
werden.

Leipzig, 9. Sept. (Bach's Orgel.) Mit dem 1894 er
folgten Abbruch der alten Johanniskirche mußte auch das altehr-
würdige Orgelwerk, das einſt Joh. Seb. Bach geprüft, abgenommen
und vielfach geſpielt hat, abgetragen und in Kiſten verpackt werden,
da ſich augenblicklich kein Liebhaber fand. Nunmehr iſt dieſe werth

Herr Diakonus Kermes. Das Haus wird ſtattlich gebaut

2. Beilage zu Nr. 424 der Halleſche Zeitarng 11. September 1600
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volle BachReliquie in den Beſitz des muſikhiſtoriſchen Muſeums von
de Wit in Leipzig übergegangen und daſelbſt aufgeſtellt worden.

ie Orgel, deren Gehäuſe 3 Meter hoch, 8,59 Meter breit und
2,50 Meter tief iſt, wurde von 1742--1743 von dem berühmten
Leipziger „Orgelmacher“ Johann Scheibe gebaut.

O Leipzig, 9. Sept. (Ein Komponiſt geſucht.) In den
„Leipziger Signalen“ ſindet ſich folgendes Jnſerat: „Religiös-
fortſchrittlich geſinnter Komponiſt geſucht, der im Stande iſt,
Großes zu leiſſen und willens iſt, ein in Proſa geſchriebenes,
umfangreiches kosmwopolitiſch ſpiritiſtiſches Vater

nſer in Muſik zu ſetzen, ſowohl für Jnſtrumente und
Klavier, als für Männergeſang, Damengeſang und Sologeſang

mit Begleitung. Spannender, belehrender und ergreifender Text.
Lobgeſang und Bilte wechſeln ab. Es ſoll eine Muſik ſein, die in's
Volk dringt, alſo für Konzerte, Haus, Geſangvrereine, Muſikwerke,
und darf keine Trauermuſik ſein Lobgeſänge: Mächtiges Dank-

efühl gegen Gott, feierlicher Ernſt, Frohſinn. Bitten Verminderte
timmenzahl, Duett, Solo in herzbewegender, hinreißender Melodie,

an das Ueberfinnliſche gemahnend. Solche Herren, die einen Verleger
für alle Länder zur Hand haben, bevorzugt.“ Wer hat Luſt

Trenen (Vogtl.), 9. Sept. (Ein ſchwerer Unfall)
betraf bei dem Brande in Gansgrün (wobei, wie mitgetheilt, vier
Bauernwirthſchaften zerſtört wurden) den Gutsbeſitzer Wilhelm
Hartenſtein. Er war, nachdem er eben das letzte Fuder Hafer einge-
fahren, auf den Heuboden geſtiegen, um Viehfutter zu holen. Plötzlich
flammte im Nachbargrundſtücke Feuer auf, und Hartenſtein erſchrak
beim Erblicken der Flammen derart, daß er die ſteile Bodenlrepp
hinabſtürzte und ſchwerverletzt liegen blieb. Er vermochte ſich nie
wieder zu erheben und mußte, unthätig und von argen Schmerzen
gepeinigt, mit anſehen, wie auch ſein Gut mit der Ernte und allem
beweglichen Eigenthum mit vernichtet wurde.

Perſonalunachrichten.
Verſetzt ſind: der Staatsanwaltſchaftsrath Caeſar vom

Landgericht in Naumburg an das Oberlandesgericht daſelbſt, der
Statsanwalt Jeſchke in Ratibor nach Halle a. S. Jn die
Liſte der Rechtsanwälte iſt eingetragen Rechtsanwalt Aron ſohn
aus Stolp bei dem Amtsgericht und dem Landgericht in Halle a. S.

Der Rechtsanwalt Dr. Lührs in Nienburg iſt zum Notar
V den Bezirk des Oberlandesgerichts Celle, mit Anweiſung ſeines

mtsſitzes in Nienburg, die Rechtsanwälte Dr. Heinemann,
Schenk und Münchhoff in Magdeburg ſind zu Notaren für
den Bezirk des Naumburg a. S., mit Anweiſung ihres Amtsſitzes in Magdeburg, ernannt.

Dem Fabrikbeſitzer und Stadtrath Hugo Meyer zu
T e münde iſt der Charakter als Kommerzienrath verliehen
worden.

Verliehen wurde dem Vorſitzenden der deutſchen Turnerſchaſt,
Dr. Ferdinand Goetz, der preußiſche Rothe Adlerorden vier er
Klaſſe. Der Großherzog von Sachſen-Weimar hat dem Archi
diakonus Bace. theol. Hans Jacobi und dem Hofprediger Julius
Dilthey in Weimar das Ritterkreuz zweiter Abtheilung des
Großherzoglichen Hausordens der Wachſamkeit oder vom weißen
Falken verliehen. Gerichtsaſſeſſor Dr. jur. Walther von Gohren
in Gera iſt vom 1. Sept. d. J. an zum Landrichter bei dem gemein
ſchaftiichen Landgericht daſelbſt ernannt.

Heer und Marine.
Vom Marine Kriegsgericht. Der Kaiſer hat den

MarineAuditeur Juſtizrath Fielitz, den Marine-NAnditeur Juſtiz-
rath von Thadden und den Garniſon Auditeur Juſtizrath
Dethleffſen zu Marine-Oberkriegsgerichtsräthen
vom 1. Oktober 1900 ab und unter Vorbehalt der Feſiſtellung ihres
Dienſtalters, den braunſchweigiſchen Rechtsanwalt Francke, den
preußiſchen Gerichtsaſſeſſor Staats, den bayeriſchen Amtsanwalt
Schoen, den braunſchweigiſchen Regierungsaſſeſſor Wiehe und
den bayeriſchen geprüften Rechtsprakükanten Roſenberger zu
Marine-Kriegsgerichtsräthen vom 1. Oktober 1900 ab
ernannt und vbeſtimmt, daß vom I. Oktober 1900 ab diejenigen
MarineAuditeure, die nicht zu Ober Kriegsgerichtsräthen ernannt
oder in den Ruheſtand verſetzt werden, den Titel „Marine- Kriegs
gerichtsrath“ führen.

Die geſteigerten Anforderungen an die Leiſtungsfähigkeit der
kaiſerlichen Werft in Dauzig, zu deren Befriedigung bekanntlich
eine Erweiterung der geſammten Werftanlagen bevorſteht, haben in
erſter Reihe eine Vergrößerung der Maſchinenbau-
Werkſtatt nothwendig gemacht. Der Bau iſt bereits im vollen
Gange und ſoll im nächſten Jahre vollendet ſein. Die Maſchinendau-
Anlage erhält einen ſeitlichen Anbau, durch den die Grundſläche der
Werkſtatt um faſt 1700 Quadratmeter vorgrößert wird. Die Geſammt-
koſten belaufen ſich auf 150 000 Mk. Außerdem ſindet eine Ex
weiterung der Schmiede- und Schloſſerwerkſtatt ſtatt, welche auf
24200 Mk. veranſchlagt iſt, und ſchließlich wird die im Vorjahre be
gonnene Grundreparatur der Gleitbahnen auf den Horizontalſlips be
endet, was auch in dieſem Jahre noch etwa 20 000 Mk. gekoſtet hat.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Das Kanonenboot „Svenskſund“ mit der ſchwediſchen

Gradmeſſungs- Expedition iſt Sonnabend Nachmitteg
5 Uhr von Tromſö heimwärts gefahren. Die wiſſenſchaftlichen
Reſultate der Expedition waren ſehr gut. Der Winter wurde gut
überſtanden. Jugenieur Fränkel, ein Bruder des Begleiters Andrees,
glitt Anfang März bei dem Verſuche, auf einem Gletſcher ein Wer-
meſſungsſignal aufzuſtellen, aus und rutſchte eine 200 Meter lange
Böſchung hinab, wo er mit gebrochenem Oberſchenkel über zwötf
Stunden bei 34 Kältegraden liegen bliev. Gänzlich bilflos ſah er
die ganze Nacht das ihm als Wegweiſer dienende Licht des Borors
hauſes leuchten. Seine Anſtrengung, die Glieder vor dem Erfrieren
n ſchützen, begannen zu ermatten, als anderen Morgens bei T ages-
icht der Abſuchungstrupp zufällig ſeinen ſchwachen Ruf hörte und

ihn rettete. Heute iſt er vollſtändig wiederhergeſtellt.

Gerichtszeitung.
b. Glauchan i. S., 8. Sept. (Falſche Fahrkarte.) Eine

intereſſante Gerichtsverhandlung hat dieſer Tage vor dem Amtsgericht
in Glauchau ſtattgefunden. Der Kaufmann H. aus Halle wollte
am 3. Juli d. J. eine Geſchäftsreiſe nach Sachſen unteinehmen, er
trat dieſelbe jedoch erſt am nächſten Tage an und zwar mit einer
bereits am 3. Juli gelöſten und abgeſtempelten Fahrkarte, die ſomi
ihre Giltigkeit verloren, deren Daium er aber nicht beachtet hatte.
d Glauchau, der Endſtation der Reiſe, wurd, H. bei Abgabe der

ahrkarte von dem Bahnſteigſchaffner auf die Ungiltigkeit derfelben
hingewieſen und dem Stationsvorſteher überantwortet. Auf Antrag
der königlichen Staatsanwaltſchaft wurde alsdann gegen H. ein Prozeß
anhängig gemacht unter der Anſchuldigunrg, verſucht zu haben, in
rechtswidriger Bereicherungsabſicht das Vermögen des ſachſiſchen
Staatsſiskus um das Entgelt der Fahrkarte III. Klaſſe für die
Strecke Leipzig-Glauchau zu ſchädigen. Der Angeklagte führte im
Termin zu ſeiner Entſchuldigung an, das Datum auf der Fahrkarte
überſehen und im guten Glauben gehandelt zu haben. Das Gericht
kam zu einem freiſprechenden Urtheil mit der Motivirung,
daß bereits in Leipzig von dem Dahnſteigſchaffner des
Reiſenden Fahrkarte auf ihre Richtigkeit hätte geprüft werden müſſen
dies ſei nicht geſchehen. Die Vahnſteigſperre ſei zu dem Zweck ge
ſchaffen, Perſonen ohne giltige Fahtkarte zurückzuweiſen.



Kmlkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Unter dem Geflügel des Gemüſegärtners Rembert Knoche hierſelbſt iſt der
EAnsbruch der Geflügelcholera feſtgeſtellt.

Diemitz, den 6. September 1909.
Der Amts-Vorſteher.

Vekanntmachnng.
Städtiſche Kommiſſionen.

Bankernmiſſion.
Sitzung am Dienstag, den 11. September er., Nachmittags 5

im Kommifſiozszimmer.
Tagesordnung:

1. Um bezw. ſeine von h mehrerer Straßenſtrecken. 2. Regulixung desWeltinerplatzes. 3. Herſtellun von Bürgerſteigen in einigen Straßen des ehemaligen
BVorortes Giebichenſtein. 4. Negnüprng und Neupflaſterung der h Stadtgottes

acker führenden Straßentheile. 5. Neupflaſterung der Lud: vigſtras 6. Bewilligung
von 470 000 Mark für Hochbauten des Elektrizitätswerkes. 7. Vornahme baulicher

Veränderungen im re Kleine Klausſtraße 16.eines Rechtsmitkels. 9. Einleitung des Enteignungsverfahrens für das von Frau
Tiſchlermeiſter Thinat zur Gommergaſſe abzutretende Land.
vom Grundſtück 3
Gas- und Waſſerkeitungen auf dem Wettinerplatze. 12. Mittelbewilligung zur Legung
der Gas leitung nach dem Grundſtücke des Maſchinenfabrikanten Jäger. 13. Entnahme

Uhr

der Koſten der Waſſerleitung für das Grundſtück „der Weinberg“ aus dem Erneuerungs
Fonds des Waſſerwerkes. 14. Mittelbewilligung zu einer neuen Gasleitung auf dem
Cane naerweg behufs Verſorgung der Centralwerkſtatt mit Gas. 15. Bewilligung
der Koſten zu Ausbeſſerungen am Thurme des Rathhauſes. 16. Ankauf des Grund
ſtücks Mauerſtraße 20. 17. Aufhebung der für den Kaiſerplatz feſtgeſetzten Höhenlage,

Bekauntmachung,
betreffend die Anmeldung von Schuldenzinfen, Laſten, Kaſſenbeiträgen und

Lebensverſichernngs-Prämien bei der Einkommeunſtener- Veranlagnug.
t Von dem der Einkommenſteuer unterliegenden Einkommen ſind in Abzug

zu bringen
a) die von den Steuerpflichtigen zu zahlenden Schuldenzinſen und Renten,
b) die auf beſonderen Rechtstiteln (Vertrag, Verſchreibung, letztwilliger Ver-

fügung) beruhenden dauernden Laſten, z. B. Altentheile u. ſ. w.,
c) die für die eigene Perſon geſetz oder vertragsmäßig zu entrichtenden Bei-

träge zu Kranken-, Unfall-, Alters- und Jnvalidenverſicherungs Wittwen-,Waiſen und Venſionskaſſen,
d4) Verſicherungs-Prämien, welche für Verſicherung der eigenen Perſon auf den

Todes oder Erlebensfall gezahlt werden dis zur Höhe von 600 Mk. jährlich.
Denjenigen mit einem Einkommen von weniger als 3000 Mark zur

C ikommenſteuer veranlagten Perſonen, von deren Einkommen auf Grund der vor-ehenden Beſtimmungen bei der Veranlagung für das Steuerjahr 1901 ein Abzug
machen iſt, ſtellen wir in ihrem eigenen Intereſſe anheim, die Unterlagen für dieſe

sgaben (Zins, Beitrags, Prämienquittungen, Policen u. ſ. w.) binnen 14 T Tagen,
vom erſtmaligen Erſcheinen dieſer Bekanntmachung an gerechnet, in unſerm Steuer-
bureau Zimmer Nr. 14—16 des Rathhauſes vorzulegen.

Dabei iſt der Steuerzettel für das Steuerjahr 1900 vorzuzeigen.
Halle a. S., den 28. Auguſt 1900.

Staude.Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Wir bringen hiermit, um Nachfragen zu vermeiden, zur öffentlichen Kenntniß,
daß die Zahlung der Quartier und Verpflegungsgelder erſt nach Fertigſtellungder bezüglichen Liſten und vorberiger Bekauntmachung in unſerem Quartieramt,

erfolgen wird.
Der Magiſtrat.

Schmeerſtraße 1, II, Zimmer Nr. 12,
Halle a. S, den 7. September

Antſiſe Vekanntnahungen.
Staude.

Pacht- oder Kaufgeſuch.

8. Verzicht auf Einlegung

10. Erwerb von Land
zenkerſtraße 1 und 2. 11. Mittelbewilligung für die herzuſtellenden

halbengl. n. Merino, fleiſch

Bei der im Handelsregiſter Abth. A
Nr. 63 eingetragenen Handelsgeſellſchaft

Felix Krokert Co.,
Plakat- und Blechemballagen-Fabrik

zu Halle a. S.
iſt heute Folgendes vermerkt worden

Der Fabrikant Gottlob Bofinger
iſt aus der Geſellſchaft ausgeſchieden.

Felix Krokert ſetzt das Handelsgeſchäft
unter der bisherigen Firma fort.

Halle a. S., den 1. September 1990.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Bei der unter Nr. 580 des Firmen-
regiſters eingetragenen Firma:

A. W. Haagſe zu Halle a. S.
iſt Folgendes vermerkt:

Das Handelsgeſchäft iſt mit der
Firma auf den Kaufmann Jakob Hirſch
zu Halle a. S. übergegangen.

Sodann iſt unker Nr. 595 des Handels
regiſters Band III Abtheilung A die
Firma A. W. Haaſe mit dem Sitze
zu Halle a. S. und als Jnhaber der
Kaufmann Jakob Hirſch zu Halle a. S.
cingetragen.

Halle a. S., den 3. September 1900.
Abth.J e

Guts Verkauf.
Wegen eines unvorhergeſehenen Falles

und hohen Alters beabſichtige ich mein
ſchönes Gut an der Bahn von eirca
700 Morgen bei 40 000 Mk. Anzablung
zu verkaufen. Adr. erb. unt. Z. 12729
an die Expedition dieſer Zeitung.

Ein Gut von ungefähr ſechshundert
Morgen in guter Beſchaffenheit wird ge-
ſucht. Ausführlichſte Offerten nimmt
unter T. 12738 die Expedition dieſer

Zeitung an. [2738
Suche ein

hochherrſchaftl. Haus,
womöglich mit Garten, im Jnnern der
Stadt zu kaufen. Nur Selbſtbeſitzer
bitte Offerten i. d. d. Zig.niederzulegen unter Z. 1269

Tauſch!
Suche meine am Walde in Hannover

belegene, mit allem Comfort der Nen
zeit eingerichtete Einfamilien Villa,
Hinter und Vordergarten, mit einer
Villa in Halle a. S. zu vertauſchen.
Ev. würde auch mit gutem rentiren-
den nicht zu großen Wohnhaufe
tauſchen. v Offerten befördern
unter V. W. 892 G. L. Daube
Co. Hannover. [2752

mit Fleiſcherei
wird zu pachten oder zu kaufen geſucht.
Offerten unter Z. 12736 an die e

d. Ztg. erb. [271 Bulle und S Färſen, 1X jährig, zur
Zucht, ſtehen zum Verkauf auf 2739

Rittergut Ramfin bei Bitterfeld.

Thüring. Weiss al954 Kalk,
jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten

die Stedteuer Kalkwerke von R. Schrader, Halle a. S.
2182) Komptoir: Alte Promenade la

beſter Bau und Düngekalk,
in großen wie kleinen Poſten,
Tagespreiſen

von Autoritäten empfohlen, offeriren

preiswerth bei mir zum Verkauf.

Von hente ab ſteht wieder ein ſehr großer Trans
port ueunmilchender und hochtragender

Kühe mit Kälbern
S. Phiteriing, Viehhandlung,

Halle a. S., Frauckeſtraße.

[2737

haben preiswerth b zugeben

e PrimaBayeriſche Zugochſen,
ſowie hochtragende u. nenmilchende Kühe

[2741

i m Gart. Gerechtſ.Logirhaus eſtelig ſteig. Beſuch, weg. Krankh. der Jnh.
für 18500 Mk. ohne Einr. ſofort zu verk.
Zu jed. Geſchäft paſſend, da Hauptſtraße nur

2 Min. v. o Adr. unter Z. 12839
a. d. Expd. d. Zig. erbeten. [2639

Als Penſionat,
SEangtvrinm oder

Logirhaus
iſt in einem ſehr be uchten Südharzorte
eine in denkbar ſchönſter Lage gelegene,
vor einigen Jahren neuerbaute Villg
mit lompl. Mobiliar zu verkaufen.
Preismäß. Anzahlung nach Uedereinkunft.
Reflekt. erfahren Näheres unter B. d,
5328 cn Rudel S Halle a. S

800000 Mart
ſollen getheilt auf gute
Ackerſicherheit lauge
Jahre unküudbar per

ſofort oder ſpäter ausgeliehen werdentdurch
B. J. Baer, Srubaeſchütt,
Halle a. S Leiſsigerſt 64

Tottvieh Verkauf
7 Stück Schnittochſen und Bullen

Rittergut Tromsdorf,
2725] Station Großheringen, Straußfurt,

Brauner, Kräftiger Walach,
I,72 m hoch, 12 Jahre alt, Stern, Hinter-
feſſel gefl, w. gut geritten und trüppen-
fromm, billig zu verkaufen. Näheres bei

Dahlenburg., Oberroßarzt,
Tor gan.

1 Paar hannöverſche, ſelbſtgezogene
braune

Wagenpferde,
Geſchwiſter, 4 und 5 Jahre alt, 174 em
hoch, fehlerfrei und fromm im Geſchirr,

verkauft [2649Hellmuth, Gutsbeſitzer,
Nebra a. U.

2 Kuhkälber
von importirten Oſtfrieſen verkauft

II. Rardenwerper,Oekonomie Büſchdorf bei Halle a. S.

170 Lämmter,
70 Mutter chafe,

1895 verkauft [2648i ttergut Hemſendorf
b. Elſter a. Elbe.

Jähriger rattenſcharfer Dachshund
zu verkanfen Freiimfelderſtr. 8.

Als Saatgut empfiehlt
reichſte Sorten

Potkuser Roggen,
Strube's Square head- Weizen
eigner Zucht. 2649Franz

Kleinkugel bei Halle aPetkuser Saatroggen,

à Ctr. 8,50 verkauft (2727Rittergut Weßmar b. Gröbers.

Trockenſchnitzel

offerirt billigſt, prompt und ſpätere
Lieferung frachtfrei jeder Station

Rammelhberg KHeicke,
Magdeburg. [2335

Gravensteiner
Hepfel,

G Remnme berg
Charlottenstr. 7. [2197

Gebrauchte Säcke
für Getreide, Kartoffeln c. offerirt ſehr
billig Albin Barth, Halle a. S.,
1598 Gr. Ulrichſtr. 32, I.
Elegantes Coupee

aus der Fabrik G. Lindner, faſt neu,verkauft preiswerth [2 645
Tietze, Georgſtraße 2.

aufſtell- u. verſandt-5 e
bare Geflügelhäuſer,Fertig h ett

als ertrag-

gratis. Geſtügelpark Auerbhach (Heſſen).

Unſer Wetterberichterſtatter, Herr P.
Wetter in Magdeburg, Thurmſchanzen
ſtraße 7, läßt die Artikelſerie:
„Die Wettervorherſagen
und ihre Grundlagen“

demnächſt in Form einer kleinen Bro-
ſchüre erſcheinen. Es werden nur eine
kleine Anzahl von Exemplaren gedruckt.
Beſtellungen à 35 Pfg. pro 1 Exempl.,

d. beſt. Eierleger, Bruteier all. Raſſ. Katalog

130 000 Mk. bei 40--50 000 Mk. Anzahlung ſofort zu verkaufen.

65 Pfg. für 2 Exemplare werden deshalbGor F l oc kern Marienſtraße. ſchon jetzt direkt erbeten.

Hypothekenbank in Hamburg.
Die Rinlösung der am 1. OKtobder 1900 rralligunserer yrothorenptendbriete erfolgt wom 15. September 1900 ab a

an unserer Kasse, Hamburg, Hohe Bleichen
bei den sonstigen bekannten Zahlstellen und allen Pfandbrief-Vorkaufsstellen,Die n

Günſiger Verkauf.
Wegen Todesfall des Beſitzers iſt ein prachtvolles

Schloß und Hofgut,
20 Minuten vom Ort und Vahn, bei Schweinfurt (Unterfranken) belegen, für

Reſtkauf
gelder auf Wunſch unkündbar.

Die Beſitzung von 420 Morgen iſt vollſtändig arrondirt, tiefgründiget
beſter Weizen- und Rübenboden, uene gewölbte Stallungen mit Selbſttränke;
lebendes Jnventar 60 Stück Rindvieh, 9 Pferde, 125 Schafe, Schweine,
Geflügel u. ſ. w.; todtes Jnveniar: komplett, alle Maſchinen. Nur ernſtliche
Selbſtkäufer bitte Offert. einzureichen an die Expedition dieſer Zeitung unt. Z. 12733.

Hrauerei-Herpachtung oder Yerkauf.
Wir beabſichtigen unſere Brauerei in Kayna bei Zeitz alsbald zu verpachten

oder zu verkaufen. Kayna erhält Bahnhof der im Bau begriffenen Bahn Gera-
Meuſelwitz. Auskunft ertheilt Herr Gräfl. Revierförſter Karl zu Kayna.

Gebote bis zum 1. November d. Js. einzuſenden.
Schloß Püch au Sachſe en), 7. September 1900.

Verwaltung der Gräflich von Hoheuthel'ſchen Fideikommißgüter.

In Folge Betriebseinſtellung der „Hohenzollernzeche“ zu Liebenwerdo
ſteht die komplette, vollſtändig betriebsfähige

Einrichtung der Brikettfabrik,
beſtehend aus:

4 ſtarken Preſſen beſter Konſtruktion, 500 mm Cyl.-Durchm., 639 win Hub,
Dampfteller-Trockenapparaten von 5 m Durchm.,

1 Betriebs-Dampfmaſchine 455* 800 mm,

desgl. 3206001 desgl. 3009590
der kompl. Dampfkeſſelanlage,
dem fompl. Naßdienſt, mit den zugehörigen Elevatoren 2c.,

ferner der kompletten Einrichtung der Braunkohleugrube Dauiel mit einer
Zwillings- Fördermaſchine von 350 mm Cyl.-Durchm. und 650 mm Hub, der Pumpen
und Dampffkeſſelanlage, Förderwagen, Grubenſchienen 2e., ſowie einer Drahtſeilbahn
Bleicher'ſchen Syſtems, von 6100 m Länge, mit 210 Förderwagen von je 5 hl Jnhalt
und der Betriebsmaſchine von 350 mm Cyl.-Durchm. und 600 mm Hub, der Verlade
ſtation an der Grube und einer ausgedehnten Entladeſtation an der Brikettfabrik und

der Eiſenbahn, zum Verlauf
Sämmtliche Einrichtungen ſind verhältnißmäßig wenig in Benutzung geweſen

und befinden ſich in gutem, betkiebsfähigem Zuſtande.
Die Beſichtigung iſt nach vorhetiger Anmeldung jederzeit geſtattet.

Gefl. Off. ſind an Herrn Buchhalter W. Kramer in Liebenwerda zu
richten, der auch jede gewünſchte nähere Auskunft ertheilt.

fordere man von einer beſſeren Ofenhandlung

Vor Ankauf eines Ofens r

Preis lis te
über die für alle Zwecke vorzüglichen

Beſcer Beweis für Leiſtungsfähigkeit:

Cscar Winier, Hannover,
Segründet 1796.

Wiänters Dauerbrandöfen
„Patent-Germanen““,
„Seit 7 Jahren über 150 000 Oefen verkauft.

S

in allen Preisen ſervorragende Neuheiten

Linoleum,
Linoleumläufer

Neuheiten in:

Frauendorf
Tapeten Versand- Geschä

alle a S.

e

Portièren, Gardinen, Teppichen ete.

t

Schulstrasse 3/4. Fernsprecher 2341.
e

„etrolodieurr.
Erprobtes, ſicheres Mittel gegen Haarſchwund, Schuppenbildung und die Krankheiten

des Haarbodens.

Erregt und befördert friſche Haarbildung
in auffallender Weiſe.

Petroleum, feinſtes Parfüm.
Flacons zu Mk. 2,50 und Mk. 1Chemiſche Fabrik iening a. Chiemſee,

Poſt Eggſtädt (Bayern).

Dargeſtellt aus eniharztem und entgaſtem (geruchloſem)
Wirkt belebend d ervenſtärk end.

Niederlagen in Halle: Friedr. Kohl, Franckeſtr. 19; Engel-Apotheke, Kleinſchmieden 9.

rlag von O tto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. 52
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